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Die Pflicht des deutſchen Hürgerkhums.

Die politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands müſſen immer von
Neuem jeden wahren Patrioten, d. h. jeden deutſchen Mann,
bei dem durch die Sorge für das eigene Wohlbefinden nicht das
Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber der Allgemeinheit ab-
geſtumpft iſt, mit ernſten Beſorgniſſen erfüllen. Es iſt für
Deutſchland ſchon ein Verhängniß, daß das deutſche Volk in
zwei chriſtliche Bekenntniſſe geſpalten iſt. Hierzu kommt die Viel
heit der politiſchen Parteien, die im Reichstage glücklich auf 13
angewachſen ſind. Gegenüber der inneren Zerriſſenheit
der bürgerlichen Geſellſchaft die wachſende Sozial
demokratie, die guf dem Hannoverſchen Partei
tage offen bekannt hat, daß ihr Endziel die Beſeiti-
gung der beſtehenden Staatsverfaſſung und die
Expropriation der bürgerlichen Geſellſchaft ſei und bleibe. Leider
giebt es gerade in den gebildeten und wohlhabenden Kreiſen
Gedankenloſe genug, die noch heute die Sozialdemokratie für
eine abſonderliche Sekte halten, die eigentlich keinem Menſchen
etwas ſchadet, die von ſelbſt wieder verſchwinden wird und deren
Gefahr von ängſtlichen Staatsmännern überſchätzt werde. Dieſe
harmloſen Politiker in den oberen Kreiſen glauben Staat und
Geſellſchaft vollkommen geſichert, ſo lange ihre Einnahmen noch
eingehen, ſo lange ſie in ihrer perſönlichen Sicherheit nicht be
droht ſind und ſo lange ſie, durch Militär und Polizei ge-
ſchützt, in Ruhe ihren materiellen Genüſſen leben können.
Indeſſen thut das Gift der Sozialdemokratie und ihre Taktik
unbehindert ſeine Wirkung. Jedes Mittel zum Ziel iſt ihr
recht, wie noch kürzlich auf dem Hannoverſchen Parteitag
ziemlich offen erklärt wurde. Verleitung von Beamten zum
Bruch ihrer Amtspflichten, ja ſogar Spionage in Bureau,
Haus und Familie iſt der Sozialdemokratie nicht fremd. Man
ſollte meinen, daß unter ſolchen Verhältniſſen gegenüber einem
Gegner, der ſo offen den Vernichtungskampf gegen Staat und
Geſellſchaft proklamirt, die bürgerlichen Parteien endlich näher
aneinanderrückten und gemeinſam zur politiſchen Nothwehr
übergingen. Statt deſſen ſehen wir Männer der Wiſſenſchaft,
namhafte Parlamentarier in der denkbar aufreizendſten
Weiſe die Partei der Sozialdemokratie ergreifen und eines
verkehrten Prinzips willen oder zum größeren Ruhm der eigenen
Perſon unter voller Verleugnung der thatſächlichen Verhältniſſe
die von der Sozialdemokratie geſchürte Verbitterung der
Arbeiterkreiſe noch vermehren. Es heißt die Staatsordnung
preisgeben, wenn man ſtreikenden Arbeitern das Recht ein
räumen will ihre Berufsgenoſſen durch moraliſchen oder
phyſiſchen Zwang zu nöthigen, ebenfalls die Arbeit nieder-
zulegen und ſich der Streikbewegung anzuſchließen, auch

Ueberzeugung ſachlich unbewenn dieſelbe nach ihrer
gründet iſt.

e 2Ein hochzeitlich' Kleid.
Eine Erinnerung an Marienburg von Teo v. Torn.

Als ich von dem Brande in der alten Hochmeiſterſtadt
hörte, war mir, als wäre mir ein Stück Heimath in Trümmer
gegangen. Meine lieben hohen Lauben!

Jch ſehe das niedrige Stübchen dicht am Thor, von deſſen
Fenſtern aus man die halbe Flucht der die Marktſtraße ſich
entlangziehenden Wandelgänge überſchauen konnte; die lichten
freundlichen Räume der N.-Zeitung, in denen ich als junger
Dachs von Journaliſt mir die erſten Sporen verdiente, und
ſchräg gegenüber das alte Rathhaus.

Man will die Lauben wieder aufbauen, in ihrer alten
eigenartigen Architektur. Aber wird die lange neue Häuſerreihe
auch nur eine Spur jenes intimen anheimelnden Reizes haben,
den die Lauben beſeſſen? Schwerlich. Es wird ſich ein
ſtörender Kontraſt herausbilden zwiſchen den in ihrer Alter-
thümlichkeit erhaltenen niederen Lauben nebſt dem in ihrer
Flucht liegenden Rathhauſe und dem gegenüberliegenden
neuen Stadttheil mit ſeinen blanken Fronten und der bei
ſummariſchen Neubauten unvermeidlichen Uniformität.

So ſehr man ſich auch bemühen mag, die alte Architektur
feſtzuhalten der graue Vorzeitston, die verwitterte Behag
lichkeit dieſer einzigen Straße iſt unwiederbringlich verloren.
Und wird es ſchon dem Fremden auffallen, daß hier ein großer
ſteifer Flicken auf einem alten, bequemen und hiſtoriſch inte-
reſſanten Gewande ſitzt welches müſſen die Empfindungen
jener Bürger ſein, die, wie ich weiß, mit ſo berechtigtem Stolz
und ſo viel Liebe an jenen Bauten hingen, die zum Theil ſeit
Jahrhunderten in ihren Familien ſich fortgeerbt.

Was da verloren gegangen iſt, können Maurer und
Zimmerleute und Feuerverſicherungskaſſen nicht wieder gut
machen. Ein Stück Geſchichte liegt da in Schutt und Trümmern

und eine unerſetzliche traute Heimath. Die künſtliche Pa
tina giebt das nicht wieder.

Aber damit muß man ſich abfinden. Nur auf Eins ſei
hingewieſen man vergeſſe die „Schrobretter“ nicht

Wenn es Dämmerung wurde und die munteren Triddel-
fitze der Landwirthſchaftsſchule zu Dreien oder Vieren dicht
hinter den Zopfbändern der einherkichernden reizenden Back-
fiſchchen ſchlenderten, dann wurde es lebhaft unter den hohen
Lauben. Die Geſchäftsleute traten in die Ladenthüren oder

andere Arbeiter maßgebend ſein ſollen. Die gelehrten Herren,
die für den Schutz der perſönlichen Freiheit, dieſes Grundrechts
jeden Rechtsſtaates, ſo außerordentlich empfindlich ſind, betrachten
die Beſchränkung der perſönlichen Freiheit zufriedener und
arbeitswilliger Arbeiter durch ihre unzufriedenen Genoſſen als
etwas Erlaubtes, wenn nicht gar ſozialpolitiſch Wünſchens-
werthes. Der Fall in Krefeld beweiſt ſchlagend, wie die
Arbeiter ſelbſt unter dem Terrorismus der Agitatoren leiden.
Eine bürgerliche Geſellſchaft, die ſich bei ſolchen Verhältniſſen
nicht zu muthiger That aufrafft und die nicht den
Einfluß hat, ihren Vertretern im Parlament den Rücken
zu ſtärken, wird durch die Entwicklung der Ereigniſſe ſicher ge
ſtraft werden. Die bürgerlichen Kreiſe, welche innerlich von
der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß dem Terrorismus
der Arbeiteragitatoren ein Ende gemacht werden muß und ohne
Antaſtung des Koalitionsrechts auch gemacht werden kann, ſind
ſehr zahlreich. Es ſcheint aber, daß weite Kreiſe der bürger-
lichen Geſellſchaft zur Zeit den Muth verloren haben, das auch
öffentlich zu vertreten, wes ſie innerlich denken und fühlen.
Ein Staat, in dem die Ariſtokratie des Geiſtes und des Be-
ſitzes die Führung verlieren würde, müßte einer ſehr gefähr-
lichen Zukunft enktgegengehen. Wir können nur wünſchen, daß,
wie Graf Poſadowsky im Reichstage, die ernſte Zeit auch ein
muthiges Bürgerthum finden möge.

Teutſches Reich.
Halle a. S., 21. Oktober.

Unſere erhabene Kaiſerin begeht am morgenden Sonntag
ihren Geburtsag. Das geſammte deutſche Volk bringt der hohen
Frau die herzlichſten Glückwünſche dar. Möge Gott der Allmächtige
auch in Zukunft ſeine ſchützende Hand über ſie halten, damit ſie
ihrer Familie und dem Vaterlande noch lange, lange Jahre in ihrer
blühenden Geſundheit erhalten bleibe! Denn ein glänzendes Vor
vild iſt ſie in allen weiblichen Tugenden uns Allen zu jeglicher
Stunde, eiue Kaiſerin und Königin, auf die wir mit Stolz und
Dankbarkeit blicken und die wir aus tiefſiem Herzen verehren als die
erhabenſte und beſte Frau des deutſchen Vaterlandes

Dämmerts Jn ſeiner letzten Hamburger Rede hat der
Kaiſer darauf hingewieſen, daß, wäre ihm die Verſtärkung
der Kriegsflotte in den erſten 8 Jahren ſeiner Regierung
trotz inſtändigen Bittens und Wartens nicht beharrlich ver
weigert worden, unſer blühender Handel und unſere überſeeiſchen
Intereſſen ganz anders gefördert werden könnten. Wohin dieſe
Worte zielen, iſt fürJeden, der die Entwickelung der Verhältniſſe auf
dem Flottengebiete verfolgt hat, klar. Nur das Centralorgan
der Sozialdemokratie ſtellt ſich naiv und behauptet, es er
fahre zu ſeiner Ueberraſchung, daß die Regierung Sr. Majeſtät
die Verſtärkung der Flotte verweigert habe, denn der Reichstag
habe mit unerheblichen Abſtrichen ſtets bewilligt, was von ihm
gefordert ſei. Man weiß wirklich nicht mehr, was man zu

ſtatteten ſich kurze Stippviſiten ab meiſt in Morgenſchuhen,
auch wenns in Strömen goß; die gedeckten Lauben hielten ja
trocken. Die Frauen aber verſammelten ſich zum Abendplauſch
auf den merkwürdigen, aus den Lauben herausgebauten, balkon
artigen Freiſitzen: auf den Schrobrettern.

Hier ſtanden Tiſche und bequeme Bänke. Die Eiſengitter
waren, je nach Geſchmack, entweder von dicht beblühten Oleander-
bäumen überragt oder es rankten ſich Guck-durch-den-Zaun
und Epheu um die Stäbe, ſo daß man den Markt und die
nächſtgelegenen Schrobretter überſehen, ſelbſt aber nicht geſehen
werden konnte luftige wirkliche Lauben mitten in der Stadt
und direkt auf der Straße.

Wenn dann die Männer von ihren Nachbarbeſuchen oder
dem kurzen, kaum einſtündigen Abendſchoppen im Deutſchen
Hauſe kamen, meiſt barhäuptig und die lange Pfeife im Munde,
dann begaben ſie ſich zu ihren Familien auf die Schrobretter,
und über den hohen Lauben lag ein Feierabend von unend-
lichem Reiz.

Man vergeſſe die Schrobretter nicht! Sie ſind unlös-
lich mit dem Begriff Marienburg verknüpft. Ohne Schrobretter
hätte die alte Hochmeiſterſtadt keinen ſommerlichen Feierabend
mehr, und die Erinnerung an meinen erſten Flirt ſtände
rathlos auf der Gaſſe. e

Nach ein paar Jahren publiziſtiſchen Vagantenthums führte
mich mein Beruf auf einen Tag nach Marienburg. Das alte
Neſt war traut und lieb wie damals. Daß es ein feſttäglich
Kleid angelegt nit Fahnen, Guirlanden und weißgewaſchenen
Schulkindern, ſtörte mich etwas. Aber wenn man dem Städtchen
unter die bunte Haube ſah, war es doch das alte.

„Unſer g. war zur Beſichtigung der Reſtaurirungs-
arbeiten am Hochſchloß der Marienburg eingetroffen und hatte
ſeinen Sohn, den jetzigen Kaiſer Wilhelm II., mitgebracht.
Ich hatte von einer hauptſtädtiſchen Zeitung den Auftrag,
über den hohen Beſuch und gleichzeitig auch über den Schloß
bau zu berichten. er Regierungsbaumeiſter St., der die
Reſtaurirungsarbeiten leitete, hatte mir in ſeiner herzgewinnend
liebenswürdigen Weiſe alle techniſchen Details zur Verfügung
geſtellt und mir neben einer Eintrittskarte auch die für mich
r wichtige Erlaubniß ausgewirkt, mich dem Rundgange der

en Herrſchaften mit ihrem Gefolge von Stadt-, Kreis und
rovinzialbehörden anzuſchließen.

Punkt 4 Uhr Nachmittag ſollte die offizielle Beſichtigung

einer ſolchen Behauptung ſagen ſoll. Die Sozialdemokratie iſt worden ſind.

ja gewöhnt daran, die thatſächlichen Verhältniſſe auf den
Kopf zu ſtellen, mit einer ſolchen Kühnheit hat ſie aber ſelten
gegen beſſeres Wiſſen die Unwahrheit behauptet. Jhr
ſchließt ſich nunmehr auch die „Freiſ. Ztg.“ mit
einer ähnlichen Behauptung an. Wir wollen nur
einige aus den erſten 8 Jahren der Regierung Kaiſer
Wilhelms II. herausgreifen. Jm Etat für 1890,91 wurden
vom Reichstage die Forderungen für das Panzerfahrzeug S,
für die Kreuzerkorvette K und den Aviſo H geſtrichen. Jm
Etat für 1892/93 wurden abgelehnt die erſten Raten für di
Kreuzerkorvette K, das Panzerfahrzeug W und den Kreuzer F
bewilligt nur die Forderungen für zwei neue Panzer-
fahrzeuge und einen Auviſo. Jm Etat 1893/94
wurden abgelehnt: die erſten Raten für den Bau des
Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“, der Panzerfahrzeuge W und
X, der Kreuzerkorvette K, des Kreuzers „Erſatz Möwe“ und
des Aviſos „Erſatz Falke“; bewilligt wurden ein Kreuzer, 1 Aviſo,
1 Torpedodiviſionsboot. Jm Etat für. 1894/95 wurden abge-
lehnt der Kreuzer „Erſatz Leipzig“ und der Aviſo „Erſatz Falke“;
bewilligt nur das Panzerſchiff „Erſatz Preußen“. Auch 1895,/96
ſind noch Abſtriche an Neuforderungen vorgenommen. Erſt im Etat
für 1896/97 wurden ſämmtliche Neuforderungen bewilligt. Wenn
Se. Majeſtät in Hamburg ſich üher die Durchkreuzung ſeiner Pläne
bezüglich der Förderung des Handels und der überſeeiſchen
Intereſſen beklagte, ſo iſt der Reichstag es geweſen, deſſen
Mehrheit in früheren Zeiten einen ſchnelleren
Ausbau der Kriegsflotte verhindert hat. Jn den
letzten Jahren iſt es ja glücklicherweiſe anders geworden. Der
Umſtand, daß ſogar das ſozialdemokratiſche Centralorgan und
das leitende Organ der freiſinnigen Volkspartei das Odium
der Verweigerung der Mittel für den Ausbau der Flotte vom
Reichstage fernzuhalten ſuchen, deutet faſt darauf, daß auch
in den Reihen dieſer Parteien das Verſtändniß für die Be
deutung einer ſtarken Schlachtflotte zu dämmern beginnt.

Zur Kanalvorlage ſpricht ſich jetzt auch die „Kreuz-
Ztg.“ ganz in unſerem Sinne aus und fügt nach ihrer Jn-
formation Folgendes hinzu: Sollte die bezügliche Vorlage ſich
von der kürzlich abgelehnten nicht erheblich unterſcheiden, ſo
würde die konſervative Partei ihre frühere Haltung nur in
dem nicht ſehr wahrſcheinlichen Falle aufgeben, daß es der
Regierung gelänge, ſie von der Hinfälligkeit ſämmtlicher
bisher geltend gemachter Bedenken zu überzeugen. Nach
Mittheilungen, die wir für zuverläſſig halten müſſen,
liegt es auch nicht in der Abſicht der
Staatsregierung, eine neue, ihrem Jnhalte
nach ſich mit der alten deckenden Vorlage dem
Landtage zu unterbreiten. Wohl aber ſcheint beabſichtigt
zu werden, durch angemeſſene Umgeſtaltung und
Erweiterung des urſprünglichen Entwurfes die
Bedenken zu beſeitigen, welche aus der Begünſti-
gung eines kleinen, an ſich bereits bevorzugten
örtlichen Gebietes vor den übrigen hergeleitet

beginnen. Jm Beſitze meines Paſſepartout, war ich meiner
Angelegenheit ſo ſicher, daß ich nach dem Mittageſſen nock
einen gemüthlichen Rundgang zu all den Stätten machte, die
neben den hiſtoriſchen noch liebe perſönliche Erinnerungen für
mich hatten.

Erſt wenige Minuten vor Vier traf ich an der Zugbrücke
ein um trotz meiner Karte von zwei wachhabenden
Sergeanten zurückgewieſen zu werden.

Sie hätten den Auftrag, abſolut Niemand ohne Frack durch-
zulaſſen. Und dabei blieben ſie, trotz all meiner Beſchwörungen
und Hinweiſe, daß mir der Schniepel nicht vorgeſchrieben ſei,
daß ich von außerhalb käme und ein Frackanzug nicht zu den

zähle die man ſich in fünf Minuten beſchaffen
önne.

Die beiden Cerberuſſe blieben hart, und ich ſtand einen
Moment rathlos.

Was thun Selbſt wenn ich den kurzen Weg zur Stadt
laufen wollte, ſo war damit noch nichts gethan. Denn Frack-
verleihinſtitute gab es in Marienburg nicht, das wußte ich aus
jener Zeit her, wo ich mit einem beim Amtsgericht beſchäftigten
Referendar ein ſolches Luxusmöbel gemeinſam benutzte. Mein
gütergemeinſchaftlicher Juriſt war inzwiſchen Aſſeſſor geworden
und hatte meinen Frackantheil nach Schlochau oder ſonſt in eine
ſchöne Gegend mitgenommen.

Die Zeit verrann, der Boden brannte mir unter den
Füßen. Abgeſehen von einer dräuenden Naſe ſeitens meines
Blattes ſtand mein ganzer Ruf publiziſtiſcher Zuverläſſigkeit und
Jindigkeit auf dem Spiel. Es mußte etwas geſchehen Aber
was

Da fiel mir zu den hauptſächlichen Unannehmlichkeiten, die
aus meinem harmlos grauen Reiſeanzug mir erwachſen konnten,
noch bei, daß ich auch meinem Marienburger Kollegen,
der krank lag, einen kurzen Bericht für ſein Blatt ver
ſprochen hatte.

ch mußte helfen! Das war Rettung! Aber nun
nell

Jn kaum drei Minuten preſchte ich zu deſſen Wohnung.
Jn einem weiteren, gleich kurzen Zeitraum hatte ich mich meines
unfeſtlichen Menſchen entkleidet und den vorſintfluthlichen
Quadrillenſchwenker meines Rettungsengels auf dem Leibe.

Aber himmliſche Barmherzigkeit! wie ſah ich aus!
Der Frack dieſes Enaksſohnes von Kollegen hing mir mit

ſeinen Schößen weit über die Kniekehlen. Meine Hände ſpielten
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Regierungspräſident z. D. von Jagow. Jn einer
vom „pPatriotiſchen Verein“ einberufenen Verſammlung in
Oſterburg, die der Vorſitzende Landrath v. Jagow mit
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete, hielt Abg. Amtsgerichts-
rath Himburg einen Vortrag über die parlamentariſche Lage
im Land und Reichstag. Hierauf ſprach Abg. Regierungs-
e z. D. v. Jagow über ſeine Stellung zur Kanal
rage.

Obwohl es den Verſammelten gegenüber, denen er größtentheils
perſönlich bekannt ſei, eigentlich überflüſſig ſei, wolle er doch, um
allen Angriffen die Spitze abzubrechen, ausdrücklich bekennen, daß
ihm in ſeinem Verhalten bei der Abſtimmung gegen die Kanal
vorlage jede Abſicht der Demonſtration oder prinzipiellen
Oppoſition durchaus ferngelegen und daß er nur ge
handelt habe, wie ihm Pflicht und Gewiſſen
geboten. Er habe ſowohl hier wie auch ſpäter in Poſen an
ſeinem Amte mit ganzer Seele gehangen, und es ſei ſelbſt-
verſtändlich, daß Jemand etwas, was ihm lieb und werth iſt,
nicht aus Demonſtrations- oder Oppoſitionsgelüſten opfert. Weiterhin
ſprach Herr von Jagow über ſein Verhältniß in Poſen gegenüber
der polniſchen Agitation, der er ſcharf entgegengetreten ſei,
und über ſeine künftige parlamentariſche Thätigkeit, der er ſich mit
größerem Eifer als bisher widmen werde. Unter Hinweis auf den
Ernſt der Zeiten betonte er zum Schluſſe, daß es jetzt doppelt
Pflicht aller patriotiſchen Männer ſei, ſich nicht durch
perſönliche Empfindungen leiten zu laſſen, ſondern unver-
a nur das Beſte des Vaterlandes im Auge zu

aben.
Das Projekt eines deutſchen Jnduftrieraths beginnt

die Oeffentlichkeit in hervorragendem Maße zu beſchäftigen.
Vielfach wird dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, daß
mit dem Beſchluß der Generalverſammlung des „Bundes
der Jnduſtriellen“, der für die Schaffung einer ſolchen
Jnſtitution als einheitlicher Spitze der geſammten deutſchen
Induſtrie nach dem Muſter des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes“ eingetreten iſt, die Angelegenheit
erledigt und der Jnduſtrierath bereits W iſt.
Der Sachverhalt iſt vielmehr folgender: Der Vorſtand
des Bundes der Jnduſtriellen hatte das Direktorium des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller auf-
gefordert, mit ihm und mit dem Verein zur Wahrung der
Intereſſen der chemiſchen Jnduſtrie in vorläufige unverbindliche
Verhandlungen über die Bildung eines deutſchen Jnduſtrieraths
einzutreten; dazu hat das Direktorium des Zentralverbandes
ſeine Bereitwilligkeit dem Bunde der Jnduſtriellen gegenüber
ausgeſprochen. Dieſe Verhandlungen haben aber noch nicht ſtatt
gefunden nach der getroffenen Verabredung werden ſie vorausſicht
lich erſt etwa in dex Mitte des Monats November abgehalten werden.
Da das Direktorium des Centralverbandes keine Anhaltspunkte
hatte, wie die Bildung des Jnduſtrieraths und die Bemeſſung
des Stimmenverhältniſſes von der anregenden Seite gedacht
war, ſo hatte es auch in keiner Weiſe Stellung zu der in Rede
ſtehenden Frage genommen, und eben ſo wenig iſt das von
einem anderen Organe des Centralverbandes geſchehen. Daher
kann von einer grundſätzlichen Zuſtimmung des Centralverbandes
zu dem Vorſchlage des Bundes der Jnduſtriellen wohl noch
nicht geſprochen werden.

Streikbewegung in Deutſchland während des
erſten Halbjahres 1899. Jm erſten Halbjahre 1899
wurden 574 Streiks begonnen und 533 beendet (im zweiten
Quartal 357 und 352). Die Zahl der betroffenen Betriebe
betrug 2910 (im zweiten Quartal 2476), diejenige der bei Aus
bruch des Streiks beſchäftigten Arbeiter 89 048 (im zweiten
Quartal 69 833), diejenige der gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter
43 382 (im zweiten Quartal 34 509). Davon waren zur ſo
Wenn Arbeitsniederlegung berechtigt 26 682 (im zweiten
Quartal 21 603), kontraktbrüchig 12 594 (im zweiten Quartal
8888). Zu völligem Stillſtand kamen durch den Streik 1093
Betriebe (im zweiten Quartal 948), nicht auf alle Geſchäfts
zweige erſtreckte ſich der Streik in 824 Betrieben (im zweiten
Quartal 724.) Nach der Zahl der ſtreikenden Arbeiter
geordnet, fanden in folgenden Jnduſtriezweigen be-
deutende Streiks ſtatt: Baugewerbe 1462 Betriebe mit
17113 ſtreikenden Arbeitern, Textilinduſtrie 66 Betriebe
mit 6645 Arbeitern Bergbau-, Hütten- und Salinen-
weſen 27 Betriebe mit 4514 Arbeitern Bekleidungs-
und Reinigungsgewerbe 579 Betriebe mit 3195 Arbeitern,
Jnduſtrie der Steine und Erden 112 Betriebe mit
2999 Arbeitern Jnduſtrie der Maſchinen Jnſtrumente
und Apparate 79 Betriebe mit 2135 Arbeitern, Jnduſtrie der

Verſteckchen in den Falten der langen Aermel, und die Weſte
hätte ganz nett zu einem modernen Sommerüberzieher für mich
gelangt. Und nun gar die Beinkleider

Das war der wundeſte Punkt. Die langen Schöße konnte
man ſchließlich unter den Arm nehmen, das Zuviel der Weſte
umkrempeln und die Aermel nach Bedarf aufſtreifen. Aber
dieſe unglückſeligen Hoſen!

Oben eine Fülle andeutend, die man einem vernunftbegabten
Lebeweſen als Vorſpiegelung falſcher Thatſachen auslegen müßte,
hatten ſie unten nicht blos die hartnäckige Neigung, ſich unter
meine Abſätze zu ſchieben, ſondern es legten ſich auch vom Knie
abwärts dichte Falten harmonikaartig zuſammen.

Auf der Straße zögerte ich einen Augenblick, denn ich kam
mir vor wie Adam, als der Herr ihn rief und er ſah, daß er
nackt war.

Dann aber ſiegte das Pflichtgefühl. Mit einer einzigen
raſchen Bewegung raffte ich Schöße, Aermel und Beinkleider
verkürzend zuſammen und ſtand bald darauf wieder vor den
militäriſchen Cerberuſſen, die mich, getreu ihrer Ordre, nun
paſſiren ließen obwohl ich in meinem adretten Reiſeanzuge
wie ein Prinz ausſah im Vergleich zu der überreich umkleideten
Vogelſcheuche, als welche ich jetzt die hallenden Treppengänge
der Hochmeiſterburg hinaufeilte.

Den meine Ausrüſtung vervollkommenden Chylinderhut
hatte ich ſchon im Schloßhof lieber in die Hand genommen, um
wenigſtens Augen und Ohren frei zu behalten

Obwohl die durch meine Metamorphoſe bedingte Zeitver-
ſäumniß alles in allem kaum fünfzehn Minuten betragen haben
durfte, war der Rundgang ſchon vorüber. Mit Rückſicht auf
den fahrplanmäßigen Zug hatten die Herrſchaften eine Viertel
ſtunde früher mit der Beſichtigung begonnen, und ich kam
gerade noch „rxrechtzeitig“', um ſie wieder in den zu einem
Bankettſagl hergerichteten großen Remter eintreten zu ſehen.

Nach einer Richtung hin war das Glück im Pech
denn das Jntereſſe aller Anweſenden konzentrirte ſich auf die
hohe Geſtalt des Kronprinzen und ſeines Sohnes, und ſo hattedie in einer Ecke des Sagles poſtirte Liedertafel von Marien

burg lauter ſchwarzbefrackte Sangesbrüder keine Zeit,
ſich um das verdächtige Jndividuum zu kümmern, das da tro
ſeiner äußeren Behinderung aalglatt in ihre Phalanx ſi
hineinſchlängelte.

Dazu gab der Dirigent faſt in demſelben Augenblick ſein

Holz und Schnitzſtoffe 324 Betriebe mit 1738 Arbeitern.
Außerdem ſtreikten in der Jnduſtrie der Nahrungs- und Genuß-
mittel 1413, in der Metallverarbeitung 1228 und im Verkehrs-
gewerbe 1050 Arbeiter. An allen Streiks in den übrigen
Jnduſtriezweigen waren weniger als 1000 Arbeiter betheiligt.
Im Beherbergungs und Erquickungsgewerbe kam nur ein
Streik vor, an dem ſich ſechs Arbeiter betheiligten. Die
meiſten Streiks ſind grundlos angezettelt worden und zu Un-
gunſten der Ausſtändigen verlaufen über die Familien der
letzteren iſt viel Elend dadurch hereingebrochen. Man kann
z ger bei den ſozialdemokratiſchen Berufsagitatoren be-

anken.

Aus Kiautſchau. Ueber den Geſundheitszuſtand
bei unſerer Truppe in Kiautſchau ſind in der letzten
Zeit wieder beunruhigende Nachrichten verbreitet worden, die
nach authentiſchen Mittheilungen unzutreffend ſind.

Die vorliegenden Rapporte reichen bis zum Ende Juli und
ergeben, daß die Geſundheitsverhältniſſe in den Sommermonaten
dieſes Jahres, ebenſo wie es in den entſprechenden Monaten des
Jahres 1898 der Fall war, keine beſonders ungünſtigen
geweſen ſind. Jn den Monaten Juni und Juli d.
kamen außer einer größeren Anzahl leichter Sommerdiarrhöen nur
vereinzelte Fälle von Ruhr und Malaria, ſowie ein Fall von Darm-
typhus in ärztliche Behandlung. Der durchſchnittliche tägliche
Krankenſtand betrug bei einer Beſatzung von rund 1500 Mann (in
den anfangs erwähnten Nachrichten iſt fälſchlich von 300 Mann Land
truppen die Rede) 70-80 Mann, d. h. etwa 4 Proz. der Kopfſtärke.
Während der beiden Mdnate ſtarb nur je I Mann an Ruhr und an Darm
typhus. Die beiden Todesfälle ſind in dieſem Jahre bis Ende Juli die
einzigen geweſen, welche unter den Beſatzungstruppen im Kiau'ſchau-
Gebiet vorgekommen ſind. Vom 1. April 1898 bis zum 31. März 1899
ſind in unſerer Kolonie bei einer durchſchnittlichen Beſatzung von
1500 Mann und einer durchſchnittlichen Krankenzahl von 80 Mann,
d. h. 5 Proz. der Kopfſtärke, nur 20 Fälle von Ruhr, 1 Fall von
Darmtyphus, 65 Fälle von Malaria, einſchließlich der Rückfälle,
und 58 Fälle von Herzerkrankungen, meiſt nervöſer Natur, beobachtet
worden. Auf die Monate Juni bis September entfielen davon 9
Fälle von Nuhr, 12 von Malaria und 18 Fälle von nervöſem Herz-
klopfen. Die Geſammtſterblichkeit belief ſich im Jahre 1898 auf nur
8 Fälle, d. h. 5,5 pro Mille, von denen 2 durch Malaria, 3 durch
Ruhr, 2 durch Lungenentzündung und 1 durch Blinddarmentzündung
verurſacht waren. Die Monate Juni bis September wieſen nur 3
Todesfälle an Ruhr und 1 Todesfall an Malaria auf. Alles in
Allem ſtellen ſich alſo die Geſundheitsverhäitniſſe in Kiautſchau er-
heblich günſtiger als auf den anderen Stationen des fernen Orients.

Bei dieſer Gelegenheit mögen auch die Räuber-
geſchichten von den durchgebrannten Matroſen und
Bankerotteuren, die in der Civilbevölkerung von Kiautſchau
eine beſondere Rolle ſpielen ſollen, auf ihren wahren Kern
zurückgeführt werden.

Es iſt Thatſache, daß eine Zeitlang eine Anzahl amerikaniſcher
Matroſen, die von ihrem Schiff entlaufen waren, ſich in Kiautſchau
aufgehalten hat. Sie ſind auf Veranlaſſung des Gouverneurs längſt
nach Schanghai abgeſchoben worden. Die Zahl der Bankerotteure
reduzirt ſich bei näherer Betrachtung auf einen Fall immerhin mag
es möglich ſein, daß ſich in den letzten Wochen, über welche Nachrichten
noch nicht vorliegen, ein neuer Zuſammenbruch ereignet hat. Aber ſelbſt
wenn es geſchehen iſt, ſo darf man darauf hinweiſen, daß dergleichen
auch in Ländern alter und gefeſteter Kultur ſich dann und
wann ereignen ſoll. Daß Kiautſchau gerade in dieſem Punkte be-
ſonders lebhaft europäiſchen und amerikaniſchen Muſtern nachahmte,
kann man ohne Weiteres als unwahr bezeichnen. Ueberhaupt ſollten
wir uns die Freude an unſerer chineſiſchen Beſitzung nicht durch
Tendenzſchilderüngen verderben laſſen, die in der Regel von Leuten
ausgehen, die ihr ſpezifiſches Intereſſe daran haben, uns die koloniale
Arbeit zu „verekeln“. ßTrotz ſolcher mißgünſtigen Darſtellungen entwickelt ſich
Kiautſchau dank der Lebensfähigkeit, die es in ſich trägt, undder tüchtigen Arbeit der dort thätigen Männer fröhlich und

ungeſtört weiter.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Der edle Pole.

Der Beginn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ver
zögerte ſich um 1 Stunden, da die Rechte wegen der Beſetzung
der Vizepräſidentenſtelle zu keiner Eimgung kommen konnte.
Die Czechen hielten an der Kandidatur Ferjancie
feſt, dagegen war jedoch die katholiſche Volkspartei Das
Exekutivkomitee entſchied ſich ſchließlich für den Polen
Profeſſor Pientak. Die Czechen fügten ſich dann dieſem
Beſchluſſe. Unter großer Aufregung erfolgte die Stimmabgabe.
Lebhafte Heiterkeit erregte es, als der Alterspräſident Zurkan zu ſpät

Zeichen ein kräftiger Hymnus ſetzte ein, und die Sänger-
ſchaft Marienburgs war nun völlig in Anſpruch genommen.

Daß die Muſe des Geſanges überhaupt nicht an meiner
Wiege geſtanden, vermag ich mit Sicherheit nicht zu ſagen, feſt
ſteht aber, daß ſie mir nichts hineingelegt. Bei jedem ein
ſchlägigen Verſuche bin ich in Gefahr, von der Tonleiter zu
fallen. Trotzdem ſang ich aus Dankbarkeit für meine unfrei-
willigen Beſchützer ſo inbrünſtig mit, als wenn ich keinen einzigen
der dienſtäglichen Uebungsabende verſäumt hätte. Ein paar
Rippenſtöße, die ich von den mir Nächſtſtehenden erhielt, be
lehrten mich darüber, daß auch in der Sängerbruſt unter Um
ſtänden Kunſtneid und Mißgunſt ſich regen konnten.

Schließlich verſtummte „der Lieder ſüßer Mund“. Der
Kronprinz, der die ganze Zeit über in lebhaftem Geſpräch mit
dem Oberpräſidenten von Weſtpreußen und dem Oberbürger-
meiſter von Danzig geweſen war, verabſchiedele die Herren mit
einem kräftigen Händedruck und trat auf die Sänger zu.

Wie ich das angeſtellt hatte, weiß ich nicht, jedenfalls be
fand ich mich in dieſem kritiſchen Momente nicht mehr wie ur-
ſprünglich weit hinten, ſondern war auf den Flügeln meines
Geſanges vielleicht ſehr weit nach vorn gerathen, faſt in der
erſten Reihe, eingekeilt in drangvoll fürchterliche Enge.

Ein impulſiver Rückzugsverſuch, den ich ohne Rückſicht auf
die Leichdörner meiner zum Theil belackſtiefelten Hintermänner
aufſtellte, wurde von dorther energiſch zurückgewieſen, und ſo
fügte ich mich in das Unvermeidliche, meinem Stern vertrauend,
daß zu gelegener Zeit wohl ein paar mitleidige Klafter Erdſpalt
ſich öffnen würden, um mich und meine vierdimenſionale Enve
loppe aufzunehmen.

Das war Aberglaube denn nachdem der Kronprinz dem
Dirigenten und einigen SoloKoryphäen ein paar freundliche
Worte geſagt, ließ er ſeinen hellen jovialen Blick auch über uns
ſchweifen, um auch einen aus dem Ramſch mit einer Anſprache
u beehren.

Die mächtige Klappe meines Unglücksfracks ergreifend,
ſag der hohe Herr, indeß Aller Augen ſich auf mich armes,
urchtbar genirtes Wurm richteten:

„Und welche Stimme ſingen Sie
Einen Augenblick ſchwankte ich. Dieſem offenen freund

lichen Blicke gegenüber war aber Lüge eine komplette Unmög
lichkeit. Mochten mich meine unfreiwilligen Sangesbrüder nach
ber zerreißen.

mm m e

kam. Sein nachträglich abgegebener Stimmzettel wurde vom Schriſt-
führer feierlichſt zerriſſen. Ge wählt wurde Pientak mit

7 von 377 Stimmen, alſo mit nur 8 Stimmen über die
abſolute Mehrheit. Der Deutſche Prade erhielt 165, der Sozial-
demokrat 15 Stimmen. Auf der linken Seite fehlten 23
Abgeordnete. Bei der Verkündigung der Wahl Pientaks entſtand
ungeheurer Lärm. Man hörte Rufe: Los von Galizien!Pfui, nieder mit den Polen! Unter toſendem Lärm beſteigt Pientak
das Präſidium. Seine Worte bleiben in dem Lärm völlig unver-
ſtändlich. Wolf ruft Pientak zu: „Was macht denn die galiziſche
Sparkaſſe Es kommt an mehreren Stellen zu erregten
Szenen zwiſchen einzelnen Gruppen. Als zweiter Vize-
präſident wird der Rumäne Lupul gewählt. Zuvor ver-
iaſſen ſämmtliche Klubs der Linken den Saal. Die Stimmung der
Linken iſt ſehr erregt.

Der Krieg in Südafrika.
Der geſtrige Kampf zwiſchen Engländern und Buren bei

Glencoe in Natal ſcheint, wenn man den engliſchen
Meldungen auch nur zum geringſten Theile Glauben beimeſſen
kann, doch den Buren den erhofften Sieg nicht gebracht zu
haben. Sie ſind vielmehr ſcheinbar nicht nur bei ihrem Angriffe
auf das engliſche Lager zurückgeſchlagen worden, ſondern haben
auch ihre eigene Stellung nach Niederkämpfung der Artillerie
durch die engliſchen Jnfanterieregimenter „Kings Rifles“ und
„Dublin Fuſileers“ eingebüßt. Die Engländer ſollen dabei
fünf Geſchütze von den Buren erobert haben. Dagegen ſind
ſogar nach den engliſchen Berichten die Verluſte der Briten
ſehr ſchwer; ihr Oberkommandirender General Symons iſt
tödtlich verwundet. Die neueſten engliſchen Telegramme lauten:

London, 21. Oktober. General Yate telegraphirte offiziell
um 4 Uhr aus Glencoe „Wir wurden bei Tagesanbruch ange-
griffen, der Feind, welcher auf 4000 Mann geſchätzt wird, pflauzte
vier oder fünf Geſchütze auf einem Hügel auf, der ſich 5400 Meter
oſtwärts vom Lager befindet, und begann Granaten hinein
zuwerfen. Die feindliche Artillerie richtete keinen Schaden
an. Unſere Jnfanterie formirte ſich in Stellung
vor derſelben. Nachdem die feindliche Poſition einige Zeit
mit Granaten beworfen worden war, ging unſere Jnfanterie zum
Angriff über, und nach ſchwerem Kampfe wurde die faſt unzugängliche
Poſition genommen. Unſere Kavallerie und Artillerie iſt noch in der
Verfolgung begriffen. Unſere Verluſte ſind ſchwer, ich werde ſie ſpäter
telegraphiren. General Symons iſt ſchwer im Unterleib verwundet.“

London, 21. Okt. Wie ein Telegramm aus Glencoe meldet,
zeichneten ſich von der Jnfanterie beſonders die Dubliner
Füſiliere aus, ſie eroberten die Geſchütze, ihr Schneid und ihre
Kaltblütigkeit waren brillant, ſie kämpften hartnäckig und unerſchüttert
im heftigſten Kugelregen. Die britiſche Artillerie war in der That
vorzüglich.

London, 21. Okt. Die Siegesnachricht von Glencoe erregt
großen Enthuſiasmus, allgemein wird erklärt, daß die Operationen
der Buren in Natal dadurch bedeutend behindert werden. Eine
enthuſiaſtiſch bewegte Menſchenmenge ſtand den ganzen Tag vor dem
Kriegsminiſterium und wartete auf die offiziellen Bulletins. Viele
hervorragende Perſönlichkeiten fuhren an, um ſich zu erkundigen. Jn
Southampton, wo fünf Transportſchiffe mit Truppen abgingen,
erhielt Lord Wolſeley, welcher das Transportſchiff „Roslin Caſtle“
beſuchte, eine große Ovation.

Vom weſtlichen m liegt folgende Meldung vor:
London, 21. Okt. Eine Depeſche an die Johannesburger

Standard and Diggers News aus de Aar meldet, die Burgers näher-
ten ſich Mafeking vom Norden hinter Oaklands Junction. Jhnen
entgegen kam ein Panzerzug. Die Buren beſchoſſen ihn auf tauſend
Meter Entfernung. Doch die Panzer machten die Salven wirkungs-
los. Die Enaländer durchfurchten ihre Reihen, zwei Burghers blieben
todt, vier verwundet, bisher ſind vierzig Buren in den dortigen Ge-
fechten kampfunfähig gemacht worden. Die Buren blieben im Kampf
kaltblütig und riefen aus „Es iſt Gottes Wille

Jm Uebrigen verzeichnen wir noch folgende Drahtnachrichten:
London, 21. Okt. Jm Unterhauſe wurde dem Mitgliede

Redmond vom Sprecher das Wort entzogen, weil er von der
Geſchäftsordnung abwich. Da er nicht Geborſam leiſtete, be ahl der
Präſident, ihn aus dem Hauſe zu entfernen. Nedmont wurde
gewaltſam hinausgeführt er rief „Jch wünſche Euch Glück zum Blute
der Buren.“

Kapſtadt, 21. Okt. Die telegraphiſchen Ver-
bindungen zwiſchen Natal und der Kap- Kolonie einerſeits
und dem Oranje-Freiſtaat und der Süd afrikaniſchen
Republik andererſeits ſind in Folge des Krieges gänzlich auf-
gehoben. Sämmtliche über das Kabel Aden Sanſibar zu befördernden
Telegramme unterliegen in Aden der Prüfung durch die Militär
behörden. Die telegraphiſche Verbindung mit allen jenſeits des
Orangefluſſes liegenden Anſtalten iſt unterbrochen. In geheimer
Sprache abgefaßte Privat- Telegramme nach Madeira ſin) bis auf
weiteres unzuläſſig.

m J

„Jch ſinge überhaupt nicht, Kaiſerliche Hoheit,“ erwiderte
ich, ohne mit den Wimpern zu zucken, nur krampfhaft bemüht,
die untere Hälfte meiner Körperlichkeit etwas mehr zu ſalviren

„Alſo Lokal ſchinden fragte der Kronprinz.
„Doch nicht, Kaiſerliche Hoheit ich bin Journaliſt.“
Der hohe Herr zog amüſirt die Augenbrauen hoch und

pfiff verſtändnißinnig durch die Zähne, indem er ein paar Mal
mit dem Kopfe nickte.

„Alſo im Beruf unter Deckung der Muſe?“ ſagte er
dann lächelnd. „Für welches Blatt ſchreiben Sie?“

Jch nannte den Namen.
„Haben Sie denn auch Alles geſehen
„Leider nicht ich bin zu ſpät gekommen.“
„Ein Journaliſt zu ſpät? Oh oh
An meiner empfindlichſten Stelle getroffen, platzie ich

eraus:
„Avber nicht durch meine Schuld, Kaiſerliche Hoheit! Man

hat mir Umſtände gemacht, und ich mußte mir in der letzten
Minute noch einen Frack auspumpen.“

„Soo dann ſind Sie entſchuldigt. Na, berufen Sie ſich
nur auf mich: ich hätt' Sie geſehen.“

Damit nickte er mir freundlich zu und wandte ſich ab. Er
kehrte jedoch noch einmal um und ſagte, indem er aus dem
dargebotenen Etui ſeines Sohnes, unſeres jetzigen Kaiſers, eine
Cigarre entnahm und ſie behaglich in Brand ſteckte:

„Uebrigens, wenn Sie Näheres wiſſen wollen, wenden Sie
ſich nur an St., das iſt ein netter Menſch, der Jhnen gern
Beſcheid ſagen wird.“

Jch verbeugte mich, ſo gut das mit einem feſtgeklennnten
Oberkörper zu bewerkſtelligen war und trug von Stund an
ſowohl die gemiſchten Empfindungen meiner Liedertäfler wie
auch das unförmliche Kleid mit Würde.

Wenn ich nicht irre, war es damals im Jahre 1886
das erſte Mal, daß Prinz Wilhelm die Marienburg beſuchte,
und der damalige Eindruck des Hochſchloſſes, das aus dem „öden
Schutthaufen“ des fridericianiſchen Geſchichtsſchreibers zu einem
herrlichen Wunderbau erſtanden war, dürfte r den geweſen
ſein für das Jntereſſe, das unſer kaiſerlicher Herr den Reſtau
rirunge Arbeiten an der Marienburg noch heute widmet und
noch in dieſen Tagen durch ſeinen neuerlichen Beſuch wieder
bekundet hat.

w.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Provinz Sachſen auf der Allgemeinen Deutſchen

Obſt- Ausſtellung in Dresden.
Bei den Vorbereitungen zur Betheiligung des provinzialſächſiſchen

landwirthſchaftlichen Obſtbaues an der vom 14. bis 19. Oktober
veranſtalteten Dresdener Ausſtellung hatte die Landwirthſchaftskammer
ſich zum Ziel geſetzt, durch die in Ausſicht genommene Kollektiv
Ausſtellung ein Bild des Standes des ländlichen Obſtbaues unſerer
Provinz zu bringen. Leider war es nicht möglich, ein klares und
deutliches Bild desſelben in voller Geſchloſſenheit zu erhalten, da
gerade in unſerer Provinz in dieſem Jahre wieder ſo mannigfache
widrige Witterungsverhältniſſe die anfangs günſtigen Ausſichten der
Obſternte mehr und mehr niederdrückten, in mehreren Bezirken
ſelbſt zu einer völligen Mißernte führten, ſo daß mehrere
gute Sorten ganz bei den von den Obſtbauvereinen an die
Kammer gelangten Einſendungen fehlten und leider auch mehrere
Vereine davon Abſtand nahmen, ſich an der Kollektion zu betheiligen.
Trotzdem aber bot die Ausſtellung ein Bild von dem provinzial
ſächſiſchen Obſtbau, das denſelben als einen tüchtigen, vorwärls-
ſtrebenden Erwerbszweig der ländlichen Bevölkerung erſcheinen läßt;
es wurde dies ermöglicht durch die überaus rege und ſelbſtloſe Unter
ſtützung, welche die Kammer bei der großen Mehrzahl ihrer Vereine
fand, deren Betheiligung an der Dresdener Obſtausſtellung ein ſchönes
Zeugniß ablegte für ihr Können und Wirken, dann aber auch für den
unter ihren Mitgliedern herrſchenden Sinn für gemeinſames
Arbeiten im Verein und mit der Kammer. Für die Ausſtellung des
Verbandes der Obſt- und Gartenbauvereine, dem jetzt 78 Einzel
vereine angeſchloſſen find, hatte die Kammer einen der ſchönſten Säle
des Dresdener Ausſtellungspalaſtes überwieſen erhalten. Derſelbe
zeigte rings herum an den Wänden auf 2 m breiten Tiſchen mit
ſchräg geſtellter Tiſchfläche die von dem Verein eingeſandten Früchte
jortenweiſe geordnet in Obſtverſandt-Pappkäſten in Mengen von je 8
bis 9 Pfund ausgeſtellt und zwar mehr als 300 Käſten mit Aepfeln,
150 mit Birnen. In ca. 60 Körben und Käſten hatte der Landes-
obſtbauverein des Herzogthums Gotha gleichfalls ſortenweiſe die Er-
zeugniſſe der angeſchloſſenen Einzelvereine aufgeſtellt. Anſchließend
daran iſt die vom Vorſitzenden der Obſtbauvereinigung Staßfurt,
Herrn E. Lierke-Staßfurt, bewirkte Ausſtellung der Ergebniſſe von
Obſtdüngungsverſuchen zu erwähnen. Ein dekorativer Aufbau
in der Mitte des Saales vereinigte eine Fülle der
ſchönſten und werthvollſien Früchte in einer Aepfel-
pyramide, geſchmackvollen Körben und mit Brandmalerei
geſchmückte Kiſten, wobei beſonders der Provinzial Obſtgarten
Diemitz und die Provinzial-Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz weſent-
lich hervortreten. An den Wänden des Saales waren angebracht die
Pläne des Provinzial-Obſtgartens und mehrerer mit Unterſtützung der
Kammer eingerichteter Obſtmuſter-Anlagen, die Darſtellungen der Er-
gebniſſe der Obnbaumſtatiſtik in 6 Karten und einer graphiſchen
Tabelle, das land wirthſchaftliche Obſtbauvereinsweſen in 2 Plänen,
Satzungen des Verbandes, Flugſchriften u. ſ. w. Dieſe Sammel
Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wurde durch den Spruch des Preisgerichts als die
beſte der geſammten Dresdener Obſtbau Ausſtellung anerkannt
und erhielt den für die beſte Leiſtung von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis, eine goldene Preismünze.
Da nach dem Dresdener Ausſtellungsprogramm die an der Kollektiv
Ausſtellung ſich betheiligenden Vereine nicht mit ihren Einſendungen
am Preisbewerb theilnehmen konnten, hatte die Landwirthſchafts-
kammer beſchloſſen, ihrerſeits den Vereinen, welche ſich beſonders her
vorthun würden bei der Zuſammenſtellung ihrer Sammlung, eine
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. Das aus Mitgliedern des
Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues beſtehende
Preisrichter-Kollegium hat nun folgende Auszeichnungen zuerkannt:

1. Eine ſilberne Kammer-Medaille: der Provinzial
Jrrenanſtalt AltScherbitz, dem Landesobſtbauverein Gotha, dem Obſt-
bauverein Königsborn, der Obſtbauvereinigung Staßfurt und dem
Obſtbauverein Nordhauſen.

2. Eine bronzene Kammer-Medaille: den Obſtbau-
vereinen für Cönnern, Alsleben und Umgegend und für das Elſter
thal, dem Gartenbauverein Bernburg, den Obſibauvereinen Eisleben,
Sangerhauſen, Delitzſch, GroßCroſtitz, Groß-Apenburg, Weißenfels,
Burg und Salzwedel.

3. Ein Kammer-Diplom: Den Obſtbauvereinen Weißen-
born, Naumburg a. S., Aſchersleben, Rehmsdorf, Groß-Vargula,
Kindelbrück, dem Gartenbauverein Wittenberg, den Obſibauvereinen

Oſterburg, Magdeburg, Auerſtädt, Cölleda, Rogätz und
Arendſee.

An erſter Stelle hätte bei dieſer Prämiirung allerdings der Pro
vinzial-Obſtgarten Diemitz mit ſeinen ganz hervorragenden Leiſtungen
ſtehen müſſen; da derſelbe ſich jedoch außer Preisbewerb an der Aus
ſtellung betheiligte, mußte von der Verleihung einer Auszeichnung
Abſtand genommen werden.

g Dieskan (Saalkreis), 20. Okt. (Verſchwunden.) Von
dem ſchon ſeit Mitte Juli von hier verſchwundenen Einwohner Leh-
mann iſt bis jetzt noch keinerlei Spur aufgefunden worden. L. war
Maſchiniſt auf der Grube von der Heydt und da ihm dieſe Stelle
gekündigt worden war, hat er ſich heimlich entfernt, nachdem er ſich
kurz vorher mit einigen Baarmitteln verſehen hatte. Schon glaubte
man in dem im Burgliebenauer Walde aufgefundenen Erhärgten L.
gefunden zu haben, jedoch wurde die Leiche als die eines früheren
Einwohners aus Troyſig Namens Säu rich erkannt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 20. Oktober. (Plötzlicher Tod.)
Der hieſige Einwohner Schmeil, welcher ſich einer guten Geſundheit
erfreute und täglich ſeinen Berufsgeſchäften nachging, wurde vor-
geſtern, als ihn Verwandte beſuchen wollten, entſeelt als Leiche in
ſeiner Stube liegend aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte das Leben
des allgemein geachteten Mannes frühzeitig beendet.

g Lochau (Saalkreis), 20. Okt. (Fiſchzug und Trocken-
leguug von Teichen.) Geſtern wurde der zriſchen hier und
Döllnitz gelegene und zum Rittergut Lochau gehörige große Teich
ausgeſiſcht. Der Beſtand an Fiſchen war ein reichlicher namentlich
an Karpfen welche theils als Tafelfiſche Verwendung finden, theils
aber auch in waſſerreichere Teiche wieder eingeſetzt wurden, denn
ein eigenthümlicher Umſtand macht ſich bemerkbar. Trotzdem, daß
die Quellen ſehr hoch liegen iſt der kleine Teich, der
ſogenannte „Dahnenteich“ trocken gelegt; da nun der große
Teich von dieſem ſeine Hauptwaſſerzufuhr erhält, iſt auch dieſer
ſonſt waſſerreiche zum großen Theile ohne Waſſer und wird in
Kürze ganz trocken ſein. Die Urſache hiervon bilden wahrſcheinlich
die in der Nähe befindlichen Kohlenſchächte, durch welche jedenfalls
unterirdiſch Waſſerableitungen ſtattfinden. Auch früher bei An
legung der Grube 486 verſiegte der große Teich, und erſt nach und
nach hat ſich wieder Waſſer angeſammelt.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 20. Oktober. (Ein Abſterben
von Krähen) wird gegenwärtig hier und in der Umgebung
beobachtet. Tie Urſache hiervon dürfte darin zu ſuchen ſein, daß
den Thieren veigiftete Mäuſe, welche in Mengen auſ den Aeckern
zerſireut liegen, als Nahrung dienen und verhängnißvoll wirken. Ein
Einſammeln und Vergraben der Mäuſekadaver wäre geboten, da

auch Katzen und Hunde in unmittelbarer Nähe der Dörfer
gefährdet ſind.

Deutleben (Saalkr.), 20. Okt. (Tollwuth.) Am Mitt-
woch mußte ein der Tollwuth verdächtiger Jagdhund erſchoſſen
werden. Der Beſitzer desſelben wurde, da er dem Hunde, welcher
ſchon einige Tage kränkelte, ein beſſeres Lager herrichten wollte, von
demſelben in beide Hände gebiſſen. Der bedauernswerthe junge
Mann iſt noch an demſelben Abend nach Berlin in die Paſteurſche
Heilanſtalt gefahren.

Gutenberg (Saalkreis), 21. Okt. (Verſchönerung des
Gotteshauſes.) Unſer altes, ehrwürdiges Gotteshaus hat jetzt
einen ſchönen Autzenſchmuck erhalten, indem der alte Putz von dem
maſſiven Bruchſteinbau entfernt worden iſt und die Fugen der Stein
mauern mit Cement verputzt worden ſind. Auch ſind die Fenſter
öffnungen mit Cement eingefaßt worden, ſo daß das Ganze nunmehr
einen guten Eindruck macht. Die Koſten ſämmtlicher Arbeiten und
dergleichen hat der Kirchenpatron, Herr Rittergutsbeſitzer Böck, hier
getragen.

20. Okt.X Peißen (Saalkreis), (Kirchenheizungs-Anlage.) Unſer Gotteshaus hat neuerdings eine neue
Heizungsanlage erhaiten, ausgeführt von der Fabrikfirma
Sachſe u. Co. in Halle a. S. Die Anlage iſt auf Koſten des
früheren Gutsbeſitzers und Kirchenrendanten Herrn Ferd. Güſitel
ausgeführt worden. Jn jetziger Zeit, wo der kirchliche Sinn vielfach
geſchwunden, iſt eine ſolche Bethätigung der Liebe zur Kirche
rühmenswerth.

w Schwitteredorf, 20. Okt. (Konferen z.) Geſtern fand
die Herbſtkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Gerbſtedt
im Gaſthof zum Stern hierſelbſt ſtatt. Den Vorſitz führte Herr
Superintendent und Kreisſchulinſpektor Perſchmann aus Gerbſtedt.
Herr Lehrer Höhne aus Friedeburger Hütte reſerirte über das von der
Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema „Wie iſt der Geſchichts-
unterricht zu betreiben, damit Verſtändniß erzielt wird und wie ſind
die Verhältniſſe der Heimath zu berückſichtigen“. Darnach wurden
der Verſammlung noch drei Verfügungen der königlichen Regierung
verleſen, I. über das Züchtigungsrecht, 2. über die amtlichen Konferenzen
pro 1898 und 3. über amtliche Schriftſtücke.

g. Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 20. Oktober. (Herbſt-
landſchaft.) In einem prachtvollen Gewande prangen gegen-
wärtig die hieſigen Laubwaldungen. Das eingetretene Froſtwetter
hat das Grün der Baumkronen in das bunteſte Farbenbild ver
wandelt. Der rauhe Herbſtwind ſchüttelt die Wipfel und wirbelnd
fallen die welken Blätter zur Erde. Für Naturfreunde iſt ein
Beſuch der Waldungen gerade um dieſe Zeit lohnend, zumal auch die
läſtige Mückenplage verſchwunden iſt, und die Waldwege gut
paſſirbar ſind.

Eilenburg, 20. Okt. (Hufſchlag.) Geſtern früh beim
Füttern ſchlug ein Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Dietrich die
im 29. Lebensjahre ſtehenden Ehefrau deſſelben mit dem Huf in die
Seite und zwar ſo ſchwer, daß die rüſtige Frau heute Vormittag
210 Uhr infolge innerer Blutungen verſchie d.

Wittenberg, 20. Okt. (Erhängt.) Aus Furcht vor
Strafe hat geſtern Vormittag der Kanonier Meinhold von der
dritten (jetzt erſt neu formirten) Batterie der hieſigen reitenden Ab-
theilung ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

M. Mühlberg a. E. 20. Oktober. (Renovirung der
Kloſterkirche. Einweihung.) Jn einer gemeinſchaft-
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten, die auf
Veranlaſſung und im Beiſein des Kgl. Landraths von Bredow ſtatt
fand, theilte Letzterer mit, daß der Kultusminiſter die Reno-
virung der Kloſterkirche nach dem Koſtenanſchlage von
60 000 Mk. von Staatswegen vorzunehmen beabſichtigt. Doch wird
eine Betheiligung der Beſitzerin der Kirche und der Provinz an der
Aufbringung der Koſten erwartet. Der Beſitzer des Nitterguts
Güldenſtern, Juſtizrath Winterfeld, hat ſich bereit erklärt, 5000 Mk.
zu den Koſten beizutragen. An den Kaiſer ſoll die Bitte um ein
Gnadengeſchenk gerichtet werden. Ferner ſollen aus dem Reſervefonds
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 8000 Mk. als Beitrag zu den Renovirungs
koſten entnommen und die Genehmigung der Regierung hierzu nach-
geſucht werden. Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſoll bezüglich
des letzten Punktes definitiv beſchloſſen werden. Jn Gegenwart
des Kgl. Landraths von Bredow, der Direktoren des Eiſenwerks
Lauchhammer 2c. fand in Dolſt haida die feierliche Einweihung
des neuerbauten Schul hauſes ſtatt. Die Weihe vollzog Paſtor
BrunnemannMückenberg.

Mückenberg, 20. Okt. (Feuer). Geſtern Nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in dem benachbarten Bärhaus Feuer
aus. Es brannten die erſt vor wenigen Jahren neuerbaute ſchiefer
gedeckte Scheune des Herrn H. Dietrich und ein Stallgebäude nieder.
Da der kleine Ort keine Feuerſpritze hat, ſo iſt er bei Feuersgefahr
in übler Lage.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 2. Veilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Glöckchen des Eremiten“

von Maillart.) Nach mehrjähriger Pauſe hörten wir geſtern
Abend im Stadttheater wieder einmal Maillart's liebenswürdige
Oper: „Das Glöckchen des Eremiten Wenn auch ohne
tiefen Gehalt und recht ungenirte Anleihen bei Lortzing 2c. aufweiſend,
hört man das melodiſche und anmuthige Werk immer mit Behagen,
namentlich wenn es derart zugvoll und rythmiſch ſtraff angefaßt wird,
wie geſtern hier durch Herrn Kapellmeiſter Pitteroff, der uns
eine famoſe Orcheſterleiſtung vermittelte. Nicht ebenſo wohlbeſtellt
war es „oben“, namentlich in den meiſten Dialogſtellen, die ſich in
größter Glätte abwickeln müſſen, wenn ſolches Spieloperchen ſeine
Wirkung nicht einbüßen ſoll. Frl. Hertling hat uns wegen an
gemeſſener Beſetzung des Soubrettenfachs nun vollkommen beruhigt,
ihre Roſe war ein anziehendes Gemiſch von geſundem Realismus
und Gefühlswärme, das um ſo wirkungsvoller wurde, als auch die
geſangliche Leiſtung auf ſchöner künſtleriſcher Stufe ſtand. Mit dem
Coloraturenwerk der Partie namentlich in der Arie des III. Aktes
mit dem echt italieniſchen Schluß-Allegro fand Frl. Hertling
ſich beſtens ab. Herr Marſano verlegte den Schwerpunkt ſeines
Belamy auf den muſikaliſchen Part und erzielte mit den Geſangs-
nummern, beſonders mit der Einlage (Abt's „Soldatenart“) lauten
Beifall. Der unwiderſtehlich-liebenswürdige Schwerenöther aber, als
den wir den Liebesabenteuer ſuchenden Soldaten uns gerne denken,
war Herr Marſano nicht. Die leichtfertige Georgette hatte in Frl.
Metz ger trotz bemerkbarer ſtimmlicher Jndispoſition eine anziehende
Vertreterin. Famos war der dummſchlaue Thibaut des Herrn
Förſter, ſehr anerkennenswerth in Darſtellung und Geſang der
Silvain des Herrn Ott o. Der Chor ſingt ſich immer beſſer ein.

R. K
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum 30. (und letzten) Male gelangt am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen „Die Geisha“ zur
Aufführung. Frl. Metzger, welche ſich uunmehr von ihrer Indis-
poſition erholt hat, ſingt wieder die Partie der Mimoſa. Abends
71/, Uhr findet bei feſtlich erleuchtetem Hauſe eine Feſtvorſtellung
zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin ſtatt. Zur Aufführung gelangt Mozatits Zauber
flöte. Am Montag geht das Moſerſche Genrebild Milit air
fromm in Szene mit Frl. Rheinen in der Rolle der Cdith.
Hierauf wird zum erſten Male das Drama Hans von M. Dreyer
wiederholt. Das weitere Repertoir der Woche iſt: Dienstag: Lohen-

rin, Mittwoch (8. Vorſtellung im GoetheCyclus): Fauſts Tod,Donnerstag Das Glöckchen des Eremiten, Freitag Un-
beſtimmt. Die Sonntag- Vorſtellung iſt a u ßer Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Herr Joſef Jarno, der Autor der Schwanknovität „Die Wahr
ſagerin“, hat an Herrn Direktor Mauthner für die treffliche Dar-
ſtellung ſeines Werkes ein Danktelegramm gerichtet und ihn erſucht,
allen in der „Wahrſagerin“ beſchäftigten Darſtellern ſeinen herzlichſten
Dank zu übermitteln, und von ſich und ſeiner Frau (Hanſi Nieſe)
Grüße hinzugefügt, welche Künſtlerin das hieſige Publikum im Laufe
dieſer Saiſon im Thalia-Theater zu bewundern Gelegenheit haben
wird. „Die Wahrſagerin“ übt übrigens eine derartige Zug-
kraft aus, daß ſich die Direktion entſchloſſen hat, dieſe luſtige Novität
auch am Sonntag, den 22. zur Aufführung zu bringen. Montag
den 23. geht Hans Oldens Luſtſpiel „Thielemanns“ zum erſten
Mal in Szene, in welchem Stück Herr Hans Hanſen vom
Berliner Theater in Berlin als Thielemann zum erſten Mal auftreten
wird. Die Rolle der Frau Thielemann ſpielt Frl. Harden, während
die übrigen Hauptrollen in den Händen der Damen Saalmann,
Lorenz, Kleeberg und Ungar, ſowie der Herren Dr. Heinz Senger,
Kleinke und Rhode-Ebeling liegen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. Oktober 18909.

Anfgeboten: Der Schloſſer Richard Vrandt, Nietleben und
Agnes Kühne, gr. Klausſtr. 28. Der Buchhändler Georg Niemann,
Leſſingſtr. 40 und Auguſte Weiſe, Herderſtr. 3. Der Landwirth
Bruno Dittrich, Ammendorf und Minna Liſt, Merſeburgerſtr. 99.
Der Arbeiter Karl Beyer und Wilheimine Liebetrau, Naumburg a. S.
Der Gaſtwirth Wilhelm Rehbein, Aſchersleben und Emma Ludewig,
Langenſalza. Der Steinträger Eduard Eichmann, Dieskauerſtr. 1
und Suſanna Gramola, Merſeburgerſtr. 6.

Eheſchließungen Der Graveur Kurt Fülle, gr. Wallſtr. 46
und Anna Heſſe, Geiſtſtr. 46. Der Handarb. Heinrich Naucd und
Anna Schöllner, Bruckdorferſtr. I. Der Schneider Theodor Eidner,
Buggenhagenſtr. 1 und Emma Lammer, Harz 12. Der Buchhalter
Hermann Schütt, Braunſchweig und Eliſabeth Saage, Landwchrſtr. 15.
Der Handarb. Hermann Müller, Bernburgerſtr. 15 und Marie
Ratzſch, Thorſtr. 26. Der Former Otto Schneegaß, Schwetſchkeſtr. 10
und Marie Kaule, Böllberg. Der Bildhauer Eduard Schwente,
Grünſtr. 31 und Anna Reichenbach, Thorſtr. 35. Der Fabrikarb.
Karl Meyer und Martha Sohmen, kl. Brauhausſtr. 6. Dem Jn-
ſtrumentenmacher Otto Kunth, Steinweg 26 und Bertha Göttermann,
Wörmlitzerſtr. 98. Der Keſſelſchmied Hermann Schröder, Auguſta-
ſtraße 2 und Franziska Reitor, Glauchaerſtr. 11.

Geboren Dem Handarb. Alexander Städtler, Sritze 15, T.
Martha. Dem Handarb. Karl Meinhardt, Neuegaſſe 1, S. Richard.
Dem Lithographen Maximilian Knobling, Auguſtaſtr. 6, T. Dem
Gärtner Otto Leynau, Kapellengaſſe 8, S. Otto. Dem Dachdeckermſtr.
Guſtav Rumſtedt, gr. Schloßgaſſe 9, S. Kurt. Dem Lokomotivführer
Johannes Marin, Forſterſtr. 38, S. Ernſt. Dem Handard. Heinrich
Voß, Lilienſtr. 7, T. Marie. Dem Gärtner Hermann Redlin,
Pfälzerſtr. 7, T. Gertrud.

Geſtorben: Der Kellner Hermann Henniger, 28 J., Werſe-
burgerſtr. 21. Der früh. Schuhmachermſtr. Auguſt Mädicke, 73 J.,
Bölbergaſſe 1. Der Jnvalide Samuel Schade, 63 J., Langeſtr. 17.
Des Zimmermann Karl Lützner CEhefrau Marie geb. Roſn, 32 J.,
Beeſenerſtr. I. Des Handarb. Ferdinand Uebe Ehefrau Roſine geb.
Grumbach, 65 J., Dorotheenſtr. 3. Die Wittwe Henriette Freytag
geb. Weickardt, 66 J., Friedrichſtr. 35. Des Speiſewirth Julius
Wagner Ehefrau Auguſte geb. Niens, 66 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 18. bis 20. Oktober 1899.
Eheſchließ nungen Der Siraßenbahnſchaffner Karl Parke,

Hoheſtr. 11 und Ottilie Mehlau, Falkenhain (Kreis Luckau).
GHeboren: Dem Holz und Metallarb. Franz Gernhard, Trift
ſtraße 6, T. Anna Marie Martha. Dem Schneider Bernhard Julitz,
Reilſtr. 23, T. Minna Elſa. Dem Bäckermſtr. Max Möbius, Reil-
ſtraße 105, S. Walther Kurt.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Franz Hertel T. Hedwig Jda,
12 J. Triftſtr. 8. Der Eiſendreher Wilhelm Wentzke, 65 J.,
gr. Breitenſtr. 5b. Die unverehel. Eliſabeth Baumgarten, 75 J.,
Reilſtr. 274a.

W Zur Anmeldung im Standesaumt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
„Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt von Stolberg

nebſt Bedienung aus Wernigerode. Hofmarſchall Graf Leutrun nebst
Bedienung aus Stuttgart. Frhr. Baron von Kettler aus Tienhauſen.
Graf von der Schulenburg nebſt Bedienung aus Vitzenburg.
RegierungsPräſident v. Jagow aus Poſen. Landrath v. Bredoiv
aus Liebenwerda. Graf Eulenburg, Major Eichert, Amtsgerichtsrath
Heegenwaldt, Dr. Hirſchberg nebſt Gemahlin aus Berlin. Major
von Guſtedt aue Gumbinnen. Kommerzienrath Dippe aus Quedlin-
burg. Regierungsaſſeſſor Brauer, Fabrikbeſitzer Voigt, Jnſpeltor
Oemler aus Magdeburg. Generaldirektor Rindfleiſch aus München.
Gutsbeſitzer Polland aus Röhrsheim. Gerichtsaſſeſſor Hülsmann
us Stendal. Rechtsanwalt Dr. Marcus aus Deſſau. Apotheker

Peyſer nebſt Gemahlin aus Poſen. Rentier Bothe nebſt Gemahlin
aus Frankfurt. Frau Rentier Leuhe aus Wiesbaden. Fabrikbeſitzer
Fues aus Hanau, Weiller nebſt Familie aus Agrem. Jngenieure
Bruins aus Erfurt, Tüſing aus VBraunſchweig, Pabſt aus Hanau,
Waskowsky aus Mülheim. Chemiker Pallos aus Erfurt. Landwirthe
Theopold, Krüger aus Blomberg. Kaufleute: Münzer aus Breslau,
Städtler aus Würzburg, Schluſſel, Priem aus Leipzig, Schlamka
aus London, Fasbender aus Wien, Schwad, Nademacher, Krieger
aus Berlin, Haße, Mainzer aus Hambutg, Voigt aus Erfurt, Heßberg
aus Bamberg, Schmidt aus Schuttorf, Cohn aus Gießen, Luſt aus
Fürth, Sernau aus Altenburg, Michel aus Magdeburg, Reinhardt
aus Meißen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Syreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſer e verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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findet clie

Eröffnung unseres Verkaufshauses

Gr. Ulrichstr. 52,
Ecke Sohulgasse, statt.
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Aluminium, Plombiren nach ba währte er Methode ſhwergloſe

Zahnextractionen und Reinigen
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Tangeen s KRrevs-Extract

„Honopol“
giebt die beſten Krebsſuppen.

S Zu haben in allen Geſchäften der
Vahrungsmittelbranche.

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthetrasse 1.

S eefahrtbier
Malzextract 409Malzextract in der dekömmlichſten Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche „Fraue n und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
nnd Reconvalesrenten zu empfehlen.
Nu r aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,S ilch oder Se Aterwaſſer getrunken zu

werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränkbei der b erühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen.

See

Cleiderstoſſe in ſof ind vilh

Aparte Fantasiestoffe. Einfarbige Stoffe in allen Webarten
und neuesten PFarbenstellungen.

Grosse, directeste Abschlüsse ermöglichen reichhaltigste Auswahl
und wirkliche Preiswürdigkeit.

Sohwarzo Keiclerstoffo. Stoſfo für Ball- und Gesellschaftskleider,

Ein Posten gediegener Kleiderstoffe Meter 1 Mk.
Velvets für Strassenkleider. Gemusterte Sammete für Blousen.

Jackets, Umhänge, Abendmäntel.

Blousen, Unterröcke, Morgenröckoe.
Fertige Costume, Costume-Röcke.

Trauerkleider LKinder-Garderobe.
Anerkannt reichhaltigste Auswahl von

mir Reunheiten im allen reſs lagen
Anfertigung von Kleidern und Mäntein

nach besten Modellen.

Gegr. Gegr.1865, 3runo rey ag 1866,
Halle a, Leipziger Str. 100, Part.,, I. u, II. Etage,

Druck und Verlag ron Otto Thiele, Halle (Saale), Lipzigerſirate 97

l Empfehlemein ſtets großes Lager (größtes hier
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neuen 327 gebraucht u
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aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt-
(Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Dameu-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſt lleu, ſowieeinfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,

Kleider- u. Küchenſchränke, Tep
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.
Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Telephon 1151. ſtets zit
werden ſtets miAlte Möbel in Zahlung ge

uommen, auch
gegen Baar gekanft.

Mamads ch e
in Glacé, Seide und Zwirn von 25 4 an,emoßehtt Gustav Wehage,
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 496 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. Oktober 1899.

([Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 94 Jahren, am 21. Oktober 1805, wurde bei Trafalgar

durch die Engländer unter Nelſon die ganze franzöſiſche, mit den
ungeheuerſten Koſten ausgerüſtete Flotte vernichtet. Auf ein Menſchen

alter hinaus gab es keine franzöſiſche Seemacht mehr. Aber auch der
S ubel der Engländer war nicht ungetrübt, da ihr ruhmgekrönter

Leceheld Nelſon geblieben war.
Vor 81 Jahren, am 22. Oktober 1818, ſtarb zu Braunſchweig

der hervorragende Pädagog Joachim Heinrich Campe, der
fein edles Streben für das Wohl der Menſchheit auf dem Gebiete
der Jugenderziehung verwirklichte. Seine Schriften ſind nach Inhalt
und Form gleich trefflich, ſeine lexikographiſchen Arbeiten für die
deutſche Sprachforſchung werthvoll. C. wurde am 29. Juni 1746 zu

Deenſen in Braunſchweig geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle-a. S., 21. Oktober.

Zweigverein des vaterländiſchen Frauen Vereins für
den Saalkreis. Der von einer Reihe angeſehener Herren im Saal-
kreiſe erlaſſene Aufruf zur Bildung eines Zweigvereins des vater-
ländiſchen Frauenvereins für den Kreis hat erfreulicherweiſe lebhaften
Anklang gefunden dafür lieferte die Thatſache den Beweis, daß bei
Eröffnung der geſtrigen, zum Zweck der Konſtituirung des Zweig
vereins im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltenen Generalverſammlung
bereits 214 Anmeldungen von Frauen und Jungfrauen aus dem Saal-
kreiſe mit 850 Mk. Jahresbeitrag vorlagen, zu denen im Laufe der
Verhandlungen noch weitere Mitglieds-Einzeichnungen erfo'gten; nicht
minder ſprach dafür der ſtattliche Beſuch der Verſammlung, zu welcher
gegen 100 Damen und etwa 30 Herren ſich eingefunden hatten. Die
Verhandlungen leitete Herr Landrath von Werder, welcher der
Freude über den Erfolg des Aufrufes und der Hoffnung auf ein
ſich ſtetig ſteigerndes Intereſſe an dieſer Sache Ausdruck gab, worauf

er in kurzen Zügen die Ziele des vaterländiſchen Frauenvereins und
ſeiner Zweigvereine kennzeichnete. Als eine der Hauptaufgaben des
zu gründenden Zweigvereins ſtellte er es hin, Damen aus dem Saal-
kreiſe zur Theilnahme an Ausbildungskurſen für Pflegerinnen im
hieſigen Diakoniſſenhauſe zu gewinnen, die dann das, was ſie dort
erlernt, praktiſch in den Gemeinden verwertheten. Außerdem müſſe
darauf Bedacht genommen werden, ein oder zwei Stationen von
zwei Diakoniſſen im Kreiſe einzurichten, von denen aus bei Fällen
größeren Bedürfniſſes nach gelernten Pflegerinnen, z. B. bei
Epidemien, die nöthigen Kräfte geſtellt werden könnten; die Ein
richtung einer größeren Zahl ſolcher Stationen ſei nicht nothwendig,
verbiete ſich auch wegen der nicht unbedeutenden Koſten. Herr Sup.
Konſiſtorialrath Gutſchmidt Reideburg hob hervor, daß der
vaterländiſche Frauenverein nicht blos im Kriege ſich hervorragend
bewährt, ſondern auch in der Friedenszeit mit reichem Segen gewirkt
hat als bedeutſam hat ſich beſonders die Arbeit der Zweigvereine
zur Linderung beſonderer Nothſtände in den Kreiſen und Gemeinden
erwieſen. Verhehlen dürfe man ſich nicht, daß in den Kreiſen der
bäuerlichen Gutsbeſitzer noch gewiſſe Sorgen hinſichtlich der
Entwickelung der Sache eines ſolchen Zweigvereins herrſchen und
man derſelden mit einer gewiſſen Reſerve gegenüberſtehe in der
Befürchtung, daß die einzelne Kraft von dem Verein zu ſehr in
Anſpruch genommen werden könne, wenn man auch freudig bereit ſei,
die erforderlichen Mittel für denſelben beizuſteuern. Dem gegenüber
dürfe man jedoch betonen, daß die einzelnen Mitglieder nicht ſehr
in Anſpruch genommen werden würden, wenngleich allerdings auch
ein Aktions-Komitee ſtets auf dem Poſten und an der
Spitze desſelben eine Dame ſtehen müſſe, welche mit ganzem Herzen der
Sache ſich widme und auch Arbeit im Intereſſe derſelten nicht ſcheue.
Herr Paſtor Paſche- Dieskau war der Anſicht, daß beſonders die
größeren Gemeinden, vor allem die mit Arbeiterbevölkerung, das
Bedürfniß nach Pflegerinnen hätten und es als Ehrenpflicht betrachten
müßten und. auch wohl auffaſſen würden, die nötigen Mittel dafür
aufzubringen wenn zu Kinderfeſten, alſo eintägigen Vergnügungen,
Hunderte von Mark ausgegeben würden, müßten doch auch Mittel
zur dauernden Pflege bedürftiger Kranken, jugendlichen wie beſonders
bejahrten, aufgebracht werden. Nachdem Herr Paſtor Nottrott-
Spickendorf hervorgehoben hatte, daß die kleinen Gemeinden
nicht minder wie die großen das Bedürfniß nach tüchtigen Pfleger
kräften empfinden, hob Herr Landrath von Werder hervor,
daß es das Ziel des Zweigvereins ſein müſſe, allen Gemeinden des
Kreiſes, kleinen wie großen, die Wohlthaten der Thätigkeit des
vaterländiſchen Frauenvereins zugänglich zu machen. Es ſei zu
hoffen, daß zu dieſem Zwecke nicht nur noch recht viele MitgliederAn-
meldungen erfolgten, wodurch die verfügbaren Mittel ſich ſteigern
würden, ſondern auch beſondere Geſchenke dem Verein zugewendet
würden, dem übrigens vorausſichtlich auch der Kreisausſchuß und
die Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes Beihülfen gewähren würden.
Das hieſige Diakoniſſenmutterhaus habe ſich übrigens bereit erklärt,
Damen, die von dem Vorſtande des Vereins vorgeſchlagen würden,

als Pflegerinnen auszubilden in 6 monatlichen Kurſen gegen nur
36 Mk. monatliche Entſchädigung, hoffentlich würden dazu An-
meldungen von Jungfrauen und Frauen erfolgen gäbe es doch in
manchem Hauſe Töchter und außerdem auch manche Wittwe, die im
Hausſtand nicht volle Beſchäftigung fänden und gern ſolch edlem
Beruf ſich widmen würden, der ihnen doch geſtatte, voll und ganz
wie bisher in ihrer Familie zu leben. Da ſich gegen den Vor-
ſchlag der Gründung des in Ausſicht genommenen Zweig
vereins des vaterländiſchen Frauenvereins kein Wider
ſpruch erhob wurde zur Verleſung des Statuten-
Entwurfs geſchritten, der ſich den Satzungen anderer Zweigvereine
anſchließt. Derſelbe fand die Zuſtimmung der Verſammlung mit dem

Zuſatz, daß dem Vorſtande das Recht zuſteht, nach Bedürfniß im
Kreiſe gewiſſe Bezirke abzugrenzen und Vertrauensperſonen für die-
ſelben e inzuſetzen. Erwähnenswerth iſt aus dem Statut, daß der
Zweigverein außer über beſondere Zuwendungen noch über der
Miigliederbeiträge freie Verfügung hat, während der letzteren an
den Provinzialverband in Magdeburg abzuführen und in einen
Reſervefonds zu legen iſt. Bei der dann von den als Mitglieder
eingeſchriebenen anweſenden Damen vorgenommenen Vorſtandswahl
wurden gewählt Frau Rittergutsbeſitzer von Bülow Dieskau
(Vorſitzende), Frau Sup. GoerckKroſigk (ſtellvertretende Vor
ſitzende), Frau Amtsrath Dietze Neubeeſen, Frau Oberpfarrer
Müller-Cönnern, Frau Amtsrath Meyer-Rothenburg, Frau
Paſtor SchubertDomnitz, Frau Burgprediger Hö rich Wettin,

r Rittergutsbeſitzer Boeck Gutenberg Frau Gutsbeſitzer
e ſche NRaunitz, Frau Fabrikbeſitzer Clara BaenſchLettin,

Frau Kommerzienrath Le hmann-Giebichenſtein, Frau Diakonus
Jennrich-Trotha, Frau Paſtor Ragotzky Brachſtedt, Frau
Paſtor Bode-Mötzlich, Frau Sup. Konſiſtorialrath Gut
ſchmidtReideburg, Frau Paſtor TeudeloffOsmünde,
Fräulein Hartmann Buraliebenau, Frau Paſtor Kirſch-
Ammendorf und Frau Gutsbeſitzer JaenickeLöbejün.
Von dieſen wurden als Mitglieder des Vraorſtandes
noch berufen die Herren Landrath von Werder- Halle
(Schriftführer), Reg.-Aſſ. von Jacobi Halle (ſtellvertr. Schrift
führer), Kommerzienrath Lehmann- Giebichenſtein (Schatzmeiſter),
Kreispöyſikus Sanitätsrath Dr. Fielitz Halle, Fabrikbeſitzer
Bern dt Lettin, Rittergutsbeſ. Nette -Radewell, Sup. Bethge-
Giebichenſtein, Rittergutsbeſ. von Bülow Dieskau, Gutsbeſitzer

aulwaſſer ſen. Cuſtrena, Sup. Goerck-Kroſigk, Sup. Kon
iſtorialrath Gutſchmidt-Reideburg, Amtsrath Meyer Rothen-
burg, Dr. jur. Neubaur-Kroſigk, Gutsbeſ. Schönbrodt-
Osmünde, Bürgermeiſter Schmidt Cönnern und Guesbeſitzer
Weſche- Naunitz.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
Abend eine Sitzung ab, in welcher in längerer Beſprechung Kandi-
daten für die 2. Abtheilung (event. 1. Abtheilung) bei den Stadtver-
ordnetenwahlen genannt wurden, die der 21er Kommiſſion zur An-
nahme empfohlen werden ſollen. Vom Vorſtand des Vereins wurden
empfohlen die Herren: 1. Kaufmann K. Klopfleiſch in Firma
Helmbold Co. (Wiederwahl), 2. Krauſe (früher ehem. Direktor
der Zuckerfabrik Brehna, jetzt Rentier zu Halle, etwas wenig bekannt),
3. Rechtsanwalt Föhring, 4. Stadtrath Arndt (der jedoch eine
Wiederwahl ablehnen will), 5. Maurermeiſter Schwarz, 6. Kauf
mann Hoff meiſter (Wiederwahl), 7. Eiſenbahndirektor Reck (als
Vertreter der Beamten für den verſetzten Herrn Blumenthal), 8. Rentier
Blumentritt(früher Kaufmann, jetzt Geſchäftsführer des Haus und
Grundbeſitzervereins). Dazu wurden aus der Mitte der Verſammlung noch
folgende Herren genannt 9. Baumeiſter Ernſt Gieſe (unior),
10. Dr. Schmid-Monnard (der ſofort die Annahme zuſagte),
11. Dr. G. Wermert (Sekretär der Handelskammer), 12. Kauf
mann Erfurt, 13. Rentier Stephan (früherer Pflaſterermeiſter,
von dem man ſich beſonders im Bau reſp. Pflaſteretat Wirkungs-
volles verſpricht). Nachdem noch eine kleine kommunale Angelegen-
heit beſprochen war, wurde die Veſammlung kurz vor 12 Uhr
geſchloſſen.

Der Aerzteverein Merſeburg- Anhalt hielt am Donners
tag Nachmittag im „Grand Hotel“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Kreisphyſikus Fielitz, gedachte zunächſt
eines verſtorbenen verdienten alten Mitgliedes und Jubilars, des Herrn
Sanitätsraths. Wiegand- Mangsfeld, in ehrender Weiſe, die An-
weſenden erhoben ſich im Anſchluß daran von ihren Plätzen. Unter
„Geſchäftlichem“ wurde mitgetheilt, daß dem Verein weiter 9 Mitglieder
beigetreten ſind und daß weitere Anmeldungen noch ausſtehen. Die
Wahlen für die Aerztekammer ſtehen bevor und es liegt an
den Zweigvereinen, geeignete Vorſchläge zu machen. Dem kam auch
die Verſammlung nach und ſchlug Mitglieder des hieſigen und anderer
Zweigvereine, auch außerhalb dieſer Vereine ſtehende Herren zur Wahl
vor. Es folgte der angekündigte Vortrag des Herrn Dr. meld.
Kuliſch Halle über „Kyſtoſkopie“ (Blaſenleiden), der beſonders
für Fachkundige intereſſant war. An der Hand von Demonſtrationen
(neueſte Jnſtrumente) veranſchaulichte der Herr Vorſitzende ſeine mit
Beifall entgegengenommenen Ausführungen Herr Dr. Höniger,
Spezialiſt für Nervenkrankheiten, ſtellte der Verſammlung einen
jungen Menſchen vor, der ein Gehirn- und Nervenleiden hatte. Da
dieſer Fall zu den ſeltenen zu zählen war, ſo war die Demonſtration
eine recht intereſſante. Beiden Vortragenden wurde der Dank der

Zuhörer abgeſtattet. An die Verſammlung ſchloß ſich im ſelben
Lokale ein kollegiales Beiſammenſein.

Der Hauptverein der Lutherſtiftung in den Regierungs
bezirken Merſeburg und Erfurt, mit dem Sitze in Halle,
hielt am Donnerstag Nachmittag im Univerſitäts-Verwaltungsgebäude
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Der Jahres-
bericht pro 1898 iſt ſ. Zt. im Druck erſchienen und Mittheilung dar aus
bereits gemacht worden. Nach der Jahresrechnung war eine Ein
nahme von 2017,52 Mark und eine Ausgabe von 1902,14
Mark vorhanden, ſo daß alſo n Beſtand ron115,38 Mk. verblieb. Die Herren Univerſitäkskurator Geheimrath
D. Dr. Schrader- Halle, Kommerzienrath Bethcke Halle,
Sup. OßwaldBeyernaumburg und Senior D. Bärwinkel-
Erfurt wurden in den Vorſtand wiedergewählt. An Erziehungskoſten
für Pfarrer- und Lehrerkinder wurden in 15 Fällen zuſammen 825 Mk.
bewi ligt. Jm Laufe der Jahre hat die Lutherſtiſtung nach dieſer
Richtung hin recht ſegensreich gewirkt, mancher bedrängten Wittwe
die Sorge um ihre Kinder in Bezug auf deren Erziehung er-
leichtern helfen.

Ernennnngen. Herr Landgerichtsrath Goldſchmidt
hierſelbſt iſt zum Landgerichtsdirektor in Magdeburg ernannt worden.

Herr Staatsanwalt'ſchaftsrath Günther hierſelbſt iſt zum erſten
Staatsanwalt beim Landgericht Göttingen ernannt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag den 22. Okt. findet
die Verſammlung der evangeliſchen Stadtmiſſion, die bisher
im „Reichshof“ abgehalten worden iſt, zum erſten Mal in dem neu
erworbenen „Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtatt. Herr Paſtor Simſa
ſpricht über das Thema: „Das Evangelium von der Erlöſung“.
Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei. Die alkoholfreie
Reſtauration des „Roſenthals“ ſoll erſt im November eröffnet
werden.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Dienstag, den
24. Oktober, um 4 Uhr Nachmittags findet im Stadtmiſſionshaus
Weidenplan 4, die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Gaſt-
wirthsgehilfen ſtatt, in welcher die Herren Paſtoren Riedel und Simſa
Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehör'ge
iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Knunuſtgewerbeverein beginnt am nächſten Mittwoch,
Abends 8 Uhr, im „Hotel Stadt Hamburg“ die Reihe ſeiner Winter-
vorträge. Herr Dr. Schubring-Berlin wird ſprechen über „Das
italieniſche Frauenporträt des 15. und 16. Jahr-
hunderts“, unterſtützt durch Vorlage zahlreicher Nachbildungen.
Das Thema wird nicht nur den Mitgliedern des Vereins, ſondern
vielen Freunden der Kunſt willkommen ſein. Der Eintritt zu dem
Vortrage ſteht Jedem frei.

„Hermannſchlacht.“ Nächſten Dienstag und Mitt:
woch finden die unwiderruflich letzten Vorſtellungen des Feſtſpiels
„Die Hermannſchlacht“ in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Der Termin des
Spielſchluſſes iſt ſo weit hinausgerückt worden, um dem Publikum,
das erſt jetzt von der Ferienreiſe zurückgekehrt iſt, oder die Umzugs-
unruhen hinter ſich hat, Gelegenheit zu geben, das äußerſt erhebende
und wirkungsvolle Stück noch zu ſehen. Wohl zum erſten Mal
in Deutſchland, das ſei beſonders betont, hat die Hermannſchlacht
eine Darſtellung durch Bürger erfahren, und Halle hat
allen Grund auf dieſes gefahrvolle, aber in jeder Beziehung geglückte
Wagniß ſtolz zu ſein. Man wird es im Reiche hoch aufnehmen, daß
aus Laienkreiſen dieſer kühne in die That umgeſetzie Entſchluß her
vorgegangen iſt, und ſchon der Wichtigkeit dieſes letzten Umſtandes
wegen ſollte Niemand die letzte Möglichleit verabſäumen, das ge-
waltige Werk in feſtlicher Stimmung auf ſich wirken zu laſſen.
Am Sonntag Nachmittag (22. Oktober) findet unwiderruflich die letzte
Sonntags Vorſtellung ſtatt. Vorverkauf unr an der Kaſſe der
„Kaiſerſäle“ von 11 Uhr an ununterbrochen bis zum Beginn derVorſtellung. Für Schüler gelten halbe Preiſe.

Das Platzkonzert der Regiments-Muſik der 36 er findet
morgen auf dem FriedrichsPlatze Mittags 12 Uhr ſtatt. Programm:
„Alt Berlin Marſch von Blon. Ouverture z. Op. „RNaymund“
von Thomas. Zigeunerchor aus dem „Troubadour“. „Fanfaro
militaire“ von Aſcher. „Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk“,
Charakterſtück von Eilenberg. „Amateur-Polka“ von Millöcker.

Walhallatheater. Jn der morgigen Sonntag- Nach
mittag Vorſtellung treten nebſt ſämmtlichen übrigen
Künſtlern auch die acht Zwerge als „Kolibri-Offiziere“
auf, welche allabendlich ſowohl durch ihre reizenden Leiſtungen in
Geſang und Tanz, als auch ganz beſonders durch die Pracht und
die elektriſchen Licht-Effekte ihrer ſpaniſchen Ausſtattung
Entzücken erregen.

Apollotheater. Die Horvath'ſchen Liliputaner treten auch
in der Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung im Apoliotheater auf. Wie
bekannt, hat jeder Beſucher der Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung das
Recht, ein Kind frei einzuführen.

Spiritismus. Jm „Wintergacten“ wird am kommenden
Montag, 23. Oktober, Abends 8 Uhr, der kaiſerlich ruſſiſche und
königlich ſchwediſche Hofkünſtler Dr. Adam Epſtein anti-ſpiritiſtiſche
Sitzungen veranſtalten. Ueber ſeine Leiſtungen ſchreibt eine Leipziger
Zeitung u. A. Herr Dr. Epſtein arbeitet ohne Apparate, ſo zu ſagen
unter den Augen der Zuſchauer, und führt geradezu verblüffende
Sachen aus. Ungemein intereſſant waren die Vorführungen, welche
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Herr Epſtein „Durchdringung des Stoffes“ nennt. Am frappirendſten
wirkte aber wohl das „Tiſchrücken“, die „Tafelſchrift“ und das
„Kontrolmedium“.

Brückengeld der neuen Peißnitzbrücke. Jm Termin zur
Verpachtung des NRechtes der Erhebung von Brückengeld auf der
neuen Brücke nach der Peißnitz blieb mit 15 000 Mk. der Meiſtbietende
Herr Privatier Specht, der frühere Pächter des Standgeldes auf
dem Markte.

Die Kontrollverſammlungen des Landwehr-Unterbezirks
Halle (Stadt) finden nicht mehr bei der Moritzburg ſtatt, ſondern
bei der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatze.

Die Einrichtung einer ſtädtiſchen Feuerverſichernug
wird vom Magiſtrate geplant. Ein Zwang, derſelben beizutreten,
kann natürlich auf die Hausbeſitzer nicht ausgeübt werden, daher hat
der Magiſtrat in einem Anſchreiben an den Haus und Grundbeſitzer-
verein um Angabe der etwa in Betracht kommenden Zahl der
Beitrittserklärungen gebeten. (Wir kommen ſpäter auf die Angelegen
heit eingehender zurück.)

Vom Verband der landtvirthſchaftlichen Geuoſſen
ſchaften der i Sachſen und der angrenzenden Staaten werden
wir gebeten, mitzutheilen daß die von uns erwähnte beſchlagnahmte
Margarine, die einer Molkerei in Anhalt zugeführt werden ſollte,
micht für die Genoſſenſchaftsmolkereien Maaßdorf,
Radegaſt und Kl.-Mühlingen beſtimmt war, daß dieſe Molkereien
überhaupt mit der Affäre nichts zu thun haben und keine vermiſchten
R o führen. Die Affäre bezieht ſich vielmehr auf eine Privat
molkerei.Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen
zu Merſeburg. Die ProvinzialStädte-FeuerSocietät, ein von
einer öffentlichen Behörde geleitetes, unter Aufſicht des Provinzial
Landtages ſtehendes, lediglich dem Gemeinwohl dienend.s Provinzial
Inſtitut hat auch im Jahre 1898 recht günſtige Geſchäftsergebniſſe
erzielt. Bis Ende vorigen Jahres ſtieg die Geſammtverſicherungs-
ſumme auf über 1 Milliarde Mark, während der Reſervefonds die
Höhe von 3 Millionen 427 Tauſend Mark erreichte. Dieſer eigene
Reſerrefonds der Societät ſowie deren Zugehörigkeit zu dem Ver-
bande öſſentlicher Feuerverſicherungs- Anſtalten in Mitteldeutſchland
gewährleiſten den Societätsgenoſſen ſowohl größte Sicherheit als auch
den Vortheil gleichmäßiger Verſicherungsbeiträge. Bei einer Geſammt-
reiſicherungsſumme von rund 2 Milliarden 380 Millionen Mark
verfügte erwähnter Verband am Schluſſe des Jahres 1898 über einen
gemeinſchaftlichen Reſervefonds von über 4 Millionen Mark, an
welchem letzteren die Socictät ihren ſtatutenmäßigen Antheil beſitzt.
Das zu gemeinſchaftlicher Schädentragung der verbundenen Socie-
täten an Verbands- Reſervefonds und eigenen Reſervefonds verfüg-
bare Geſammtvermögen hat ſich Ende vorigen Jahres auf faſt
14 Millionen Mark erhöht. Die Verſicherungsvedingungen der
Societät ſind überaus günſtige. Nach denſelben beginnt und beſteht
die Verſicherung und alſo auch die Entſchädigungspflicht der Anſtalt
unabhängig von: 1. der rechtzeitigen Zahlung der Beiträge, 2. der
etwa eintretenden Erhöhung der Feuergefährlichkeit, 3. der (vorüber-
gehend) veränderten Aufbewahrung der verſicherten Sachen, 4. dem
Wechſel des Eigenthums an denſelben. Ferner leiſtet die Societät
Erſatz für Brandſchäden, welche durch bürgerliche Unruhen, Aufruhr
und unrechtmäßige Gewalt veranlaßt ſind. Die Verſicherungsbe
dingungen der Societät ſchützen den verſicherten Eigenthümer, wie
auch deſſen Gläubiger, namentlich die Hypothekengläubiger, in weiteſtem
Umfange und ſichern dadurch insbeſondere den Realkredit des Ver-
ſicherten. Anlangend die Leiſtungen der Societätsmitglieder iſt die
Societät beſtrebt, dieſe Leiſtungen auf dem niedrigſtmöglichen Maße zu
halten. Eine langjährige Erfahrung iſt Zeuge für das glückliche Gelingen
dieſes Beſtrebens. Seit dem Jahre 1890 nämlich werden von den lager-
buchmäßig feſtgeſetzten Veiträgen nur noch acht Zehntel erhoben und
hierdurch den Verſicherten 20 ihrer Beiträge von vernherein erlaſſen.
Jm allgemeinen betragen dieſelben nur bis Mark bei maſſiver
Bauart und bis 1 Mark bei nicht maſſiver Bauart jährlich für
je 1000 Mark Verſicherüngsiumme, ſo daß ſie als ungemein billig
bezeſchnet werden dürfen. An Entſchädigungen für 592 Brand und
Blitzſchäden hat die Societät im Jahre 1898 474 Tauſend 427 Mark
bezahlt. Seit ihrer Errichtung im Jahre 1839 find von ihr zuſammen
über 2727, Millionen Mark Brandvergütungen gewährt worden. Für
gem innützige Zwecke Verbeſſerung der Löſcheinrichtungen, Errichtung
von Feuerwehren, Anlegung von Blitzableitern u. ſ. w.) hat die
Societät im Jahre 1898 34 406 Mark, ſeit Anfang des Jahres 1871
bis Ende 1898 aber 620 363 Mark aufgewendet.

Als Vorbote der Gutenberg- Feier im Jahre 1900
iſt eine Serie geſetzlich geſchützter „Graphiſcher Künſtler-Poſtkarten“
erſchienen, die den Zweck verfolgt, durch Abbildungen von Ältmeiſter
Gutenberg und auf ſeine Kunſt bezüglichen Darſtellungen das
Intereſſe des großen Publikums dafür zu erwecken. Die Karten ſind
von Künſtlerhand gezeichnet und in Lichtdruck ſauber ausgeführt. Die
bis jetzt erſchienene Serie (Karte 12-6) koſtet im Umſchlag 50 Pfg.,
die einzelne Karte 10 Pfg. Zu beziehen ſind dieſelben durch die
Buch und Papierhandlungen oder vom Verlag, Goetheſtraße 11.

Der Gabelsberger Stenographenverein in Giebichen-
ſtein hielt am vergangenen Mittwoch ſeine diesjährige Generalvecr-
ſammlung ab, in welcher die Herren Vöttcher als 1. Vorſitzender,
Wilde-Trotha als 2. Vorſitzender und Schriftführer, Förſter als
Kaſſicer und Schild als Bücherwart gewählt wurden. Nächſten Mitt-
woch Abend wird der Verein im „Gaſthofe zum Mohr“ einen neuen
Unterrichtskurſus eröffnen. Anmeldungen zur Theilnahme
an demſelben können zu genannter Zeit daſelbſt bewirkt werden. Der
ſtaatlich geprüfte Lehrer der Stenographie, Herr Lehrer Bliedtner, wird
auch in dieſem Kurſus den Unterricht wieder ertheilen.

Geflügelausſtellung. Der-hieſige Ornithologiſche Zentral
Verein veranſtaltet bekanntlich in der Zeit vom 10. bis 12. Novbr.
d. J. in Freybergs Garten eine Geflügelausſtellung. Wie uns von
privater Seite mitgetheilt wird, ſind die Meldungen ſo zahlreich ein
gegangen, daß nicht alle Berückſichtigung ſinden konnten. Der Ver
ein hat außer Ehrenpreiſen von 1150 Mk. baar noch verſchiedene
andere Prämien und Auszeichnungen geſtiftet. Vom Vereine ſelbſt
iſt uns noch keinerlei Nachricht zugegangen.

Ueber die Lederpreiſe brachte die Fachzeitung der Gerber
„Schuh und Leder“ eine Mittheilung, daß bald eine Steigerung ein
treten werde. Dem widerſprach ein Mitarbeiter der Greizer Ztg., der
direkt behauptete, die ganze Preisſteigerungsangelegenbeit ſei „Mache“.Jetzt geht urs unter Bezugnahme anf dieſen Artikel von der Redaktion

von „Schuh und Leder“ folgende Mittheilung zu: „Der „Greizer
Ztg.“ haben wir bereits mitgetheilt, daß ihr Gewährsmann entweder
der Schuh und Lederbranche vollſtändig fernſteht, oder aber wiſſent-
lich ügt. Eine mildere Form können wir für die Auslaſſung
jenes Gewährsmannes nicht finden, und müſſen wir auch an Sie die
Bitte richten, im Intereſſe der Induſtriellen und Händler der Schuh
und Lederbrarche in Jhrem Blatte eine bezgl. Richtigſtellung vor
nehmen zu wollen. Unſere Angaben werden Ihnen von jedem Fach-
mann vollinhaitlich beſtätigt werden. Tie Schuh und Lederbranche
befindet ſich gegenwärtig in einer ſehr ſchweren Kriſis, und es läßt
nicht auf „ehrliche Abſichten“ eines Menſchen ſchließen, wenn er der
Wahrheit widerfprechende Angaben veröffentlicht, wie dies bei dem
Gewährsmann der „Greizer Zeitung“ der Fall iſt.

Warnung an unſere Hausfrauen. Es treibt ſich in Halle
ein Menſch umher, der unſeren Hausfrauen in unverfrorenſter Weiſe
Geheimmittel zu unſittlichen Zwecken anbietet. Man verſuche den
ſchamloſen Agenten polizeilich feſtnehmen zu laſſen.

Verſuchter Selbſimord im Eefängnifz. Der Arbeiter
Auguſt Eichhorn aus Giebichenſtein, welcher z. Zt. im dortigen
Amtsgefängniſſe eine ihm wegen Verübung groben Unfugs ſeitens
der hieſigen PolizeiVerwaltung zudiktirte Haftſtrafe von 3 Tagen
oerbüßte, verſuchte heute Nachmitteg gegen 4 Uhr in ſeiner Zelle
Selbſtmord, indem er ſich mittelſt ſeines ledernen Leibriemens am
Fenſterkreuz aufhängte. Durch das dadurch verurſachte Geräuſch auf
merkſam gemacht, eilte die Ehefrau des Gefängnißwärters hinzu und, die
Situation ſchnell überſehend, rief ſie aus der nahen Polizeiwache Beamte
herbei, die den Eichhorn, der nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich
t durch Durchſchneiden des Riemens leider vom ſicheren Tode
efreiten. Nachdem E. ſich einigermaßen wieder erholt hatte, wurde

er auf Anſuchen des Arztes wegen Säuferwahnſinns und damit
verbundener Gemeingefährlichkeit in die hieſige Kgl. Pſychiatriſche

Knieſcheibe.
Bedeutende Verbrennungen des linken Armes zog ſich der

6jährige Knabe Karl Röhrborn von hier dadurch zu, daß er infolge
einer ungeſchickten Bewegung die mit friſch gekochtem Kaffee gefüllte
Kanne umſtieß, deren Jnhalt ſich über den Kleinen ergoß.

Wieder ein Waſſerrohrbruch. In der vergangenen
Nacht gegen 3 Uhr fand vor dem Grundſtück Bauhof 2 ein Waſſer-
rohrbruch ſtatt.

Einbruch. Bei dem Fleiſchermeiſter Lindner, Bäckerſtraße 1,
wurde während der Nacht, vermuthlich von dem Hofe aus, in den
Verkaufsladen eingebrochen. Geſtohlen wurde nichts, da ſich in der
Ladenkaſſe kein Geld befand.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--40 Vfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. WMohrrüben, pro Mandel 10--20 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schniitlauch, 2 Bund Vfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--30 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10--20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20—60 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40--50 Pfg. Wein
trauben, 1 Pfd. 20--40 Pfg. RNüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 15--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2,00-—-3 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,10--2,50 Mk. Tauben, vro Stück 30--50 Vfg.
Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. BVirkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3—3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 M.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. k. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 60--70 Vfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Vermiſchtes.
Tas ſürchterliche Unglück, von dem eine große, an der

norwegiſchen Küſte vor Drontheim ſiſchende Fiſchereiflotte betroffen
worden iſt, ſcheint leider durchaus den vermutheten Umfang, nämlich
den Untergang von gegen 200 Menſchen, zu haben. So weit
ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, ſind gegen 30 Fiſchereiboote im Orkan
untergegangen. Dieſe Boote ſind ziemlich große Fahrzeuge und haben
durchſchnittlich je fünf Mann Beſatzung, ſodaß man ſchon jetzt zu
einem Verluſt von weit über 100 Menſchen kommt. Ferner hatten
ſich etwa 12 Fiſchereidampfer an dem Fiſchzug betheiligt und von
dieſen iſt der Tampfer „Skalſkjar“ von Chriſtiansſund mit 12 Mann
Beſatzung gleichfalls untergegangen. Die übrigen Dampfer verloren
ihre ſämmtlichen Geräthe, und der geſammte Materialſchaden iſt ein
überaus großer.

Der Schauplatz blutiger Vorgänge iſt auf hoher See das
ſpaniſche Brigaboot „Juliana“ geweſen, das auf Erſuchen des
Konſuis von Braſilien in Tencerifa abgefaßt wurde. Der Steuermann
hatte den Kapitän, deſſen Frau und den zweiten Kapitän erdolcht
und ſodann den Oberbefehl übernommen. In Tenerifa deſertirte
ein Matroſe und überbrachte dem Konſul Alles. Ein Boot des ſpaniſchen
Kriegsſchiffes „Jnfanta Jſabel“ mit Marine-Jufanterie näherte ſich
der Brigg, wurde aber mit Flintenſchüſſen empfangen. Die Spanier
ſtiegen ihrerſeits nach hartnäckigem Kampf auf Deck. Elf Matroſen
ſprangen ins Waſſer, die Spanier ihnen nach und fingen ſie wieder
ein. Als die Soldaten in die Kajüte des Steuermanns dringen
wollten, inallte ein Schuß. Der Steuermann hatte Selbſtmord
verübt und wurde todt auf dem Boden gefunden. Man fand auch
die Leiche eines Matroſen, Der durch den blutgierigen
Steuermann gemordet worden war, als er ſeinem Kapitän zu Hilfe
kommen wollte.

um einen Pfennig. Aus Altona wird geſchrieben Der
Bureaukratismus bringt oft eigenartige Dinge zu Wege. So wird
der in Kaltenkirchen anſäſſtgen Wittwe Goſch vom Kirchenvorſtand in
Tellingſtedt ſeit längerer Zeit ein Steuerzettel über 1 Pfg. zugeſtellt.
Der Steuerzettel geht an den Gemeindevorſtand mit dem Erſuchen,
ihn der Adreſſatin zu behändigen und den Tag der Zuſtellung unter
dem Schreiben zu beſcheinigen. Auf dieſe Weiſe bringt der eine Pfennig
35 Pfg. Unkoſten, und zwar 10 Pfg. Porto für Herſendung des
Steuerzettels, 10 Pfg. für Rückſendung der Zuſtellungsbeſcheinigung,
den gleichen Betrag für Einſendung des Geldbetrages und 5 Pfg.
Beſtellgeld.

Maximilian Harden, deſſen ſechsmonatliche Feſtungshaft am
10. November abgelaufen wäre, muß, wie der „Graudenzer Geſellige“
berichtet, weitere 14 Tage in Weichſelmünde bleiben, wegen Be
leidigung des Königs Otto von Bayern. Ein
Gnadengeſuch, welches Frau Harden vor einigen Wochen ein
gereicht hat, iſt abgelehnt worden.

Tie That eines Mordbrenners. Es wird aus Trulben
(Nheinpfalz) berichtet: Am Abend kurz nach 10 Uhr tönten plötzlich
die es brannte in einem am äußerſten Ende des
Dorfes gelegenen Anweſen. Der Brand war von einem ruchloſen
Miſſethäter gelegt worden, um in der Zeit am anderen Ende
des Dorfes einen Diebſtahl ausführen zu können.
Jn das Anweſen der Wittwe Hunkler, deren Sohn
Feuerwehrkommandant iſt, drang der Brandfſtifter ein und griff, als
er die Wittwe Hunkler noch im Bette vorfand, zu ſeinem Meſſer.
Mit dem Rufe: „Das Geld oder das Leben!“ ging er auf die
ſchwache Frau los, die angab, ſie habe kein Geld. Als er ſie zu
würgen begann, gab ihm die Frau den neben dem Bette hängenden
Schlüſſel zur Kommode, welcher der Burſche 500 Mark entnahm.
Hierauf ſchleifte er, um die Zeugin ſeiner That ſtumm zu machen, die
Frau in ein anderes Zimmer und brachte ihr mehrere Stichwunden
am Halſe bei, deren eine die Luftröhe verletzte. Dann entfloh der
Thäter. Man vermuthet in ihm den vor einigen Wochen aus dem
Pirmaſenſer Amtsgerichtsgefängniſſe entſprungenen Tagner Hunkller,
der die zur Ausführung der That erforderliche Perſonen und Orts
kenntniß beſitzt. Die Frau iſt noch vernehmungsunfähbieg.

Die Taufendguldenſcheine im Kinderkleide. Bei dem
Staatsbauamte in Budapeſt ereignete ſich, wie von dort berichtet
wird, ein ſonderbarer Vorfall. Der Diener Nagy war damit betraut
worden, 6500 fl. bei einer Bank zu beheben, kehrte jedoch in das
Amt mit der Angabe zurück, daß das Couvert, in welchem das Geld
enthalten war, ihm durch den Wind aus der Hand geriſſen und in
die Donau getrieben worden ſei. Auf der Polizei, welcher der Fall
unterbreitet wurde, beharrte Nagy bei ſeiner Behauptung. Ein
ſindiger Geheimpoliziſt, welchem die Sache verdächtig vorkam, miethete
ſich nun in dem Hauſe, in welchem der Diener wohnte, ein, um ſo Nagy
beſſer überwachen und beobachten zu können. Bald machte er Bekannt.
ſchaft mit Nagy und deſſen Familie. Geſtern Nachmittag ſpielte der
angebliche Privatbeamte mit dem fünffährigen Töchterchen Nagys.
Hierbei blied das Kleidchen des Kindes an einem Nagel hängen und
aus dem Kleidchen fielen zwei Tauſendguldenſcheine heraus. Der

Poliziſt drohte nun Nagy mit der Anzeige, wenn er nicht die defraudirk
Summe mit ihm theilen würde. Als Nagy auf den Vorſchlag ein
ging, lüftete der Poliziſt ſein Jnkognito und verhaftete den betrüge-
riſchen Diener. Derſelbe legte ſodann auf der Polizei ein umfaſſendes
Geſtändniß ab.

Berliner Chronik.
Ueber die Verhaftung Max Maeders, des Lanzer Raubge-

ſellen, die als in Zürich erfolgt wir meldeten, werden noch folgende
Einzelheiten berichtet Maeder giebt zu, zu der kritiſchen Zeit in
Lanz geweilt, auch Berlin und Deutſchland verlaſſen zu haben, um
Weiterungen mit der Polizei zu entgehen er behauptet aber, daß ihm
ſolche lediglich daraus hätten erwachſen können, daß ſein Name durch
ein unglück iches Zuſammentreffen in der Angelegenheit des an dem
Haſtwirth Fritze vollführten Raubmordverſuches genannt worden ſei
Mit dem Verbrechen ſelbſt will er nichts zu thun gehabt haben.
Natürlich wird dieſe Ausrede dem Verbrecher, bezüglich deſſen eigent
licher Perſonglien noch Unklarheiten zu beſtehen ſcheinen, nicht viel
helfen. Sein Schuldbewußtſein kommt ſchon in der Thatſache zum
Ausdruck, daß er bereits einen Fluchtverſuch unter-

nommen hat. aWetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Obwohl das Depreſſionsgebiet über Nordeuropa an Ausdehnung
gewonnen hatte, iſt in Deutſchland das Barometer bis jetzt doch
nur wenig gefallen, ſo daß die Herrſchaft des Hochdruckgebietes
fortdauert und mit derſelben das heitere, doch vielfach ſtark
neblige, kühle Wetter mit Nachtfröſten. Niederſchläge in geringer
Menge dürften durch die Störung demnächſt nür im nördlichen
Deutſchland veranlaßt werden.

Voransſichtliches Wetter an 22. Okt. Stark
nebliges, zeitweiſe heiteres kühles Wetter mit Nachtfroſt.
Trocken bis auf Nebelniederſchläge.

Voransſichtliches Wetter am 23. Okt. Nebliges,
kühles Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 21. Oktober. An Bord der „Hohenzollern“

werden die Vorbereitungen für die Kaiſerfahrt nach England
ununterbrochen fortgeſetzt. (2) Wie verlautet, wird die „Hohen
zollern“ Mitte November durch den Kanal nach Wilhelmshaven
fahren, von wo der Kaiſer die Reiſe anzutreten gedenkt.

Berlin, 21. Oktober. Jn der Spieleraffäre beantragte der
Oberſtaatsanwalt, die Anklage wegen wiſſentlichen Falſchſpielens
fallen zu laſſen und von Kayſer wegen gewerbémäßigen
Glückſpiels zu 4 Monaten Gefängniß, welche jedoch durch die
Haft als abgebüßt zu erachten ſeien, ferner Kröcher zu 6 Mo-
naten, wovon 4 Monate Haft abgerechnet werden ſollen, und
6000 Mk. Geldſtrafe, und v. Schachtmeyer zu 3 Monaten
Gefängniß, welche ebenfalls als verbüßt angeſehen werden ſollen,
zu verurtheilen.

Berlin, 21. Okt. Zu der geſtern bei Kroll ſtattge-
fundenen Wohlthätigkeitsaufführung zu Beſten der Ueber-
ſchwemmten in Bayern war die Kaiſerin mit ſämmtlichen
Prinzen, der kleinen Prinzeſſin und den Kindern des Herzogs
Friedrich Ferdinand zu Schleswig-HolſteinSonderburgGlücks-
burg erſchienen. Ein Prolog an die Kaiſerin eröffnete das
Feſt. Den erſten Theil nahmen Konzertvorträge in Anſpruch,
den zweiten Theil ſzeniſche Aufführungen.

London, 21. Oktober. Viele Blätter verſichern, daß noch
vor der Ankunft des deutſchen Kaiſers eine deutſchengliſche
Vereinbarung betreffend Samoo und andere Gebiete
unterzeichnet werden wird.

Der Krieg in Südafrika.
Londonu, 21. Oktober. „Financial News“ verſichern, daß

Präſident Krüger über alle Bewegungen der Engländer von
einem in Pretoriag anweſenden Berichterſtatter, welcher in
direkter Verbindung mit England ſteht, unterrichtet wird.

London, 21. Oktober. Die Verluſte auf Seiten der
Engländer werden in der geſtrigen Schlacht bei Glencoe
auf 300 Todte und 450 Verwundete veranſchlagt. Die Verluſte
der Buren ſind noch unbekannt. Die Verluſte der Buren
wurden beſonders durch das Artilleriefener verurſacht, während
die Verluſte der Engländer durch die Erſtürmung der feindlichen
Poſitionen hervorgerufen wurden. General Symons ſoll durch
einen Schuß in den Magen gefährlich verwundet ſein.

London, 21. Oktober. Meldungen aus Glencoe: Die
engliſche Artillerie brachte die Batterien der Buren zum
Schweigen. Die Buren lichteten durch Gewehrfeuer die
Reihen der Engländer, ergriffen aber die Frlucht,
als Füſiliere dazu kamen, von Kavallerie wurde ihnen der
Rückzug abgeſchnitten, wodurch ſie zwiſchen 2 Feuer geriethen
Die Zahl der getödteten Engländer betrug 300, die der
Buren wird auf ca. 900 geſchätzt.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner BörſenWochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
-eh. Die Leichtfertigkeit, mit welcher ſchwache Elemente im

Laufe des letzten Jahres Jnduſtriepapiere aufgeſtapelt haben, derenBeträge mit ihren Vermögensverhältniſſen in ſchreiendem Widerſpruch
ſtanden, mußte nothwendigerweiſe ſowohl hier wie an anderen Vörſen-
plätzen zu einer ſcharfen Realtion führen. Selbſt ohne Hinzutritt der
ſüd afrikaniſchen Ereigniſſe wäre dieſe Reaktion über kurz oder ſang
eingetreten und es iſt vielleicht nicht zu bedauern, daß die politiſchen
Vervältniſſe und die Lage des Geldmarktes dieſe beſchleunigt haben.
In Petersburg, Brüſſel, Wien, Peſt ſind die Kurſe faſt panikartig
geſtürzt und auch in Berlin haben wir herbe Verluſte zu beklagen.
Fmmerhin müſſen wir zugeſtehen, daß man in Berlin nicht alle Ge
bote der Vernunft, die ſich aus den ſteigenden Zinsſätzen ergeben,
außer Acht gelaſſen hat, wie dies beiſpielsweiſe an der Wiener Börſe
der Fall geweſen iſt. Alpine Montangktien notiren gegenwärtig bei
8 Dividende über 250, Bochumer Aktien bei 162/, nicht höher.
Laura bei 15 Dividende er. 246 Dieſe Anomalie iſt in die
Augen ſpringend. Wir wollen damit nicht gerade ſagen, daß die
erwähnten Aktien an der Berliner Börſe zu niedrig bewverthet werden,
ſondern nur ziffermäßig beweiſen, daß hier ſolidere Principien vor
herrſchen als anderwärts. Es haben ſich in jüngſter Zeit einzelne
Stimmen erhoben, welche darauf hinweiſen, daß der Kulminations-
punkt in der Konjunktur der Montaninduſtrie bereits erreicht ſei-
Soweit die Auslaſſungen des Bergraths Lode, Generalbevollmächtigten
des Grafen Henckel von Donnersmarck dabei in Betracht kommen, ſo
verdienen dieſelben zwar nach mancher Richtung hin Beachtung, ent-
ſprechen jedoch nicht der gegenwärtigen Lage. Es mag zugegeben
werden, daß die Preisbewegung von Eiſen und Kohlen nicht mehr in
dem raſchem Tempo wie bisher nach oben vor ſich gehen kann, aber
immerhin beweiſt die jüngſte Preiserhöhung für Koakskohle um 2 M.
per Tonne, daß wir noch nicht am Ende der aufſtrebenden Richtung
angelangt ſind. Das Kohlenſyndikat würde ſich zu dieſer Preis
erhöhung nicht entſchloſſen haben, wenn es nicht die Ueberzeugung
hätte, daß die Eijeninduſtrie dieſen Aufſchlag vertragen kann.
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An der Berliner Börſe, die in den erſten Tagen der Woche ein
mattes Gepräge zeigte, vollzog ſich im Laufe der Woche ein be
merkenswerther Tendenzumſchwung. Nachdem die Verkäufe auf den
Induſtriemärkten aufgehört haben, beginnt ſich allmählich die Nach
frage wieder zu regen, zumal die weſtlichen Plätze zuverſichtlicher ge
ſtimmt ſind, und da auf manchen Gebieten noch ein ziemlich großes
Decouvert beſteht, konnten die Kurſe ſich kräftig erholen. Patente
Leute, die ihre Jnduſtriewerthe zu hohen Kurſen verkauft, halten vielfach
das Niveau jetzt niedrig genug, um mit Käufen wieder vorzugeden,
und deshalb weiſt namentlich der Kaſſamarkt deutliche Spuren einer
ſich andahnenden Beſſerung auf. Minder lebhaft war jedoch der
Verkehr auf dem Bankenmorkte, da zeitweiſe das Angebot in Kredit
aktien die Stimmung ungünſtig beeinflußte. Da jedoch inzwiſchen
guch in Wien Beruhigung eingetreten iſt, ſo konnte ſich der Kurs
der Kreditattien erholen und auch die lokalen Banken zeigen wieder
eine etwas beſſere Verfaſſung. Auf dem Bahnenmarkte zeichneten
ſich die amerikaniſchen Werthe im Einklang mit NewYork und Lon
don durch recht feſte Haltung aus, während Transvaalaktien weiter
nachgaben. Staatsbahnaktien erfuhren eine ſtärkere Einbuße, erbelten
ſich aber ſchließlich wieder. Prince Henri und inländiſche Bahnen
konnten ihren letztwöchentlichen Stand nicht voll behaupten. Der
Montanmarkt zeigt nach den letzten ſcharfen Rückgängen wieder eine
weſentlich zuverſichtlichere Haltung. Trotzdem die Berichte von dem
Erwerb der Zeche Karolinenglück ſeitens des Bochumer Vereins
dementirt werden, trat für die Aktien der Geſellſchaft doch lebbafte
Nachfrage auf, die ſich namentlich am Donnerstag ſteigerte, ſodaß
der Kurs anſehnlich in die Höhe ging. Weniger begehrt waren die
Aktien der Laurahütte, da man durch Meldungen über Lohn-
erhöhungen in Oberſchleſien verſtimmt wurde, allein auch hier machte
ſich ſchließlich eine günſtigere Auffaſſung geltend. Kohlenwerthe lagen
ſehr feſt auf die gemeldete Preiserhöhung für Kolskohle. Nicht ohne
Einſluß auf den Tendenzumſchwung der Montanwerthe blieben die

inweiſe auf die Kaiſerrede in Hamburg, aus welcher man den
chluß zog, daß neue große Marinevorlagen zu gewäriigen ſeien.

Am Rentenmarkte machte die Kurserholung der heimiſchen Anleihen
weitere mäßige Fortſchritte. Spanier lagen feſt auf Paris, auch
ruſſiſche, öſlerreichiſche und italieniſche Werthe ſind befeſtigt, ebenſo
amerikaniſche Bonds höher. Dagegen gaben Argentinier und Portu-
gieſen nach.

Allgemeines.
Normal-Statut für die deutſchen Hypothekenbanken.

Ein ſolches Normalſtatut nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches, des neuen Handelsgeſetzbuches und des ReichsHypo
thekenbank-Seſetzes in einer Bearbeitung von Dr. Max Wittenberg
wird vom J. Guttentag'ſchen Verlag in Berlin herausgegeben. Bei-
gegeben iſt dem Statut eine Muſteranweiſung für die Ermittelung
des Werthes von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken.

Preußziſche Central-Boden-Credit-Akt.-Geſ. in Berlin.
Zum 24. November wird eine außerordentliche Generalverſammlung
einberufen, welche über Statutenänderungen Beſchluß faſſen ſoll, die
insbe ondere mit Rückſicht auf das Hypothekenbankgeſetz vom 13. Juli
d. J. vorgeſchlagen werden. Der Entwurf zu dem neuen Statut
fann vom 14. n. M. ab im Bureau der Geſellſchaft eingeſehen werden.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Sept. 1899
auf 661 068 t darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 128 042 t,
Beſſemerroheiſen 38 830 t, Thomasroheiſen 3609 063 t, Gießereirob-
eiſen 125 133 t. Die Produktion im Aug. 1899 betrug 681 651 t,
im Sept. 1898 614 497 t. Vom 1. Januar bis 30. Sept. 1899
wurden produzirt 6 028 577 t gegen 5 450 595 t im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 21. Okt. 1899.
Butter: Jn den erſten Tagen dieſer Woche ſchien es, als ob

ich trotz der flauen Berichte von den Exportplätzen die Preiſe behaupten
könnten, denn die Einlieferungen von Hofbutter räumten ſich noch.
Von Mitte der Woche ab bot Hamburg zu weſentlich niedrigeren
Preiſen dringend an und da auch die auswärtigen Ordres ausblieben
und Kopenhagen einen Preisrückgang von 6 Kronen meldete, trat
hier ein vollſtändiger Umſchwung ein, die Stimmung wurde mit
jedem Tage matter und trotz billigerer Angebote konnten die kleinen
Einlieferungen nicht verkauft werden. Die Norirung wurde um 2
per Centner ermäßigt.

Landbutter: Die Zuafuhren aus Rußland und Polen waren
in dieſer Woche recht belangreich das Geſchäft iſt jedoch ſchwach und
fehlt hierfür noch immer Kaufluſt.

Schmal z: Etwas billigere Offerten von Am,rika, welche wohl
auf die kriegeriſchen und theuren Geldverhältniſſe zurückzuführen ſein
dürften, beeinflußten auch hier die Stimmung und gaben Preiſe
eiwas nach.

Preisfeſtſtellung

Polniſche A. 83-85Bayer. Senn- „100--105Land 80-85Schleſiſche 85 92Galiziſche 7880Margarine 32 65Schmalz, Prima Weſtern 177 Tara 36reines in Deutſchland raff. „38-38Berliner Bratenſchmalz 39 40Feit, in Amerika raffinirt „333in Deutſchland raffinirt 31
Viehmärkie.

Köln, 20. Okt. (Kleiner Viehmarlt.) Auſtrieb 643 Kälber,
819 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 80 b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 75—-76 AC, e) geringe Saugkälber
68--70 ältete, gering genährte (Freſſer) 55--60
Schafe: Maſtlänmmer und jüngere Maſthammel 63 64
b) ältere Maſthammel 58--60 Ac, c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 54—56 In beiden Gattungen lebhaftes
Geſchäft geräumt. Jn der Woche vom 8. bis 14. Okt. wurde
an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 570 Viertel Großvieh, 142
Kälber, 59 Schafe, 238 Schweine.

Tages-Marttberichte.
Düſſeldorf, 19. Okt. Kohlen und Koaks.* Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00--12,50 A,
Generatorkohle 10,00 11,50 Gasflammförderkohle 9,50--10,50 Ac,
Fettkohlen Förderkohle 9,00-—9,75 melirte beſte Kohle 10,00 bis
I0,75 Koakskohle 8.50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50 11,50. Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50——21 Koaks Gießereikoats 19,00 -16,50 Hochofenkoaks
14 15 Nußkoafs gebrochen 16,50 17 Brikets 11--14
Erze: Rohſpat 11,60 12,50 Spateiſenſtein ger. 16 00 17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 c. Raſenerze franco Al,
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken

Ac, Siegerländer A. mit Fracht ab Siegen, Stahleifen
C. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver

ſchiſfungshafen A. ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 86,00, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 75,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 89,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 82,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 94,00 Ac, Nr. II. Ab,
Nr. III. 90,00 deutſches Hämatit 94,00 AC, ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches 210-220 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
190 aus Schweißeiſen 240 Keſſelbleche aus Fluyeiſen
210-215 A. aus Schweißeiſen 270-330 A. Feinbleche 200 220
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt beharren in ungemein feſter Tendenz bei un
verminderter nicht zu befriedigender Nachfrage auf lange Friſten.

Obige Kohlen und Coakspreiſe beziehen ſich nur auf früher
gethätigte Abſchlüſſe Preiſe für Neuabſchlüſſe laſſen ſich noch nicht
feſtſtellen.

Zuckerberirhte.
Magdeburg, den 21. Okt. 1899.

Kornzucker exci., von 889 Rend.
10,00--10,10.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,958,20.
Brodrafſinade I. 23 75.

do. II. 2350.Gem. Raffinade mit Faß 23,50--24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Okt. 9,328G, 9,35 B. per Jan.-März 9,57 G. 9,70B.
per Nov. 9,3736G, 9,35B. per Mai 9,726, 9,75B.
ver Dez. 9,478G, 9,45B. Tendenz: ſtetig.

Samburg, 21. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodnki.

Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 9,273. März 9.65.
Nov. 9.30. Mai 9,773.
Dez. 9,37. Sept. 9,973.

Börſe zu Berlin vom 21. Oktober.
Die jüngſten Meldungen aus London über einen Sieg der

Engländer über die Buren veranlaßten, daß die Vörſe ſehr günſtig

(Eig. Drahtberſcht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Jn der 2. Börſenſtunde waren Banken zumeiſt abgeſchwächt,
Bahnen desgleichen, Transvral gegen geſtern um 5 Proz. höher.
Canada-Pacific auf London anziehend. Schifffahrtsaktien ſehr ange-
regt, nur Dynamit ſchwach. Kohlenaktien weiter anziehend. Privat
Diskont 5! Proz.

Coursbericht der Vankfrmen zu Halle 4. S.

Dividen
Börſe vom 21. Okt. 1899. r 3f. Courésnotiz

rür o
Halleſche conv. 31 Stadt- Anleibe von 1882 S 3 293506
Halleſche 33 Theater Anleibe von 1884 S a 3 e 393,90
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. S 3 39350bz GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 S 3 e 9350
UAkener 31 Stadt-Anleide. e n 7 372 dErfurter 31 StadtAnleihe 2 a 3an z StadtAnleihe von 1890. Z'e 93 208aumburger 32 StadtAnleihe 2 32Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 2 2 3' vSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 104,00
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe o e 3 95 505Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 n dereSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 7 c 3Halle-Hettſtedter 32 Eb. Obl. III 7 3 SHalleſche Straßenbahn 4 90 Obl. 2 S 4 100,256Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 2 4
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1604 S 4 223,098UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S c 3 e 94,00 6
Cröllwitzer Pavpierfabrit, 42/0 Hypoth. Anleihe e S 4 99,00
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o 4 96,0038
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HyvpotbetenAnleihe. 7 4 100.006
Waldauer Srauntodlen 4 rückz. 102 S n 4 101.752 G
SächſiſchTh. Brauntkohl.-Verw. 40 Schuldv. 7 S 4 99,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 1899. e S 4

4 4 40 Schuldv. v. 1898 c S 4 98,756Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 G IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 ſang 4Halleſche BantvereinActien 1898 7 4 150,50 8Spar und VorſchußbantAectien. 1898 S

Tönnerner NalzfabrikActien 1897/“8 412 2 rCröllwixer VapierfabrikActien 1897/8 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 1897/95 4 63,00 B
Eilenburger KattunManufacrurActien. 1897/98 2 4
FeldſcolößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
Slauziger ZuckerfabrikActien 1898/9 9 4palleHettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3' e 4 100,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1892,98 S 4 083,50Halleſche NaſchinenfabrikActien 1898 32 4 416.,906G
Halleſche StraßenbahnActien 1898 12 4 92,20 WHalleſche Portland-Cementfab.-Akt. 1898 4Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 827/98 (15 4 184,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1898/99 4
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1888 [15 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4
Naumdurger BrauntohlenActien 1898,/89 18 4 225,008Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4 169,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4
Packhofs-Actien e III 1898 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1898 99 12 4 199,00 8
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 4Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Rctien 1898 7 4 129,00
Waldauer BrauntohlenActien 1898/99 8 4 148,90Werſchen-Weitzenfelſer BraunkodlenActien 1898,29 468 4 243,906

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede). 1897/08 20 4 559
eißer Varaffin und SolarölfabrikAcktien. 1898/9 7 2 113,00

Zuckerraſfinerie Halle Actien, I 897 /e8 2BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. o
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 250 0906

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Slück.

reren J V W era 22

bar Stechk
Gegr. 1851. Falle a. S. Verrnspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Geschüäsgt,

empfiehlt

Damen Nil ke,
Tag- und Nachthemden,

Meoim kalter
Wachen el h

rin

Se e

r S e

der von der ſtändigen Deputation gewäbhlten Notirrmgs Kommiſſion abſchloß. Die günſtige Tendenz der Londoner Vörſe be 1 eHof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 118 wirkte auch hier zu Beginn, daß in Vanken, Montan m den neuesten Modellen in reicher
a 114 werthen und Bahnen eine vrozentweiſe Steigerung eintrat. Auswahl.e Abfallende v 103 Jn Maontanwerthen bewirkte außerdem noch derLandbutter, preußiſche 85--95 günſtige Ausweis des Monats September in Hibernia,Metzbrücher 4 33--85 welcher ein Plus gegen das Vorjahr von 200000 Mk. aufzuweiſenPommerſche 82-88 hatt, eine Steigerung. Ultimogeld wurde mit 5 Proz. gefragt. e

e W e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEòèm Zinsfuß 6 109408 0 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 898
exitk. Anleihe 1888 1063. Breslauer Wechſel-Bank 6 196 9053.BEilenburger Kattun ächſ.Thü 3,006Coursn otirungen do. do 1880 s 199 106 6 Darmſtädter Bane m e n van J 7 225Mexik. Staats Elſenb.-Obl. 5 92756b5. G Defſauer Landes vank. 7*/2 7 Gelſenkirchen Bergwerk 9 10 1154.90b3 Schleſ Zinkhütte St. Att 15 g 18 3392563der Berli zär Oeſterr. Gold Rente 4 99,59 z. B DHentſche San 10 10 203 406 G Gerresheimer Glashütte. 6 6 123 8 St. Pr. 13 18 33375

er Berliner V örſe vom 21. Oktober do. PapierRente 4 do. Genofſenſchaftsban? 6 6 1114 7563.6Gej. f. elektr. Unterne 756 Scwa t J h.2 Uhr N do. SilberRente 4 s 99,003. G DiscontoCommandit 10 10 1191.50b3. Glauziger Zuckerfabri m z 18 e 75 5 S opff 149212liber-Atente 2 AscontoSoininandit ab Zuckerfabrid. 2 1 53. Schucker: S sUur Vachmittags Jort Staats in. r. 36585 6 Dresdner Sant e re Be den. 18 Senete aeiibiie.:::: 14 18Rumän. fund. S. do. BankVerein 7 7 1117 6965 G Halleſche Maſchinen 35 32 (421 666 Staßturt Chem. Fabr. 11 15 e 8Vr t fiſch d d tſch o d do. amort 5 97,2563. G Gothaer GrundCreditbank! 4 4 (126 09b5. B Packetfahrt 6 5 126 30 Stolderger Zinthtt. 113Preußiſche und deutſche Fonds. do. 30. 1897 46566 Iöt do. do. junge 4 4 1122 965 BHarpener Bergban s 9 1155 555. do. do. et pr. 5 110 174 oRuſſ. tonſ. Anl. 1880er. 4, e a Hamb. Comm. u. Dist.Bk. 8 3 1121,50b3. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 1149 90bz Sudenhburger Maſchinen 4 9 0
ginefuß Schwed. St. Anleihe 1885 3 2 25, O0bz. Leipziger Bant 10 10 1172 9065. G Hibernia Shamrock T2 12 313,75639Thale Eiſenhütten 10 8 11235063 5e do. do. 1890 e 96 50b. G do. Creditanſtalt 11 10 1124 8063 Hildebrand Mühlen 11 15 184, S. Thüringer Salinen 1 1 65 9006e Reihe Tut. b. 1905 u 97 883 r r t g29 e v u. Ereditbant i Z. 127 8839 Zörbisdorfer Zuckerfabrik 6 8117 55656Weſteregein Alkali J 5 237

2 ſche Gold Pfdbr. Magdebg. Privatbank 2 2 G LSaurxabütte 1 s iser Maſchine 7777 559 B.do. o. 3 565006 do. Rente 1884. 4 60506 6 Mitteldeutſche Creditsan? 6113 8065 Leipziger Brauerei Riebeg 18 45 531 r l 2217, 22. 237893
Preuß. Eonſ. Anleibe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 97.20 b B Nationalbant f. Deutſchland 8 8 143.3053. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 36506 G n 222 291 50

Lunk. vis 1905) 3 97 3063 B do do. 500er 4 98 4063.B Oeſterreich. Credit 105 e 10 228 2563 Luiſe Tiefban conv. 0 0 74506 Gv Conſ. Znieihe 3 83 do. do. 100 4 98,6063 B Preuß. 7 7 z r M do. St Pr. 4 4, 111 b. WechſelCourſedo. Centr.-BodenCr. 1 bz. G älzerei Wrede 7 s 107.056 GHamb. Staats Rente. 3' u bau do. Hyp.-B. (Svielb.) 6 e 6 deutſcher s 504Stant .-B. (Svpielb.) 2132,2063. G Norddeutſcher Llovd. oz. B rin j3 51wo 33398 Eiſeubahn-Stamm-Aktien. do. o. (Oudner) volle Hafe 8 117 10 rerſet nene oder e e 7 1280980 Priratdiscont 5

r 7 v 2 5 ß Reick sbant 2 b vo ſ iſen- 775 bSaſſe Rente. 8s.80 Dividende 1897 1808 Saſſe San?. z g. dere en T z. 23 140838 See T SS dichaft. Central. 3' e 25 50b G Anatoltihe 5 5 97,9963. Schaffbauf. BankVerein 8 s 1543 806 6Pluto, Bergwerk. 20 25 W Jtal. Pläs 100 2.. 754565
Landſchuft d pree Sachſen 86 90b e St.Pr. 8 1179.6063. Schleſiſcher Bank-Verein. 7 7 I46 2565 6 do. do. St. pr. 20 30 Setersb. 100 S.R. tz. zd aft d. d 3 95 bz. B ſibedkBüchen 74 116,25 b G Pomm. Maſch. conv. 5 127500. Amſterdam 100 fl. ig. 169.256do. 492 MariendurgMlawta 24 2 83 55 Ind z ieP Schimiſch. Portl.Cem.- Akt. 48 149 Velg. pläs 100 Fr. tz. 86,8065Halleſche Stadtanlethe 3 86.20 Oßbreußiſche Süden 2 3 158829 8 n r Reſte er z 13 182 dene die Nenate i 38

wirr a 2 tpreußi ahn B J Roſitzer Brauntohlen 12 13 165,60b3.6 Ja 105 ſonate lang 23 S.Hamburger Hyp.-Bank do. do. St.-Pr. 5 Dividende 1827 1898 erf Paris 199 Fr. z. 380,95bz Ge e e Suſchtterader Vahn La 8. 13 (13 o f. Antlinfabr. 12 15 244 256 do. Zutkerf. I 12 e 164 606. G Wien De. W. iöö' t. 163 3
en Oeſterreich. Südsahn. s T 324083Augem. Elektr. s 15 248 906 S ez (unt. bis 1905). 3 e 94,00b3 Warſchau Wiener (20 2421 Anhalter Kohlen 6 163506 n ÄÜ eS Hann. BodenCredit Gotthardbadn S 6 Aſcherslebener Kait 10 10 153 2300 d jt 5a ham 5. e 324] 98,0063. G Jul. e g verl.Böhm. Brauh. 12 11' 274 006 Schluß-Courſe.
Hann. Boden o. Mittelmeerbahn 101,5063.B do. Pagenhofer. 12 12 00bz G ſ(unk. bis 1904) 3 e 95 0063 G Kendcahn a 49182 do. Srauerei Schuitvetß z. 5 32338 Tendenz: feſt.

i e Be do. Unton Gratweitl. e 5'2116 75653 G le SüAusländiſche Fonds do. Nordoſtbahn 5 93,00bz G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 132 I an 89,00 Oſtpreuß. Südbahn. 99,00J. C „ntonbahn e 3 4 4 u u 6 Berl. Eleftricität- Werte 122 13 22 5063. Jtchien rente III c Buſchtlehrader. eerw. 4 4 31 1063. G Bertvold, Meſſingl. 19 12 174 09 e. G Toanier ehe t 39 rn h e n cZinsfuß ſic. 75,80bz. ksmarckhütte 15 15 303 0063 G Türten v. h J otthardbahn 144,25Ar m Bochumer Gußſtahl 12 15 252 59 z. G 5 t 55 22,10 Prince Henrxi 113,1rgent. Gold-Anleihe. e 5 94 S0b; Bank-Aktien Buderus Eiſenwerke. 6 6 115 256bz. G re viſcheeſter Credit Aktien e 228 50 WarſchauWien V eeeeeeeueeeeueeeeh e
do. mere do. ar 71 200 Buckauer Chem. Fabrik. O 0 383,756b5 G DiscontoCommandit. 131750 Nordd. Lloud 113,70Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 33 6063 d Bonifacius Sergwert. O 0 153.356 Deutſche Bant 203.25 Hamb. Nacket 126 99do. MonopolAnieide Dividende 1897 1808 Cröllwiger Papier 24 24 232.2 G Berliner Handelsgeſeliſchaft 194 99 vochumer Gußſtahl 283,10mit lſd. Cps. 48 30bz G Berliner Handels-Geſ. 9 9 1164 006b3. Dannenbaum. a 4 T Dresdner Bank 162, Dortm. Union St.Pr. 124.25do. Gold.Anl. v. 1890 Serliner vank. 7 116.2 S G Donnersmarchüite cond. 10 12 219806 tadter Dank r 2 14740 2aurabütte e 24340Jalleatſche gen Cps. 4 322880 s 1233888 Dortmunder Union 5 5 123 756 Dre T rmijwlans h 18359 Harpener Kohlen. 196.70

rh uer Bank G Egeſt ff al z 1 1 5 nau. ehe 2 ibernig e 2278118, 3066 geſtorffSalzwerke 6 140.7 Marlenburger. 836 Kaſentegen es 88
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9, Leipzigerstr, 10 u, Bitterleld, An- u. Verkauf von Werthpapleren, Vinlöss ung von Coupons, verzinsg-

liche Geldeinlagen, Conto-Lorrent- u. Wechsel- Verkehr ete, ete.



h

brik-Niederlage:
e

Kommen

den 26. Oktober
zu auffallend billigen Preisen

zur Verkauf

von FIontag,

wazncd die im unserer WVabrilk angresammelten

Muster-Coupons
dem 23. bis Donnerstag

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse II.
Mark Se e S S e e e e ehe S e aS e e S e S ee S e S. e ea h ee h r h e Land und Stadtwirthſchafterinnen, Dem Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,Aerztekammer der Provinz Sachſ

S 1200, 1901 und 1902 finden im November d. J. ſtatt.
Nach der Verfügung Seiner Exzellenz des

J 5. Anguſt d. J. ſind zu wählen:
für den Regierungsbezirk Magdeburg 9 Mitglieder und 9 Stellvertreter,

J an die beſtelllen Wahlkommiſſarien frankirt einzufenden, und zwar
M im Regierungsbezirk Magdeburg an Herrn Dr. Sendler in Mag deburg,

r

Erfurt an Herrn Dr. Zeiß in Erfurt.

Stellvertreter enthalten muß.
I Kolonnen aufzuführen.

Ungültig ſind:

Mitglieder und Stellvertreter ſind in getrennten I

einer nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt ſind;
2. Simmzeltel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten

zeichnet ſind;
4. Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten;
5. Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft S

erkennen laſſen oder den Namen einer nicht wählbaren Perſon bezeichnen oder

gewählt worden iſt.
Magdeburg, den 18. Oktober 1899.

Ter Vorſitzende der Aerztekammer der Provinz Sachſen.
Dr. Sendler.

empfiehlt

(bhristian Voigt,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 21.

Fernsprecher 244.

7 Les

9 ae r Se c J S e S n

6 cIa. Hambg. Gänse Pfd, 65 P f.
Zarte ſleischige Entep, Hähnchen, Rebhühner, Krammetsvögel,

Waldhasen, feiste Fasanenhähne und Hennen.

Frische Ananas, Tyroler Aepfel und Birnen,
Engl. Sellery, frische Artischoken, Maronen, Rübchen. Datteln,

Feigen, Traubrosinen.

py e 24 7 dWeinsten Tafelaufschmitt.
Ia. Brannschw. Cervelatwurst, Dauerwaare, Pfd. 1,40.

Feinsten Westfäl. Dauerschinken Pfd. 1,20.
Ia. Strassburger Blätterteig-Pasteten à 1,50 und grösser.

Feinen Aal in Gelée, Neunaugen, feine Aspics, Elbaale, Flundern,
Sprotten, Schleihbücklinge

empfehlen

8

r V d p c2 r 25 n n à 3r r S c m h

(3645

en.
Die Wahlen zur V. Wahlperiode der Aerztekammer für die Jahre

Herrn Oberpräſidenken vom 5

Merſeburg 9 9u n Erfurt 35 Die wahlberechtigten Aerzte der Provinz werden hierdurch erſucht, ihre Stimm S
S zeltel bis zum 25. November d. J-

Merſeburg an Herrn Sanitätsrath Dr. Fielitz in Halle a/S., e
i P S

Hierzu wird bemerkt, daß jeder Stimmzettel Namen, Stand und Wohnort S
L des Wählenden, der von ihm gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten J

Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen laſſen oder von

3. Stimmzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen ver- 5

der Angabe entbehren, ob der Betreffende als Mitglied oder als Stellvertreter S

(3614

a

Unterricht.

Erſtes Sprach- Inſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Franuzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht.
2971] Prospekte kostenfrei.

National-School of Lauguages.
AMethode Berlitz, Baudour-Fursey. Eng-
lisch, Französisch, Italienisech, nur nationale,

wissenschaftlich geprüfte Lehrkräfte.
A. Baudouw, acad. gebildet u. geprüft,

Wilhehmstrasse 1.

S h 2 SOffene und geſuchte
Stellen.

e 2
e 0Orkonomie-Inſpektor,

52 Jahre alt, verheirathet, der ſeit 1888
ein Rittergut des Saalk.eiſes erfolgreich
bemirthſchaftet, ſucht per Neujahr 1900
anderweit geeignete Stellung. Beſte
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite.

Gefl. Offerten sub D. 895 an die
Aunvncen- Expedition von Iaasen-
stein Vogler A. G., Leipzig erb.

Für Landwirthſchaft, Fabriken, Sch,acht
arbeit beſorge ſtets Arbeiter und
Arbeiterinnen und erb. Offerten mit
genauer Angabe der Arbeitsdedingungen.

Suche n. empfehle: Verwalter, Auf-
ſeher mit und ohne Leute, Vorarbeiter,
Hofmeiſter, Gärtner, Schweizer u. ſämmt
liches Dienſtperſonal. W. Fischer,

Halle a. S., Böllbergerweg 7, II.
Ein älterer, einfacher, tüchtiger

Verwalter
ſucht Stellung. Off. unter Z. 13 611
an die Exped. d. Zeit. erbeten. [3611

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft
[3010 H. Patzer, Poſen Z.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Tüchtige Knechte, Mägde, Familien,
Betriebsarbeiter ſowie ſämmtl. landw.
Dienſtperſonal empfiehlt unter Garantie
ſicherer Ankunft

A. Füller, Landwirth,
Landw. Vermittl.-Burean, Poſen,

St. Martin 33. [3637
1. Januar 1900 ſucht ein einfaches

junges Mädchen als

Mamſell
Kloſtergut Memleben, Poſt Wohlmir-

ſtedt (Bez. Halle a. S.).
Geſucht und empfohlen: Stadt u. Land

wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kindermädchen u. Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60. [3609

Suche zum 1. Januar 1900 eine in
Molkerei und Küche tüchtige, erfahrene

Wirthſchaftsmamſell.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften

erbittet Agnes Jahn, Baasdorf bei
Cöthen i. A. [3482

T

Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderftauen werden
geſucht und nachgewieſ. durch Pauline
fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Geſucht wird zum 1. Jan. 1900 eine
erfahrene, tüchtige

Nauſell.
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 300

Domäne schernberg,
Hohenebra-Ebeleben.

e 9 F dEin Kinderfräulein
zu zwei Kindern von 6 und 5 Jahren
zum I. November geſucht. Meldungen
wenn möglich perſönlich zwiſchen 1I1 und
2 Uhr.

Fran Dr. Gebensleben,
Forſterſtraße 55.

Suche zum 1. November od. ſpäter b.
Familienanſchluß unter Leitung der Haus
frau ein fleißiges, junges

Mädrhen,
welches Luſt hat, die Küche und Land-
wirthſchaft zu erlernen, oder ſich noch
vervollkommnen möchte. Offerten unter
Z. 13 6033 a. d. Exp. d. Ztg.

Vermiethungen.

r Blücherstrasse 4herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

I 2Reilſtraße 28.
Die Hälfte der 1. Etage, 5 Zimme nebſt

Bad u. reichl. Zubeh., à 750 Mk. z. ver. Näh.
Giebichenſtein, Friedenſtr. 7 u. 8.

e g0Hochherrſchaftliche Vohnungen
Alte Promenade S, I. und II. Etage
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
9 Zimmer, reichl. Zubehör, Dampfheizung,
Warmwaſſerleitung 2e. Näheres daſelbſt
III. Etage.
Schöne Wohnung,4 Zimm., Küche, Speiſek., ſehr
geräum., 1. Jan. zu verm. Pfälzerſtr. 5. [3580

S Wohnung S
500 Mk. ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Näheres durch Architekt W. Assmaunnmn,
Alte Promenade S.

Wittekindstr. 44 a,
gegenüber dem Bade Wittekind dicht
an dem Kurpark gelegen, iſt eine herr
ſchaftlich eingerichtete Wohnung mitZubehör, Gartenbenutzung, Telephon 2e.

J für 700 Mark ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. 3141
Feld

52 t h J

S e. S WEine Hypothe rkHreihet 23000 M
in Mitte der Stadt geſucht. Agenten ver
beten. Offerten unter Z. 13 578 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. [3578

An 2ter Stelle
werden vor 15000 Mark direkter Hypo-
thek von pünktlichem Zinszahler am 1. April
oder früher

Mk. 15 000
geſucht. Off. unter B. e. 979 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [3630

600 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näheres
urd II. Silherberg, Halverſart,

1. Januar oder 1. April auf hieſiges
Grundſtück Mitte der Stadt innerhalb
der Hälfte der Taxe geſucht, dahinter
ſteht noch die doppelte Summe auf 10 Jahre
feſt. Offerten nur von Selbſtdarleihern
unter B. p. 941 befördert Rudolf
FIoSSe, Halle a. S.

c Fszur 1. Stelle bei abſoluter Sicherheit,
Taxe 96 000, 1. Jannar 1909 geſucht.
Offerten von Selbdſtdarleihern unter
B. w. 875 befördert Rud. Mosse,
Halle g. S.

x 10000 Mark
2. Hypothek hinter 30 000 Mk. auf
große Villa zu leihen geſucht. Off.
unter B. h. 958 beförd. Rudolf
Wosse, Brüderſtraſze.

eniliet-Raſricten.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanuptblatt 3. Seite.

Das Begräbniss der Frau
Gutsbesitzer

Boltze
in Schiepzig findet am

Montag, den 23. OkKtober,
Nachmittags 1 Uhr statt.

T n

Dankſagnuung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme unſeres lieben unvergeßlichen
Vaters, Schwieger und Großvaters ſagen
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. Jns-
beſondere Dank dem Herrn Paſtor Herold
für die troſtreichen Worte und Herrn
Kantor Schmidt nebſt der lieben Schul
jugend für den erhebenden Geſang. Herz-
lichen Dank auch für die viclen herrlicher
Kranzſpenden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Friedrich Günther.

Holleben, den 20. Oktober 1899.
Verlobt: Frl. Hanna Pels mit Hrn.

Kaufmann Bernard Benima (Magde-
burg--Rotterdam).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Theodor
Peters mit Frl. Gertrud Trübenbach
(Chemnitz--Dorfſchellenberg). Hr. Aſſeſſor

Kurt Kaiſer mit Frl. Helene Hünlich
(Neuſalza). Hr. Amtsrichter Wanjura
mit Frl. Olga Dittrich (Schildberg).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ritt-
meiſter Großmann (Erfurt). Hrn.
Regierungsbauſekr. Naumann (Erfurt).
Hrn. Redakteur Diehl (Magdeburg).
Hrn. Emil Höhne (Leipzig). Hrn.
Reg. Aſſeſſor Dr. Oehrl (Gera). Hrn.
Kantor Sieffarth (Erfurt). Hrn. Chr.
Wobbe (Roßlau). Hrn. W. Brenner
(Magdeburg-Buckau). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Joh. Schneider
(Meerane). Hrn. Oberleutnant Haack
(Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Oberſt Hans Müller
(Kaſſel). Hr. Dr. Adolf Zivplitt
(Dresden). Hr. Fabrikbeſitzer Oswald
Schmalfuß (Falkenſtein i. V.). Hr.
Carl Witte (Zierenberg b. Kaſſel). Hr.
Andreas Hornemann (Förderſtedt). Hr.
Guſtav Meiſchner (Bernburg). Hr.
Friedrich Münchmeyer (Wellen). Fr.
Emma Bornkeſſel (Nordhauſen). Hr.
Auguſt Lätſch (Rordhauſen). Fr. Emma
Schwarzenberg (Wahlershauſen bei
Kaſſel). Hr. Hans Zinſerling (Erfurt).
Fr. Erneſtine Hartmann (Erfurt). Hr.
Kaufmann Karl Preßler (Erfurt). Hr.
Moritz Schmidt (Erfurt).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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X. ProvinzialSynode der Provinz Sachfen.
n Merſeburg, 21. Oktober.

Nachdem heule Vormittag 10!/, Uhr Syn. Graf Wartens-
leben-Gentbin die Synode für eröffnet erklärt hatte, folgte dem

Liede „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ das Eingangsgebet des
Syn. Jahr Artern über das Schriftwort Römer 8, 24 ff.5 ſchloſſen ſich Begrüßungsworte des Präſes Syn. Graf
Wartensleben Namens des Provinzial-Synodal Ausſchuſſes an. Nach
24jähriger Thätigkeit der Synode liege am Ende des Jahrhunderts
die Frage nahe, was die Arbeit der Synode der Prorinzialkirche
zenützt habe. Man könnte von manchem Erfreulichen, aber auch
manchem Hemmniß berichten; feſt ſtehe aber, daß die ſächſiſche
ProvinzialSynode ſtets ſich bemüht habe, der Kirche zu helfen, ſie
zu u rſtäten in der Ausbreitung des Evangeliums in Palaſt und
Hütte, damit daſſelbe ianmer mehr im Mittelpunkt des Einzelnen
und des Volkes ſtehe. In dieſem Sinne möchten auch die bevor-
ſtehenden Verhandlungen geführt werden. Nach begrüßenden Worten
an den Königlichen Kommiſſar Herrn Konſiſtorial- Präſident Kuttig
und die beiden Herren General Superintendenten Vieregge und
Holtzheuer gedachte der Präſes der ſeit der letzten Tagung
verſtorbenen Mitglieder der Synode, beſonders des langjährigenMitgliedes des Synodalvorſtandes und der Prüfunges- Kommiſſion

Sup. Prof. D. Foerſter Halle. Die Synode ehrte das An-
denken des verſtorbenen Synodalen durch Erheben von den Plätzen.
Herr Konſiſtorial- Präſident Kuttig knüpfte an ſeinen Dank für die
ihm entgegengebrachten freundlichen Begrüßungsworte den Hinweis
darauf, daß mehrere Wünſche und Vorlagen der letzten Synode zur
Befriedigung weiter Kreiſe erledigt, ſo beſonders das Geſetz betreffend
das Dienſteinkommen der Geiſtlichen durchgeführt und durch ein
Geſetz über das Wahlverfahren in Verbandsſynoden manche frühere
Mißſtände beſeitigt ſeien. Die jetzt der Synode rorliegenden Gegen
ſtände ſeien nicht von der Art einſchneidender Bedeutung, immerhin
j'doch ſeien ſie wichtig genug, um in vollem Maße die Aufmerkſam-
keit der Synode zu beanſpruchen. Möchten die Verhandlungen jetzt
wie immer objektiv, friedfertig und eingehend vor ſich gehen zum
Segen für die Kirche.

Herr General- Superintendent Vieregge hob hervor, daß,
wenn im Laufe der Jahrzehnte durch die Entwickelung der
öffentlichen Verhältniſſe Manches, worauf man ſich in kirchlicher Be
zichung früher habe ſtützen können nicht mehr feſtzuhalten
fei, ſo habe das ſynodale Leben um ſo mehr Bedeutung
zur die Vervollſtändigung und Kräftigung der evangeliſchen
Kirche in ſich gewonnen. Möchten die Verbandlungen dazu
dienen, das Gefühl der Kraft, welcher die Verheißung gegeben
iſt, daß ſie den Tod überwinden !ſoll, weiter auszubilden, zu ent
wickeln und mehr und mehr zu bethätigen, nicht durch den Geiſt der
Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe und der Zucht.

Herr General Superintendent Holtz heuer dankte ebenfalls
für die an ihn gerichteten Begrüßungsworte und verſicherte, auch in
ſeiner neuen Stellung dazu beizutragen, daß die Einigkeit des Geiſtes
durch das Band des Friedens gehalten und geſucht werde. Steis
habe in der ſächſiſchen Provinzial-Synode die echt brüderliche Gemein-
ſchaft geherrſcht, die bei den geiſtigen Kämpfen nie Leidenſchaftlichkeit
habe aufkommen laſſen. Jm Aufdlick zu dem gekreuzigten und auf
erſtandenen Heiland möge die Synode auch jetzt poſitive Bauarbeit
treiben und feſt zuſammenſtehen gegen den e die das Volk
Zergiftende Unſittlichkeit, die Mächte des Umſturzes, die kirchliche
h grterung und den römiſchen Geiſt, dann werde Chriſtus bei
ihr ſein.

Nach Erſtattung des Berichts über die Legitimation der Syno-
dalen durch den Syn. Freiherr von der Reck Mansfeld wurde
beſchloſſen eine Kommiſſion zur Nachprüfung einiger vom Synodal-
vorſtand beanſtandeter Wahlen einzuſetzen nämlich der Wahl des
Syn. Kanzleirath Licht -Prettin, der Synodalen Sup. Schlemmer-
Liſſen und Rittmeiſter Telle mann Schkölen und der Stell
vertreter Pfarrer KühneWiählitz, Pfarrer Ruſſack Weißenborn,
Pfarrer emer. Ehrhardt- Weißenfels und Baron von Boden-
hauſen-Meineweh. Sämmtliche übrigen Wahlen wurden für
gültig erklärt.

Nachdem ſich durch Feſtſtellung der Präſenzliſte die Beſchluß-
fähigkeit der Synode ergeben hatte, legten die Mitglieder derſelben
dem Präſes das Synadal-Gelöbniß unter Handſchlag ab.

Bei der darauf vorgenommenen Wahl des Synodal-Vorſtandes
wurde zum Präſes der Synode durch Zuruf Syn. Graf Wartens-
leben wiedergewählt, der mit Dank für das ihm erneut bezeugte
Vertrauen das Amt weiterzuführen ſich bereit erklärte. Auch die
Wahlen der Beiſitzer des Synodal-Vorſtandes und der Stellverkreter
derſelben geſchah durch Zuruf. Es wurden gewählt als geiſtliche
Beiſitzer J. Sup. Pfeiffer-Cracau, 2. Sup. Jahr-Artern, 3. Sup.
Trümpelmann- Magdeburg als weltliche Beiſitzer 1. Graf
Hohenthal-Dölkau, 2. Geh. Reg.-Rath Troſien-Magdeburg,
3. Landrath Frhr. v. d. Reck-Mansfeld als geiſtliche Stellvertreter
1. Paſtor Schollmeyer-Dingelſtedt, 2. Sup. Dr. Zſchimmer-
Naumburg, 3. Pfarrer Noſcher-Seggerde als weltliche Stell-
vertreter 1. Medizinal Aſſeſſor Dr. Hartmann Magdeburg,
2. Geheimrath v. Richter Weißenfels und 3. Geheimrath
v. GerlachVollenſchier.

Nachdem dann noch beſchloſſen war, aus Anlaß des morgen
ſtattfindenden Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
telegraphiſch Höchſtderſelben die Glück und Segenswünſche der Synode
zu übermitteln, wurden die Verhandlungen um 121 Uhr geſchloſſen.
Nächſte Sitzung: Montag, 23. Oktober, Mittags 12 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Naumburg, 19. Okt. (Der land wirthſchaftliche
Verein) hielt geſtern unter dem Vorſitz des Landraths Frhrn. von
Dalwigk ſeine erſte heurige Winterverſammlung ab. Nach Erledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten erſtattete Thierarzt Schumm den
Bericht über die heürige Herbſtkörung. Ueber die Thätigkeit der
Königl. Anſiedelungs- Kommiſſion in Poſen berichtete Redakteur
Zimmer Weißenfels. Nach einem kurzen Rückblick auf die Geſchichte
der polniſchen Landestheile Preußens gab der Vortragende ein an
ſchauliches Bild von dem Wirken der Königl. Anſiedlungs Kommiſſion

für Toign a rWeißenfels, 21. Okt. Erinnerung an den 21. Ok
tober 1813.) Am 21. Okt. 1813 früh gegen 9 Uhr zerſtörten die
Franzoſen die in der Nähe des Schlachthauſes befindliche Floßdrücke
vor Weißenfels und ſetzten ihre Flucht weiter fort. Aber der
alte Blücher war ihnen auf den Ferſen und ließ noch an demſelben
Tage unterhalb der Stadt, in der Nähe der Herrenmühle, am Schlage,

felſer Fiſchern eine neue Brücke ſchlagen. Als nun der Marſchall Vorwärts,
ſein Pfeifchen ſchmauchend, den Arbeitern zuſah, hörte er, wie einer
der Fiſcher, der alte Mund, in den Bart brummte „Das is nu
ſchon de zweete Brücke, die ich hinter den verfluchten Franzoſen
drein machen helfe!“ „Ulter Freund“, rief Blücher, „det is wohl nich
mejlich, det jloob ich nich!“ „Jnu freilich“, erwiderte der alte Mund,
„itze bald vor 56 Jahren, wie ſe driem bei Roßbach ihre Geile vom
olen Fritzen kriechten!“ „Allen Reſpekt, Alter rief der Marſchall
und erhob ſalutirend die Pfeife bis an den Mützenrand. Als aber
die Brücke fertig ſtand, ergriff er den alten Fiſcher bei der Hand,
führte ihn über die noch leere Brücke und ſagte: „Nu woll'n wir
er W ooch die Erſten ſein, die hinter die ſakramentiſchen Franzoſen

er ſind
Weißeufels, 20. Okt. (Konferen z.) Geſtern Vorm. 10 Uhr

eröffnete Herr Kreisſchulinſpektor Sup. Dr. Lorenz die HerbſtHaupt-
konferenz der Lokalſchulinſpektoren und Lehrer der Ephorie Weißen
fels in Schumanns Garten mit einer erhebenden Anſprache und der
Bekanntgabe verſchiedener amtlicher Bekanntmachungen. Alsdann
ſprach Lehrer Krug aus Uichteritz über das von der königlichen Re
gierung zu Merſeburg geſtellte Thema: „Wie iſt der Geſchichts-
unterricht zu betreiben, damit durch ihn Verſtändniß der Gegenwart
erzielt werde, und wie ſind dabei die Verhältniſſe der Heimath zu
verwerthen Rektor Uhſemann beleuchtete die Schulſtrafe nach Zweck,
Form und Anwendung in einem längeren Vortrage.

b. Weißenfels, 20. Oktober. (Schwer verſtümmelt.)
Während ſich mehrere Knaben damit beſchäftigten, mittelſt ſcharfen
Beiles Holz zu hacken, wurde der 9jährige Sohn des Lademeiſters
Robert Vontra durch die Ungeſchicklichkeit eines Spielgenoſſen auf
die linke Hand getroffen und ihm unglücklicherweiſe vier Finger
derſelben vollſtändig weggehackt. Der bedauernswerthe
Kleine befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Freyburg, 20. Okt. (Verſchiedenes.) Von einemharten Geſchit wurde geſtern die Familie des Landwirths R. in
Großjena befallen. Derſelben ſtarben im Verlauf einer Stunde zwei
Kinder, ein 7 jähriges Mädchen und ein 4jähriger Knabe, an Diph-
theritis. Der 13 jährige Sohn des Tiſchlermeiſters A. hier
nahm in der Turnhalle derartigen Schaden am Kopfe, daß ihm der
Arzt die Wunden zunähen mußte. Bei dem heute hier ſtaitge
fundenen Zwangsverkaufe des Hotels „zum goldenen Ning“ hier gab
die Ebefrau des jetzigen Beſitzers Köther das Höchſtgebot mit
52010 Mk. ab.

g Freyburg a. U., 20. Okt. (Gallusmarkt.) Der heutige
GallusViehmarkt hatte ſich infolge des günſtigen Wetters eines recht
regen Beſuches zu erfreuen. Aufgetrieben waren ca. 300 Schweine,
von denen Saugſchweine beſonders lebhaft gehandelt und pro Paar
mit 10-18 Mark bezahlt wurden. Läufer, nach deuen gerinygere
Nachfrage herrſchte, koſteten je nach Größe 20--90 Mark. Reich
beſchickt war der Markt mit Grünwaaren und beſonders Zwiebeln;
von dieſen koſtete der Zopf 25 Pfennige. Der Umſatz in den Jahr-
marktbuden war befriedigend.

Hettſtedt, 20. Oktober. (Ordensverleihung.) Der
Kaiſer hat dem Stadtälteſten, Kaufmann L. Demelius hierſelbſt,
in Anerkennung ſeiner largjährigen verdienſtvollen Thätigkeit im
Kommuna de enſte Hettſtedts den Kronenorden IV. Klaſſe mit der
Zahl 50 verliehen. Herr Demelius konnte am 1. Auguſt des vorigen
Jahres bereits auf eine 2öjährige Thätigkeit als Magiſtratsmitglied
unſerer Stadt zurückblicken.

b. Langenbogen (Seekr. Mansf.), 20. Okt. (Ueberfahren.)
Der Kutſcher Moritz Friedmann, der neben ſeinem Wagen herging,
ſtolperte beim Aufheben der ihm entfallenen Peitſche und fiel nieder.
Infolgedeſſen wurde F. von ſeinem glücklicher Weiſe leeren
Geſchirr überfahren und trug eine ſchwere Verletzung der linken Seite
an ſo daß ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik erfolgen
mußte.

Querfurt, 20. Okt. Verſchiedene s.) Die Mkörung
der Zuchtſtiere findet in unſerem Kreiſe am 26., 27. und 28. d. M.
ſtatt. Der Kreis iſt hierzu in fünf Bezirke eingetheilt. Geſtern iſt
hier ein Gaſtwirtihsoverein für Querfurt und Umgegend gebildet
worden. Der durch die Polizei verhaftete Dienſtknecht Hermann
Jäger aus Wippach hat geſtanden, daß er die Scheune des Ritter-
gutes Nebra a. U. im September in Brand geſteckt hat. Jäger iſt
in das Amtsgericht zu Nebra eingeliefert worden.

c Ouerfurt, 20. Okt. (Beſetzungen.) Der LehrerWeiſer aus Oberſchwöditz iſt als Lehrer und Küſter in Kloſter-
häſeler, der Lehrer Rühl mann aus Niederklobikau als ſolcher
in Baumersroda und der Lehrer Reiband aus Weidau
desgleichen in Kleineichſtedt endgültig angeſtellt worden.

Heldrungen, 20. Oktober. Neues Rathhaus.
Unglücksfall.) Die hieſige Stadtverordeneten- Verſammlung ge
nehmigte in einer außerordentlichen Sitzung am Dienstag den Ent-
wurf des Baumeiſters Fahro- Halle in Höhe von 67000
Mark zum Bau eines neuen Rathhauſes, und zwar 62 000
Mark für das eigentliche Rathhaus, 5000 Mk. für Nebenanlagen,
Schlachthaus, Stallungen. Nach den Zeichnungen verſpricht der
Bau ein würdiges Gebäude zu werden. Durch Beleihung
von hieſiger Sparkaſſe ſoll der Betrag verfügbar
gemacht werden. Als der im Bohrthurm Heldrungen bei der Oel-
mühle angeſtellte Bohrobmann Fechner nach der Bahn fahren
wollte, begegnete er dem von der Stadt kommenden Bohrmeiſter
Lange um denſelben zu begrüßen, ſprang er vom Rade, dabei brach
er beide Beine. Auf einer Leiter wurde er nach der Oelmühle,
woſelbſt er mit ſeiner Frau wohnt, getragen.

b Heldrungen (Kr. Eckartsberga), 20. Okt. (Jm Spiel-
eifer) wurde der 10jährige Guſtav Müller durch einen Spiel-
genoſſen heftig angerannt, er fiel von einer Anhöhe herab und erlitt
einen komplizirten Bruch des linken Oberſchenkels. Der Kleine wurde
nach Halle in die Klinik geſchafft.

X Gorsleben (b. Heldrungen), 20. Okt. (Vakanz.) Mit
dem 1. Rov. er. wird die hieſige zweite Lehrerſtelle mit welcher das
Amt eines Organiſten verbunden iſt, vakant. Das Einkommen
der Stelle beträgt ca. 1200 Mk. excl. Organiſtendienſt und Dienſt-
Alterszulage. Meldungen ſind umgehend an die Königl. Regierung
in Merſeburg zu richten.

S Nordhauſen, 20. Okt. (Obſtausſtellungen. Ge
nehmigung zum Bau der elektriſchen Straßen-
bahn. Goldene Hochzeitsfeiern. Nächſtjähriger
Feſtort des Harzvereins.) Der Obſibauverein für Nord-
hauſen und Umgegend hat in dieſem Jahre von der Veranſtaltung
einer großen Obſtausſtellung für das ganze Vereinsgebiet in Nord
hauſen abgeſehen und hat ſtatt einer ſolchen an den beiden letzten
Sonntagen kleinere aber gut beſchickte Obſtausſtellungen
in den Nachbardörfern Sundhauſen und Hörningen abgehalten und
Prämien an Obſtbaugeräthſchaſten vertheilt, wozu der landwirtſchaftliche
Verein der goldenen Aue je 75 Mk. geſrendet hatte. Am nächſten
Sonntage wird eine dritte Obſtausſtellung in Puſtleben veran

oberhalb des letzten Hauſes von ruſſiſchen Pontoniers und den Weißen

Feform-Beinkleicler

Nordhauſen hat nunmehr nach beendetem Planfeſtſtellungsverfahren
der Präſident der Regierung zu Erfurt unter Abweiſung der gegen
den Plan erhobenen Einſprüche die endgültige Genehmigung
ertheilt. Jm Nachbardorfe Niederſachswerfen haben
in dieſer Woche zwei CEhepaare das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit gefeiert: der Einwohner
Steinmetz mit ſeiner Frau und der Ortspfarrer Gerlach, Konſiſtorial-
rath des Stolberg'ſchen Amtes Hohnſtein, mit ſeiner Gattin. Auf
der diesjährigen Hauptverſammlung des Harzrgreins für Geſchichte
und Alterthumskunde zu Ballenſtedt war von der Wahl eines Feſt-
ortes für die nächſtjährige Hauptverſammlung abgeſehen worden. Jn
einer am letzten Sonntage auf dem Bahnhofe zu Harzburg ſtait-
gefundenen Sitzung des Vorſtandes iſt Blankenburg zum nächſt
jährigen Feſtorte beſtimmt worden.

b. Königerode a. Harz, 20. Okt. (Diphiheritis.) Unſer
Ort ſcheint leider in dieſem Jahre ein Diphtheritisherd geworden zu
ſein. Nachdem ſchon im Frühſommer dem Oekonomen R. B. ein
10 jähriges Töckhterlein durch dieſe bösartige Krankheit entriſſen wurde,
iſt ſie von Neuem im Hauſe des Schuhmachers K. ausgebrochen und
zwar mit beſonderer Heftigkeit. Ein 7 jähriges Mädwen iſt bereit
zu Grabe getragen und immer noch bangen die Eltern um das
Leben eines 18 jährigen Sohnes und einer 5 jährigen Tochter. Auch
in verſchiedenen anderen Haushaltungen macht ſich dieſe tückiſche
Krankheit bemerkbar.

(O Vom Eichsfelde, 20 Okt. (Zweites Großfeuer.)
Schon wieder iſt ein Großfeuer in Gieboldehauſen aus-
gebrochen, als noch die Trümmer des letzten verheerenden Brandes
rauchten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſowohl das erſte als
auch das zweite Feuer von böswilliger Hand an gelegt worden
ſind. Dem neuen Brande fielen 2 Wohnhäuſer mit einem Theil
des Mobiliars und vier mit Erntevorräthen angefüllte Scheunen
zum Opfer.

Heiligenſtadt, 20. Okt. (Verſetzt.) Kreisbauinſpeklor
Baurath Dietz hier iſt zum 1. November er. nach Swinemünde verſetzt

Halerſtadt 20. Okt. (Predigerwahl.) Jm nahen
Orte Zilly fand kürzlich Predigerwahl ſtatt, bei welcher von drei Kan
didaten Diakonus Köthe aus Eilenburg gewählt wurde. Er tritt
in Zilly an die Stelle des in den Ruheſtand getretenen und bereits
nach Halle a. S. übergeſiedelten Paſtors Sperling, der nahezu
24 Jahre daſelbſt thätig war.

r. Aken, 20. Oktober. (Städtiſche Sparkaſſe.
Kartoffelernte) Nach dem Muſter anderer Städte des
Kreiſes Calbe ſoll auch hier eine ſtädtiſche Sparkaſſe eingerichtet
werden. Ein diesbezüglicher Antrag wird den Stadtverordneten in
nächſter Zeit zugehen. Die Kartoffelernte auf den hieſigen Acker-
plänen iſt gut ausgefallen überhaupt gedeiht die Erdfrucht bei dem
vorhandenen ſandigen Voden vorzüglich. Für den Centner gute

Sueijekartoffeln werden im Durchſchnitt 1,80--2 Mk.
gezahlt.

Magdeburg, 20. Okt. (Auszeichnung.) Die Firma
R. Wolf, Magdebürg-Buckau, hat auf der ſoeben in St. Peters-
burg zum Abſchluß gelangten Molkerei- Ausſtellung für die von ihr
ausgeſtellten Lokomobilen unter allen Mitbewerbern allein die höchſte
für Maſchinen zur Vertheilung gelangte Auszeichaung, die „goldene
Medaille“ erhalten.

I. Cöthen, 21. Okt. (Abſchied und Einführung.)
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Gemeinderaths-
ſitzung ſtand nur die Verabſchiedung des aus Geſundheitsrück-
ſichten von ſeinem Amte zurücktretenden zweiten Stadtraths Herrn
Jrmer und die Einführung des an ſeine Stelle gewählten bisherigen
Stadtſekretärs Herrn Aſcherberg. Mit warmen Worten gedachte
Herr Oberbürgermeiſter Schulz zunächſt der Verdienſte des Scheidenden
um die Stadt, in deren Ver tretung er über 20 Jahre thätig
geweſen ſei: als Stadtverordneter ſeit 1869 und als Stadtrath ſeit
1892. Dann verpflichtete er Herrn Aſcherberg durch Handſchlag auf
ſeine nunmehr übernommene ehrenamtliche Thätigkeit Auch Herr
Aſcherberg kann ſchon auf eine lange Thätigkeit in der ſtädtiſchen Ver-
waltung zurückblicken. Er trat am 21. September 1865 in ſtädtiſche
Dienſte.
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O Leipzig, 20. Okt. (Tollwuth-Statiſtik.) Es iſt
bekannt, daß die meiſten Tollwuthfälle im Königreich Sachſen
und zwar in den an Böhmen grenzenden Landestheilen vorkommen.
Jm vergangenen Jahre wurden wieder nicht weniger als 113
Perſonen von wuthkranken Hunden gebiſſen. Der
Paſteurſchen Jmpfung haben ſich davon 75 unterzogen, eine (nicht
geimpfte) Perſon iſt geſtorben. Von den 113 Fällen kamen allein
45 auf die öſtlichſte ſächſiſche Kre shauptmannſchaft Bautzen, obwohl
dieſelbe am ſchwächſten bevölkert iſt. Dieſer Bizirk hatte auch die
größte Zahl der wuthkranken Thiere aufzuweiſen (62 von 181).

O Leipzig 20. Okt. (Der fünfhunderttauſend
Mark-Betrug.) Der wegen Wechſelreiterei in Höhe von
ca. 500 000 Mk. verhaftete Fabrikant Guſtav Neuer iſt der Mit
inhaber der bekannten Firma Neuer u. Co., Buntpaxrierfabrik, Leipzig-
Lindenau. Neuer ſtand in dem Rufe beſonderen Reichthun s und
verkehrte in den erſten Kreiſen. Thatſöchlich befand er ſich ſchon ſei
Jahren in finanziellen Verlegenheiten. Durch fabelhafte Schleuderei
und durch Verkäufe weit unter dem Koſtenpreis hat er die Vunt-
papierbranche Jahre hindurch ſchwer geſchädigt, indem er die Kon-
kurrenz zu fortwährenden Preisherabſetzungen zwang. Seinen Geſell-
ſchafter hat er durch das raſche Anwachſen des Umſatzes getäuſcht,
das ſich durch ſolche Weiſe leicht erklären läßt. Turch Neuers
Wechſelreiterei ſind auch Berliner Firmen in Mitleidenſchaft ge-
zogen, da ſein gleichfalls verhafteter Charlottenburger Agent, Apel,
die werthloſen Accepte in größerer Anzahl dort unterzubringen
wußte. Betheiligt ſind u. A. ein großes Londoner Diskonthaus mit
200 000, Leipzig mit 100 000, 2 mal 80000, 50(000, 40 00), ein
Dresdener Haus mit 100 000, Plauen mit 15 000 und eine Berliner
Bank mit 15 000 Mk. Ob Neuer ſich außer dieſen Machenſchaften
und der Fälſchung der Bücher auch noch der Wechſelfälſchung ſchuldig
gemacht hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es ſtehen noch weitere
Verhaftungen bevor.

Lauſigk (Kgr. Sachſen), 21. Okt. (Großfeuer.) Jn
Lauterbach brannte die große, ein Jahr alte maſſive Doppelſcheune
des Rittergutsbeſitzers Ficke nieder. Gegen 1000 Schock gutes Ge-
treide wurden hierbei ein Raub der Flammen. Dichter Nebel ver
hinderte es, daß fremde Spritzen am Orte waren. Man nimmt
Brandſtiftung an.

Jagd und Sport.
Zörbig, 19. Olt. Bei der geſtern im größten Theile unſere

Feldmark abgehaltenen Haſenjagd wunden in vier Treiben 245
Haſen geſchoſſen.

Dröbel, 19. Okt. Von 40 Schützen wurden geſtern bei der

ſtaltet. Zum Bau der elektriſchen Straßenbahn in
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Klein-Quenſtedt (bei Halberſtadt), 19. Okt. Bei der
geſtrigen ernen Treibjagd ſind von etwa 60 Schützen 353 Haſen
und 25 Rebhühner geſchoſſen. In zwei vorangegangenen kleineren
Grenzjagden ſind bereits gegen 100 Haſen erlegt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Falkultät der

Univerſität Halle, Dr. Strauch, der an einer Lungenentzündung
erkrankt war, iſt zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit für das
Winterſemeſter 1899/1900 beurlaubt worden.

Eine epochemachende Erfindung iſt von einem
däniſchen Ingenieur gemacht worden wodurch die Telephon-
Verbindung mit dem Phonographen hergeſtellt wird,
ſo daß der Phenograph das Telexhonirte aufzeichnet, wenn derjenige,
an den telephonirt wird abweſend iſt. Eine Aktiengeſellſchaft wird
die wichtige Erfindung exploitiren.

Moskau als Kunſteentrum von Rußland.Moskau giebt ſich, wie ein dortiges Blatt ſchreibt, in letzter Zeit
Mühe, das Kunſtzentrum Rußlands zu werden. Die Pläne und
Unternehmungen, die in dieſer Hinſicht in Moskau an die Tages
ordnung geſetzt werden, laſſen Großes erwarten. Die älteſte
Reſidenz des Landes ſucht ſich für die politiſche Macht, die es an
die zweite Reſidenz Petersburg hat fortgeben müſſen ein
neues Acquivalent in der Konzentration der geiſtigen
Macht zu ſchaffen. Jn Handel und Jnduſirie hat
Moskau Petersburg weit hinter ſich zurückgelaſſen und bildet den
Mittelpunkt großer Eiſenbahnen, die den Handel des Landes beleben.
Weit bedeutender als die Reſidenz oder ſonſt eine Stadt im ruſſiſchen
Reiche ſteht Moskau mit ſeinen zahlreichen Heiligthümern auch in
religiöſer Hinſicht da. Die Moskauer Univerſität gilt für die
erſte in ganz Rußland, aber die Moskauer wollen mehr.
Geplant iſt eine grandioſe Reorganiſation des Moskauer
Konſerrvatoriums und der Schule der Mal-kanſt, Bildhauerei und Architektur, ebenſo des Rumjanzew
Muſeums im Bau begriffen iſt das Muſeum der ſchönen Künſte
Kaiſer Alexanders III. Noch großartiger iſt die in Rußlund noch
nicht dageweſcne Entwickelung des Moskauer Univerſitätsweſens, eine
der größ:en Errungenſchaften im Wettkampf mit der Newa-Reſidenz,
die gegenwärtig allerdings auch eine ganze Reihe bedeutender Pflanz-
ſtätten ron Kunſt und Wiſſenſchaft aufzuweiſen hat, wie die Kunſt-
akademie, die wiſſenſchaftliche Akademie, die Eremitage, das Muſeum
Kaiſer Alexanders III. und das für ganz Europa muſtergiltige
Opernhaus.

Otto Ernſts vieraktige Komödie „Fugend von heute“
wurde voch im Manufkript vom Königlichen HKoftheater in Dresden
zur Aufführung erworben.

Wie von italieniſchen Blättern berichtet wird, hat eine nam
hafte Tragödin, Signora Gigcinta Pezzana, den kühnen Entſchluß
gefaßt, die Hauptſchöpfung ihres großen Landsmannes Dante
„Die göttliche Komödie“ in allernächſter Zeit auf
den Brettern zu inkerpretiren. Die Künſtlerin beabßichtigt, das ganze
Werk zu deklamiren, und zwar in Begleitung von Lichtprojektionen.
Dieſe Jdee, deren Ausführung äußerſt intereſſant zu werden ver
ſpricht, iſt nun keineswegs ſo originell, wie man zu glauben geneigt
ſein dürfte. Schon andere Bühnengrößen vor Signora
Pezzanaga haben einen ähnlichen Verſuch gemoacht, doch waren
hre Anſtrengunge von keinem nennenswerthen Erfolg
gekrönt worden. Der Schauſpieler Luigi Monti, der es zuerſt
wagte, die „Göttliche Komödie“ auf die Bühne zu bringen, wurde
ſogar einfach ausgepfiffen. Guſtavo Modenag, einer der be
deutendſten italieniſchen Mimen dieſes Jahrhunderts, unternahm das
Experiment ebenfalls, und er erzielte einige ſceniſche Wirkungen, in
dem er die Bühne, während er rezitirte, in faſt vollſtändiges Dunkel
hüllen ließ, aus dem ſich die hell beleuchteten Bilder deſto effeltvoller
hervorhoben.

Ein dreiaktiges Luſtſpiel von Ernſt v. Wolzogen: „Ein
unbeſchriebenes Blat!“ fand geſtern im Neuen Theater
zu Berlin eine überaus freundliche Aufnahme.

Perſonalnachrichten.
Ernannt wurde Landgerichtsrath Born zu Wiesbaden

zum Landgerichtsdirektor in Magdeburg.
Verſetzt iſt: der Erſte Staatsanwalt Wilhelm in

Neuruppin nach Magdeburg.

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind einge
tragen: der Rechtsanwalt Wallach aus Erfurt bei dem
Oberlandesgericht in Naumburg; der Rechtsanwalt Müller
aus Görlitz bei dem Landgericht in Halle; der Rechtsanwalt
Espe aus Aſchersleben bei dem Amtsgericht und dem
Landgericht in Gneſen.

Gerichtszeitung.
BVerlin, 20. Oktober. Der 36 Jahre alte Prokuriſt Heinrich

Kaulbach aus Dierdorf (Kreis Neuwied), der bei der hieſigen
Spiritnoſenfirma Eberhard Süßbrich u. Co. bedeutende Unter-
ſchlag ungen verübte und das Geld mit einer Chantantſängerin
verpraßte, wurde von der 1. Strafkammer in Moabit zu 1 Jahr
Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und Tragung der Koſten ver-

urtheilt. Der Angeſchuldigte verzichtete auf das Rechtsmittel der
Berufung und trat ſeine Strafe ſofort an.

Flensburg, 20. Oktober. Das Schwur gericht ver-
urtheilte den italieniſchen Maurergeſellen Pietro Cascitti aus Groß-
Dunſum (Föhr), welcher am 16. Juli ſeine Frau aus Eiferſucht mit
fünf Schüſſen zu erſchießen verſuchte, wegen verſuchten Todtſchlages
zu zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus.

W Meiningen, 20. Okt. (Menſchliche Scheuſale vor
dem Schwurgericht.) Unter der ſchweren Anklage, ſich eines
gemeinſchaftlichen Mordes ſchuldig gemacht zu haben,
ſaßen geſtern die 29 Jahre alte ledige Dienſtmagd Anna Pechauf
und der 21 Jahre alte Maurergeſelle E. B. Zim mer, beide
von Neuſtadt bei Koburg auf der Anklagebank. Das arme
Opfer, das der unmenſchlichen Handlungsweiſe der Ange
klagten gebracht wurde, iſt das uneheliche Kind der Pechauf.
Beide Angellagte räumen ein, das Kind mißhandelt
zu haben, aber ſie beſtreiten, deſſen Tod gewollt zu haben. Die
Verhandlung entrollt ein Bild gräßlichen menſchlichen Elends und
Verkommenheit. Die Vechauf hat 5 außerehelichen Kindern das
Leben gegeben. Das älteſte derſelben war ein Knabe Namens Edwin,
der am 30. Juni 1894 geboren wurde. Die übrigen Kinder ſind alsbald
wieder geſtorben, und nur das letzte, am 11. Februar d. J. geborene
Kind iſt noch am Leben. Den kleinen Edwin ſollen die
Angeklagten ermordet haben. Zimmer hatte der Pechauf
die Ehe verſprochen, und die Anklage nimmt an, daß Edwin hierin
ein Hinderniß gebildet habe. Der Letztere war bis 21. Dez. v. Js.
bei Verwandten in Pflege gegeben, kam dann aber zu ſeiner Mutter,
die ihrerſeits in recht ärmlichen Verhältniſſen lebte. Während bis dahin
der Knabe wohlgenährt und gut entwickelt war, trat nach kurzer Zeit ein
Rückgang ein. Das Kind erhielt eine ungenügende Ernährung, jede
Pflege mangelte demſelben, und es mußte faſt ſtets im Zimmer, das
höchſt unreinlich gehalten war, verbleiben. Dabei wurde das Kind
fortgeſetzt mißhandelt. Es wurde geſchlagen und geſtoßen, mit dem
Kopf gegen die Wand gerannt, angebunden, daß die Arme an-
ſchwollen, mit einer Cigarre gebrannt und an den Ohren im
Zimmer herumgezegen. Alles das wirkte zuſammen, bei dem
Kind die größte Schwächung herbeizuführen. Als endlich die
Behörde durch eine Schweſter der Pechauf auf dieſe Zuſtände auf
merkſam gemacht wurde, wurde das Kind in das Krankenhaus auf-
genommen. Edwin war aber bereits ſo entkräftet, daß die Hilfe zu
ſpät kam. Am 12. Mai wurde er in das Krankenhaus gebracht und
ſchon am 13. Mai war er eine Leiche. Cine Herzſchwäche hatte den
Tod herbeigeführt. Die Geſchworenen ſprachen nur das Schuldig
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod aus, worauf der
T vo auf je 12 Jahre Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt
erkannte.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Verbrechen ſcheint ſich in dem Dorfe Enge sdorf

bei Düren zugetragen zu haben. Dort verſtarb, wie die „Rh.-W. Ztg.“
erfährt, am Freitag der gewerbloſe Peter S., der bei ſeinem Bruder
Michael Unterkunft gefunden hatte. Letzterer gab auf dem Standesamte
als Todesurſache Schlaganfall an. Infolge der ſchlechten Behandlung,
welche dem Verſtorbenen in der Wohnung ſeines Bruders widerfuhr,
ging bald im Dorfe das Gerede, daß der Peter S. eines
un natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Annahme wurde
noch durch den Umſtand verſtärkt, daß die Leiche blutige Ver-
letzungen am Halſe aufwies; im Munde fanden ſich Kohlenſtückchen
vermengt mit Erde vor. Die erfolgte Anzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft und die darauf ſtattgehabte Unterſuchung der Leiche hatte die
Verhaftung des Michael S. zur Folge.

Ein todtgeglanbtes Ehepaar wurde in Hannorer gefänglich
eingebracht. Jin Mai d. J. verſchwand dort der Reſtaurateur Lüderitz
mit ſeiner Ehefrau unter Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt.
Bald darauf ließ Lüderitz in den Tageszeitungen die Nachricht ver
breiten, daß er ſeine Frau und ſpäter ſich ſelbſt in Holland erſchoffen
habe. Kürzlich kam ein Weinreiſender nach Amſterdam und entldeckte
hier in einer Damenkneipe in der Warmoeſtraße Lüderitz, der dort
Jnhaber dieſer Kneipe war. Der Reiſende erſtattete Anzeige, Lüderitz
und Frau wurden verhaftet und nach Hannover übergeführt, wo ſie
h vor dem Gericht wegen Betruges zu verantworten haben
werden.

Das Ende einer „Tolſtoi-Kolonie“. Die im Terek-Gebiet
ſeit etwa zehn Jahren wohnenden „Tolſtowzen“, intelligente Anhänger
der bekannten Lehren des Grafen Tolſtoi, haben ihr Land, auf
welchem ſie eine förmliche Kolonie gebildet hatten, verkauft und haben
ſich nach allen Richtungen zerſtireut. Einige von den Koloniſten ſind
in die inneren Gouvernements des ruſſiſchen Reiches übergeſiedelt,
während ein Theil nach Nordamerika auszuwandern beabſichtigt, und
zwar in die Gegend von Kanada, in welcher ſich die Duchoborzen
niedergelaſſen haben, die den Lehren Tolſtois gleichfalls nicht fern
ſtehen. Anlaß zu dem Zerfall der Kolonie haben die unter den
„Tolſtowzen“ entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf
ihre Ueberzeugungen und Lebensanſchauungen gegeben.

Der wegen Raubes nnd Raubmordverſuchs verfolgte an
gebliche Student der Chemie Max Mäder, der in Lanz bei Lenzen
a. E. den Gaſtwirth Fritze niedergeſchlagen und beraubt hat, iſt an
geblich in Zürich verhaftet worden als er im Begriff war von der
Poſt Briefe abzuholen.

Eiuer der frechſten Ranvaufälle, die ſe auf dem MRanoge-
biete bei Johannesburg ausgeführt wurden, fand in der Nähe
von Langlaagte ſtatt. Herr E. W. Adeney, der Sekretär der Conſo
lidated Main Reef Gold Mine Company, hatte in Johannesburg
2000 Pfd. Sterl. in Gold zur Lohnzahlung erhoben und war in
einem offenen Kutſchirwagen, nur von dem Kutſcher (einem Farbigen)
begleitet, auf dem Wege nach der Grube, als plötzlich aus dem neben
dem Bahngeleiſe bei Langlaagte laufenden Graben fünf Männer
auftauchten. Sie waren insgeſammt mit Revolvern bewaffnet und
riefen dem Kutſcher zu, zu halten. Als er dieſer Aufforderung nicht nachkam,
fiel einer der Räuber dem Pferde in die Zügel, und in demſelben Augen-
blicke widerhallten mehrere Schüſſe. Der Kutſcher wurde von drei Kugeln
am Fuße und an den Armen getroffen, hieb aber trotzdem auf die
Pferde ein, welche den ſie haltenden Mann niederriſſen und fort
ſtürmten, leider nicht ſchnell genug, um die Angegriffenen
dem Bereiche der Kugeln der Räuber zu entziehen. Zwei
Schüſſe trafen den Kutſcher in die Bruſt, und er ſank bewußt-
los vom Bocke in den Wagen zurück. Herr Adeney ergriff dann die
Zügel mit der Linken und zog mit der rechten ſeinen Revolver, den
er mit ſolchem Geſchick gebrauchte, daß er mit dem erſten Schuß einen der
Räuber todt niederſtreckte und mit dem zweiten Schuß einen anderen am
Kopfe verwundete. Dies brachte Verwirrung unter die Angreifer, und
Herrn Adeney gelang es dadurch, das Weite zu gewinnen. Einige Minuten
ſpäter hielt er vor dem Langlaagter Stationshotel, wo ſofort für den
ſchwerverwundeten und noch immer beſinnungsloſen Kutſcher alle erdenk.
liche Fürſorge und Vorkehrungen getroffen wurden, ihn in das Johannes
burger Hoſpital zu überführen. Herr Adeney ſetzte dann, nachdem er ſeinen

Revolver friſch geladen, allein die Weiterfahrt nach der Grube fort, wo er
ohne weiteren Unfall glücklich mit ſeiner werthvollen Fracht ankam.
Die nunmehr ſofort eingeleitete Verfolgung der Räuber
führte durch einen weißen Fuhrmann, der aus einiger Ent-
fernung Augenzeuge des Vorfalles geweſen, zur Feſtſtellung
der Thatſache, daß ſie mit der Leiche ihres Spießgeſellen einen
unfern vom Thatort bereit ſtehenden Landauer (anſcheinend ein
Johannesburger Miethsfuhrwerk) beſtiegen hatten und im Galopp in
der Richtung der Stadt fortgefahren waren. Allem Anſcheine
nach warfen ſie die Leiche auf der Fahrt in einen
der zahlreichen außer Betrieb geſetzten Schächte und
exreichten unbemerkt Johannesburg, wo die Polizei bereits
telegraphiſch von dem Vorfalle unterrichtet worden mar. Schon vor
Abend war eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen und am
Montag gegen William O'Brien (24 Jahre alt, Schriftſetzer), John
J. Mac Donald (43 Jahre alt, Maurer), David Gaw
(43 Jahre alt, Schloſſerd), Michael Murvuy (24 Jahre
alt, beſchäftigungslos), James Tonge (27 Jahre alt,
Mechaniker) und Thomas Taylor (40 Jahre alt, Maurer) Anklage
wegen dieſes Raubanfalle; erhoben. Tonge trägt am Kopfe eine
Schußwunde, und werden er und Taylor als Rädelsführer der
Wegelagerer betrachtet. Der Kutſcher des Miethsfuhrwerks, welches
die Räuber benutzten, ſoll auch ſchon dingfeſt gemacht worden ſein
die Leiche des erſchoſſenen Räubers iſt aber bis jetzt noch nicht
aufgefunden worden. Der Kutſcher des Herrn Adeneny iſt,, wie man
hofft, außer Gefahr er hat ebenſo viel Muth wie Dienertreue be-
wieſen, und als er wieder zum Bewußtſein kam, mar ſeine erſte
Frage nach ſeinem „Baas“. Als er hörte, daß Herrn Adeney nichts
geſchehen ſei, war er ganz glücklich und ſagte: „Jch habe auch mein
Beſtes gethan, um ihn zu decken!“

Ein langer Schlaf. Jn einen ſtarrkrampfähnlichen Schlaf ge
fallen iſt, wie man aus Apenrade ſchreibt, dort der 97jährige
Rentier N. Da vidſen. Seit neun Tagen ſchläft nämlich der
alte Mann, der trotz ſeiner Jahre noch ſehr rüſtig und geiſtesfriſch
iſt, faſt ununterbrochen. Kaum, daß man ihn aus dem Schlafe auf-
rütteln kann, um die Mahlzeiten zu ſich zu nehmen, ſchläft der Greis
auch ſchon von neuem wieder ein, um feſter zu ſchlafen als zuvor.
Wie lange der Alte noch in dieſem todesähnlichen Schlafe verharren
wird, läßt ſich nicht vorausſagen. Die dargereichten Speiſen ſcheinen
dem Greife zweifelsohne zu munden.

Großer Krach. Aus der Fabrikſtadt Bialyſtok in Ruſſiſch-Polen
wird gemeldet, daß daſelbſt eine große Kriſis ausgedrochen iſt. An
e Tage haheg ſich 30 Fabriken für zahlungsunfähig
erklärt.

Die empfindlichen Götter. Das Kaiſerliche Peking
hat nun auch elektriſche Straßenbdahnen. Die Dampf-
bahn darf ſich der Stadt auf eine weite Diſtanz nicht
nahen. Die chineſiſchen Prieſter behaupten nämlich, daß der
Qualm der Lokomotiven den Göttern des Waſſers und der
Luft höchſt unangenehm in die Naſe ſteige und ſie erzürne. Der
Bahnhof in Peking mußte daher anderthalb Stunden von der Stadt
und ihren Tempeln entfernt angelegt werden. Die elektriſche Bahn
hingegen, die keinen Rauch entwickelt (Na! na!), ſei, ſo erklären die
Prieſter, den Göttern angenehm vermuthlich hat Peking keinen
Accumulatorenbetrieb D. Red.). Aus Rückſicht auf die p. t. Gott-
heiten wurden nun die Straßenbahnen in der abgegrenzten Kaiſer-
ſtadt durchweg mit elektriſchem Betriebe eingerichtet. Die Eröffnung
der erſten Bahnſtrecke fand ſogar in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin-Wittwe, ſowie der Oberen des himmliſchen Reiches ſtatt.

Jn Folge Gennſſes vergiſteten Käſes ſind in Osnabrück
40 Perſonen erkrantt. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung
angeordnet.

S

V

Miesen-Bazar.
Schmeerstrasse l. Rathskellergehbäude.

m

erhalten u. offerire zu folgenden Preisen.
Teller, tief und fach St. 15 F.

t dekorirt v 10S Saucièren 45
e Tasesen, weiss, echt 1 Paar 10 P.dekorirt S 50S 9 Goldra nd 83 50wo Silber 4 50Tassen, Zwiebelmuster und Streublumen

1 Paar 25 P.
Kafſfeserviee 9 theillig für 6 Pers, 2,80 bis 10 M.

r Dejeuners für 2 Personen 2 M.S Tafelservis 23theil. reizende Dekore 13,50 H.
28 1 Satz, 6 Grössen, Milehtöpfe 1,50 bis 2,50 M.

Vorrathstonnen eent St. 60 F.S Salz-, und Mehlmestem mit Holzrückwand
Stück 1,50 M.

e

Diese Woche ein Waggon echtes Porzellan
S r

c tS 2 ve 2 Ja W S g e2 e S

Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm-
katarrh, bei eberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden, Gieht u. Diabetes.-
Zu haben in allen Mineralwasserhandiungen und Apotheken. Brochüren gratis eben daselbst und durch (7369

J 5 1 c 3 3 S c

Seit 1601
e mecdicin.
e bekannt.

Aerzitlich empfohlen bei

Furbaceh Strievoll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i, Sohl.

Künstl. Dähneu(ebisse
3 g. D. R. G.-MI., unzerbrechl., leieht, sofort.

1 schmerzlos,Zahnziehen, ohne allg. Betänbung.

T Reparaturen u. Umarbeitungen T
in einigen Stunden fertig.

Dr. chirurg. dent. et z,
promovyirt America, Geisitstr. 21 I.

Bestens besorst u. verwerthet

e Für Restaurateure: red Bierseidel-Vntersetzer Dutz. 1 bis 1,20 M. fafentfe
Salz- Pfeffer- und Mostrieh-Menagen hW 3640) St. 25. 30, 20 P.
Aschensechalen sehr elegant St. 15 P.

e

W. Folkmar, Patent Anwalt, Berlin C.,

Kaiſer WilhelmsSpende,
Allgemeine deutſche Stiftnug für

Alters-Renten- und Kapital-
Verſicherung,

verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters-
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auskunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle des Herrn
Eiſenbahn Sekretärs John in
Halle a S., Merſeburgerſtr. 7 III.

frei. Vertr. Halle: M. Assmann, Alarktpl. 11. Expedition dieſer Zeitung.

B. J. Baer, Sunkgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger
ſtraße 64.

Hypotheken- Vermittelung
Kapitalien jeder Höhe werden zu billigftem

Zins auf Acker ausgeliehen.
An u. Verkauf von Werthpapieren
jeder Art, Kuxen- und Vohrantheilen

zu coulanteſten Bedingungen.
2500 Zierſträncher
in nur ſchönblühenden Sorten, ſtarke 3jähr.
Pflanzen, desgl. Zohannisbeeren n. ErdbeerJunger Kaufmann ſucht guten, feinen

Molkenmarkt. Hamburg, Köln. Günst. Beding. Privat-Mättagstiseh. Offerten mit pfanzen, üaxtons Noble, empf. billigſt um
14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten- Preisangabe unter Z. 13529 an die damit zu räumen A. Uilie, Handels

gärtner, Trotha, Seebenerfſtraſte.
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Räuber

dingt nothwendig,
Material geſpart werden würde,

Quantitäts-, ſondern als

Er. 9, part. u. 1. Etage.

ſtrapazirt werden als jeder andere Bedarfsartikel.

ich meinen verehrten Kunden nur einen ſchlechten Dienſt erweiſen.
Qualitäts- Waare anfertigen zu laſſen.

Es giebt noch immer Leute, welche glauben, daß man gutes Schuhwerk um die Hälfte des bereits ſo gedrückten

Preiſes herſtellen kann. Man verſucht noch einmal mit billigerer Waare, um immer wieder zu der Ueberzengung zu gelangen,
daß das billige Schuhwerk infolge ſeiner Unſolidität im Bau und Material

I thatſächlich das theuerſte ift.
Man muß ſich ſtets vergegenwärtigen, daß die Stiefel zum Gehen verwendet werden ſollen und daher mehr

Damit nun dieſes Kleidnngsſtück lange gebrauchsfähig bleibt, iſt es nnbe-
daß ſowohl Arbeit und Material dauerhaft ſein müſſen. Wenn an meinem Schuhwerk an Arbeit und

dann wäre ich auch im Stande, meine Stiefel halb umſonſt zu verkanfen, aber damit würde
Darum ziehe ich es vor, mein Schuhwerk nicht als

Leopold Sternberg. h part. u. I.
J de an e re e z ee h e t S e ne Je e S See e S8 g. S

Gr. Ulrich

ein Drama von I. von. Klee ist, wird

Festspifel
in den Naiferfälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudol

Sonntag, den 22. Oktober,

Mk., IV. Plap ohne Nummer 50 Pfa., Balkonloge 2 2 Mk.,

kan nur Sonntag von 11x Uhr Vormittags ab ununterbrochenVorer f der Kaſſe der „Kaiſerfäle“.

7 7 7 J W d reg e See e e e z a e eS J d 5 d S re e 5we p re e c rec e en 7 r er 2 S n et d r e 5 J e eF. r J T 7
5

z 8

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.

Nachmittags von 3 Uhr ab,
unwiderruflich letzte Vorſtellung.

Kaſſeneröffnung 1 Stunde vor Beginn des Spieles eERintritts Karten Preiſe der Plätze Saal I. Platz 2 R II. Picg 1,50 Mk., III. a
I. Rang Vorderreihe 1,50 Mi

I. Rang Hinterreihe 1 Mk., für Schüler zu halben Preiſen.

als

Lorenz in t Withnen

bis zum Beginn der Vorxelung an

Kaufmännischer Verein.
Montag Abend

I OBTZ G
in den n tsr-Der ai de a Resiagrane n golden. veliſelen

G
Gr. Ulrichſtr. 37 H. Heller Fernruf 649

Unter Anderen von heute ab wieder [3628

Täglich frische Pfahlmuscheln.
e9802995088068380802696698 2ee96

c e Gastwirthschaft
„zum deutschen Schwert“,

Gr. Steinstrasse 13, Eingang Mittelstrasse,
empfiehlt bestgepfſlegtes

üreburger Nürgerbräu,
Ltr. 10 Pfg., Ltr. 20 Pfg.Jeden Morgen Frühstück-Stamm., Grosser mittags

tisch, sowie reichhaltige Abendkarte zu civilen Preisen.

e moebaehtungeron

u derHalleſchen Ackienbrauerei men 1

Vom 15. Oktober ab
Mittagstisch von 122 Uhr,

früh und Abends Stamm.
Hochachtungsvoll Iermann Becker

Bratwurſtglöck'le.
W Billigſtes 22 wit s Fleiſcherei. W

Täglich von Nace ittag Uhr an Coneert.Damen Orcheſter Donau Lixen.
V Muſik einzig. W [3621

k c
S r

unter Nr. 1329
Zahn-Aerzte Dr. chir. dent.

M. U. Schlott,
Alte Promenade Ia, neben Café

Conversationsunterricht
zu nehmen. Anerbietungen unter gefl.
Angabe etw. Empfehlungen bis 20. d. Mts.
unter Z. 13417 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (3417
Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
W Krompholz, Halle a. S.,

lanzj. Vertreter für Fl. läthner,ein Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

F Pähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.- Examen

T scohnell und sicher.
Dr. schrader's

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg

Vor einigen Jahren hat der Unter
zeichnete in einem Buche „Werberufe fürdie Arbeit der inneren Miſſton“ (Leipzig
Fr. Richter), in welchem die Werke
chriſtlicher Barmherzigkeit geſchildert
werden, auch auf die „Bethlehemſtifte“

hingewieſen, in denen namentlich zur
Sommerzeit arme, ſchwächliche Kinder
aufgenommen werden und unter treuer
gewiſſenhafter Pflege ſich erholen und
ſtärken können.

Der Hinweis auf dieſe ſegensreichen
Einrichtungen wurde mit der Bitte an
die Leſer geſchloſſen, doch mitzuhelfen,
daß in dem herrlichen Thüringer Walde
ein ſolches Bethlehemſtift ins Leben
gerufen werde. Von verſchieden Seiten
wurden daraufhin dem Unterzeichneten
kleinere und größere Gaben zugeſandt, ſo
daß ein beſcheidener Grundſtock von
160 Mk. für dieſen Zweck vorhanden iſt.

Damit iſt nun freilich noch nichts zu
machen, aber vielleicht giebt es noch hin
und her im Deutſchen Vaterlande Menſchen,

die gerne an einem ſolchen Werke mit-
helfen, wenn ſie nur davon wiſſen.

Jede Gabe niumt dankbar entgegen

Dr. H. Seyfarth,ev. Pfarrer und Analtege ſtlicher,

Herbsleben i. Thür.

Jm Fer ehverrehr angeſchloffen

Mouopol. [3632
Ein Herr wünſcht bei Franzöſiner od
Schweizerin

Französischen

Wissenscharuteno V orle un gen

für Damen.
Robert Culturhiſtorifche Bilder aus dem Lebe
vom 6. November bis 14. Dezember. Montags und

Donnerstags von 11-12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Anfang am
6. November, Karten à 7 Mk. Einzelkarten à 1 Mk. ſind beim Hauswart derſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener zu haben.

Herr Muſikdirektor Pr. Hagen: 6 muſikgeſchichtliche Vorträge während
der Weihnachtsferien in noch zu beſtimmenden Stunden. Preis der Karten
3 bezw. 4 Mk. beim Hauswart der höheren Mädchenſchule.

Herr Profeſſor Br. A. Rüehl Das moderne Drama in ſeinen Haunptvertretern.
6 Vorträge vom 6. Januar bis 17. Februar. r von 11-12 Uhrim Archäologiſchen Muſeum. Karten à 3 bezw. 4 Mk. beim Hauswart dec
höheren Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener.

J. A.: Dr. I. Biedermannm.

Herr Profeſſor Br. C.
Athener. 12 Vorträge

n Ver

Kunstgewerbe-Verein.
I. Monats-Versammlung

Mittwoch, den 25. Oktober 1899, Abends 8 Uhr
»-Hötel Stadt H. amhurg,

I. Vortrag des Herrn Dr. Schubring- c harlottenburg:

„Das italienisehe Frauenportrait-
(unter Vorlage zahlreicher Abbildungen).

II. Geschäftliche Mittheiln inge n. f3642Güste sind willkomwen Vorstand.Der
ln II

Der I. ann meines uzunterrichts neb
T r ſt Ante eitung über

Aeſthetik der Körperhaltung und Umgangsformen beginnt Dienstag, den
24. Oktober in den Kaisersälen.

Gefällige Anmeldungen werden jederzeit in meiner Wohnung entgegengen

in n nger, W ruguſtaſtr I1, I. Eta
ronmen.

Grang So
Magdeburgerſtraſze 2Mittagstiſch nach Wahl von 2 3, 1,25

Abonnement 1,00 Mk.Reichhaltige Früh- und Ahbend-Speisekarte zu civilen Preisen

Gleichzeitig mache ich auf mein neu eingerichtetes

e J
Billard- Zimmer mit

Ikoſcongteore: Der
empfiehlt von heute ab täglich frischefann I. e ne W

gla G

h ms. Vollstäündig

and la
Sanatorium Marienbdad bei G

(Besitzer: Geschw. Löhr.
Kuranstalten für alle Erkrankungsformen des ve rven

getrenntes Villensystem für die schweren und leichten Krankheitszustände. Um-
gebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrengend.

Anwendung aller erprobten modernen Kurn jethoden.
Das ganze Jahr hindurch geöſfnct. Näheres dureh ausführlichen Prospeet.

Dr. med. H. Kress, ärztl. Director,
Speeialarzt für Nervenkrankheiten.
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Gr. Steinstrasse 14, Fernspr. 1045.

Montag, den 23, OKktober, Abends 7? Uhr
im Saale der Vereinigten Berggeselischaft

I. Rammermusik- Abend
der Herren

Henri und Egon Petri, Unkenstein und Wille
Progtamm: Kreutzer-Sonate Op. 47 von Beethoven.

Mozart. Klavierquartett A-dur Op. 26 von Brahms.
Concertflügel Blüthner

Abonnements auf 4 Abende 7 Mk.
unnummwerirt 1,50 Alk. in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan,

Stroeichtrio Es-dur von

Einzelkarten, nummerirt 2,50 Mk.

Donnerstag den 26. Oktober, Abends 7 Uhr
in den „Kaiſerſälen“

I. Philharmomisches Konzert
des 2WinterſteinGrcheſters aus Leipzig

Leitung: Hans Winterſtein.

er c Tor ySoliſtin: Frau Teresa Carrenno (Klavier).
Programm JupiterSymphonie v. Mozart. Ke

v. Rubinſtein. Zwei Stücke a. d. Muſik zu „König Chriſtian v. Sibelius.
Klavierſoli: Ouverture „Sakuntala“ v. Gold mark.

bonnements auf 6 Konzerte 12 und 9 Mk.,

Konzert D-moll f. Klavier

Einzelkarten zu

Wintergarten.
Montag, 23., Donnerstag, 26.

und Freitag, 27. Oktober,
Abends S Uhr

Antiſpiritiſtiſche
Séanucre

von
Dr. Adams Epstein,
Kaiſerl. ruſſiſcher und Königl.

ſchwediſcher Hofkünſtler.
Aen originelle Experimenke.
Hellſehen, Geiſterklopfen, Tiſch-
rücrken (ohne berührt zu werden),

Geiſtererſcheinung e.

numm. 1 Mk. im Vorverkauf bei
I. Mothan, Muſikalienhandlung,
Gr. Steinſtraße 14. Abends an
der Kaſſe à 2,50 und 1,25 Mk.

Nur diese 3 Séancen.

Kraftexperimente, Tafelſchrift,

Numm. Karten à 2 Mk., un

Entree 30 Pfg.

Saalsaßlossbrauerei.
Sonntag, den 23. Oktober, Nachmittags 31 Uhr:

Großes Extra Concert,
ausgeführt vom TrompeterCorps des Magdeb. Artillerie-Rgts. Nr. 75

unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Stade.

Otto Stöckel.

Großes
Entree 39 Pfg.

aiöételss,
Telephon 1154.

Sonntag, den 22. Oktober er., Abends 8 Uhr

Müimoehuner Concert.
Auserwähltes Programm.

„„Sport

MWintergarten,
Heute Sonntag Abends 8 Uhr:

Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36.

O. Wiegert.

3, 2, 1,50 und 1 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Fernſprecher 1045. Entree 25 Pfg. Jm Vorverkauf 20 Pfg. bezw. 6 Billets 1 Mk.
Für Studierende beim Kaſtellan der Univerſität. [3596 in den bekannten Cigarrengeſchäften, im Café Vauer, Café Monopol und

e e e h im SportHötel.rer e Parole „G'ſund ſan ma!“ Rudolf DietrichJ eStadte Theater
in Halle a. S.

Dircktion: I. Richards.
Sonntag, den 22. Oktober 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
6. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum 30. und letzten Male:

Dir Geiſha
oder: Eine japau. Theehausgeſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones. Deutſch von

E. M. Noehr und Julius Freund.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Lirigent: Kapellmeiſter Matth. Pilteroff.
Die Gruppirungen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt

einſtudirt.
Perſonen:

WunHi, ein Chineſe,
Eigenthümer des Thee-
hauſes „Zehn Tauſend

Freuden Fritz Berind.
O Mimoſa San Ottilie Metzger.
O Kitu San Fr. SpringerO Nana San Marie Stange.
O Kimkoto San Elſe Seidel.
OKomuraſaki San Luiſe Quirling.
Chryſanthemum Hetty Bern,.
Blüthe Thereſe Littke.Goldene Harfe Wally Schwabe.
Blühende Roſe Lina Schlüter.
Lieut. Reginald

Fairfax

ewig

F. Werner.
Lieut. Bronville Rich. Romeicke.
Lieut. Cunningham Theodor Gießen.

Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“
Lieut. Giimſton, Off Offiz.
J. M. S. „Schildkröte“ Theo Raven.
Midshipman Tommi
Stanlcy E. Lenzzſch.
Marquis Jmari, Polizei-

Präfect u. Gouverneur
ciner japan. Provinz

Lieut. Katanav. d. Kaiſerl.
japan. Artillerie Georg Foerſtr.

Lady Conſtance Wynne G. Arnold.
Molly Seamore Käthe Heitling.
Marie Worthington Flſe Ortrun.
Ettel Hurſt L. Blankenfeld.
Juliette, eine Franzöſin,

Dolmetſcherin Fritzi Niedt.

Carl Stahlberg.

Nimi Zama Heinze.Talemini, Polizei-Serg. Emil Lübben.

Kuli Otto Stange.Dienerinnen (Mousmés genannt), Kulis,
Wachen, Käufer.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
37. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 1. Viertel.
8. Vorſtellung außer Abonnement.

Feſtvorſtellung zur Feier des allerhöchſten
BHeburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin.

Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.
v J IIDie Zauberflöte.

Große Oper in 3 Akten von Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Erimm.
Perſonen:

S araſtro C. Brandes.Tamino C. Lommerzheim.
precher Remi Marſano.
e Königin der Nacht P. v. Lichtenfels.

Pamina, ihre Tochter Gertrud Lucky.
Dame im Gefolge J. Welſchke.

der Königin Cl. e i ger.
3. O. Metzger.Erſter Prieſter im Wilhelm Otto.
zweiter Tempel der Theo Raven.

Weisheit

an m RParpageno, ein Vogel-
fänger Joſeph Fanta.Papagena Käthe Heriling.

Elſe Marburg.
Knabe Fr. Springer.A. Hartmann.

Monoſtatos, ein Mohr G. Foerſter.
Wilhelm Otto.
Theo Raven.

Prieſter, Selaven, Gefolge Saraſtros.
daſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 104 Uhr.

Geharniſchter

Fernsprecher 941,

Poststrasse 19
empfehlen sich zur Anfertigung vornehmer, moderner

Photographien.Civile Preise.

Unser Atelier wurde mehrfach mit Aufträgen von Allerhöchsten Herrschaften beehrt.

II PFNER K
PIEPERHOEFE

Montag, den 23. Oktober 1899,
Abends 74 Uhr:

38. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

30. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Militärfromm.
Genrebild in 1 Akt von G. von Moſer

und T. von Trotha.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Major von Linden Hans Zillich.
Aſta, ſeine Tochter Fritzi Niedt.
Leo von Heller, Leutnant Fr. Werner.
Editha, ſeine Frau Fanny Rheinen.
Fanny von Soorenfels Diehl-Förſter.
Bodo v. Degen, Leutnant Richard Hahn.
Fredyv. Donner, Fähnrich C. Stahlberg.
Frohnich, Feldwebel Emil Lübben.
Heinrich, Burſche Fritz Berend.
Karoline, Köchin bei Frau

v. Sporenfels Elſe Seidel.
Eine Ordonanz Hugo Diehl.

Hierauf:
Novität! Zum 2. Male:

Haus.
Drama in 3 Aufzügen von M. Dreyer.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Prof. Dr. Hartog, Leiter
einer biolog. Anſtalt Eugen Gura.

Johanna Hartog, ſeine
Tochter Gertrud Arnold.Rechnungsrath a. D.
Mahnke, ſ. Schwieger
vater Fritz Bexrend.Anna Berndt Fanny Rheinen.

Großmutter Jenſen,
Mutter des Lootſen-
kommandeurs Th. Paulmann.

Heinrich Jenſen, Leutnant
zur See a. D., ihr Enkel Richard Hahn.

Dr. Brömel, 1. Aſſiſtent]) Hans Zillich.
Dr. Graff, 2. Aſſiſtentſ C. Stahlberg.

von Hartog
Chriſtine, Köchin b. Hartog Martha Lübben.
Hennerk Peterſen,invalid.

Lootſe, Diener beim
Logtſenkommandeur Hugo Diehl.

Spielt in der Gegenwart auf einer Nord-
ſeeinſel.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Operntexte.
Pfefferaohe Buohhanälung

22 Markt (Gold. Ring).

S D.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 22. Oktober 1899:

Novität! Anfang 8 Uhr.
Großer Lacherfolg!

e 6Die Wahrſageritt.
Schwank in 3 Akten von Jarno u. Rickelt.

Montag: Zum 1. Male. Novität!

Eiern ar.Luſtſpiel in 4 Akten von Hans Olden.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
r. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſatiouell Les Leolairs,Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Bergahiüni,
Equilibriſtinnen auf dem Doppel-Trapez.

Miß Clotiläe, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Francçgois
Koethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) Max Er-
hardt's Projeltionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfus-Vilder.)
Die Herren W'allno und Hertens,
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Hulda FIalmström,
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl Kischen, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4—6 Uhr

Groß
Rachmittags-Yorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzudringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 412—2 Uhr

Prei- Concert
Litterarisohe Gesellsohaft,

Montag, 23. Okt., Abends 8h Uhr,
im kleinen Saal der „Kaiferfäle“:

Vortrags- Abend.
Frau Elsbeth Meyer-Förſter (Berlin).

„Jungfrauenkind“ Novelle.
27. 10., G. S. U. Der geſchäftsf. Ausſchuſ.

enr 7

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Sountags
er Zwei2 Vorſtellungen. S

Horvath's Liliputaner
mit dem kleinſten Mann der Welt.

R. SMMarghérita's el Ktr. Laube.
Senſationell!

J Rivoli's Typen vom
Prozeß“.

h Luu'i- L wwrü's Pantomime: „Mephi-
ſtos Zeitvertreib“.

Ludwig Glaser, Humoriſt.
Die 6 Hegünos, Akfrobaten.

Tamilie Sehönbrunn mit ihrem
Lebenden Bilderbuch“.

CIair, Paul, Engen, Wiener
Walzer-Tänzer.

Die 2 Fanellos am Doppel-Trapez.

Franzisisa Vorznannm
rakter-Soubrette.

VFrangois wad Margeeérite,
Drahiſeil Künſtler mit dreſſirten
Kakadus und Tauben.

zahlt5000 Mark die Direktion
Demjenigen, der im Stande iſt, einen
ebenſo kleinen und ebenſo woh'gebauten

Zwerg aufzuweiſen als den hier auf
J tretenden kleinſten Mann der Welt.

Nachmittags hat 5 03jeder Beſucher 1 zind reit.
Vormittags 11x-- Uhr

T PVrei-Concert.

„Dreyfus

Cha-

J a c
Auswärtige Theater

Sonntag, den 22. und Montag,
den 23. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Cyrano von
Bergerac. Montag Cyrano von
Bergerac.

Leipzig (Altes Theater): Der Barbier
von Sevilla Der Opernball.

Erfurt (Stadt-Theater): Nachm.: Czar
und Zimmermann. Abends: Die Herren
Söhnz. Montag: Fatinitza.

Coburg (Hof Theater): Don Juan.
Weimar (Hof Theater): Der ſliegende

Holländer.

s zNeue Stmge- A.
Freitag 7 Uhr g. Chor, Volksſchule.
Anmeldungen neuer Mitglieder bei Herrn
Prof. Voretzsech, Wilhelmſtr. 33.

Miüttagstäselhn,

„ZamSchultheiss“

P oOStstr. 5.
Senntag, d.22.0ktbr.1809.

FIemun z
à Couvert I Mark.

im Abonnement 6 Couveris
5 Mark.

Hühner- Suppe.
Bouillon mit Finlage.

Zander aux four.
Oxtail in Madeira.

Steinpilze mit Zunge.
Russische Bier.

Renkeule,
Gänsebraten.

Salat Compot.
Fürst Pückler-Puädding.

Butter u. Käse.

Reichhaltige Frühstüclks-
und AbendkKarpte.

Von 6 Uhr ab Fricassée von Huhn,

Fritz Urhban.

h

Hötol
„Kaiser Wilhelm

Reruburgerstr. I3.
Vorzügiicher

à Couvert 25 Mk.,
im Abonnement 1 MIc.

Wörmlitz.
BRothe's Gaſthof

empfiehlt ſeine Lokalitäten, Saal mit
Bühue, heizb. Kegelbahn, div. Geſell-
ſchaftszimmer, ſepar. gel. Kneip-
zimmer zu gefälliger Benutzung.

Sonntag Narchmittag:
Anterhaltungsmuſtk.

Tombildumg,
Gesangunterwicht.

Ausbildung vom Beginn bis zur
künstlerischen Reife für den Opern-
und Concertgesang ertheilt [3581

Bruno Heyärieh,
Opernsänger und Komponist, Helden-

tenor des Stadttheaters.
Anm. täglich Marienstr. 21, l. Etg.

Carl Beerimmanm,
Violinvirtuos,

I. Concerimeister des Stadt Theaters,

ertheilt Violin-Unterrieht(Methode Joachim) vom Anfang bis zur
Concertreife und Ensemblespicl. An-
meldungen Nachmittags 4“*--5 Uhr

Georgstrasse 14, I.

Zither- u. Mandolinenspiel,
künſtleriſch, lehrt

P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.
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Sonntag,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven See v. Muralt, Oberlt. im Jnf.Regt. 57 und kmört.
zur Dienſtleiſt. bei der ArbeiterAbtheil. in Magdeburg, zu dieſer
Kbtheil. verſebt. Prütz, Hptm. à Ia suite des Inf. „Regts. 149 und
imdrt, zur Dienſtleiſt. beim Bekleidungsamt des 4. AK, zum Mit-
gliede des Vekleidungsamts ernannt. Ruth Zeugfeldw. bei der
4. Art.Depotdirektion, unter Verſetzung zum Art.Depot in. Dieden
hofen zum Zeuglt. befördert. Befördert ſind a) zu Lts. die Jähn
riche: Schulz im Inf.- Regt. 26, v. Aſ ch off im Jnf.Regt. 32,
dieſer mit einem Patent vom 18. Aug. d. J-, Dietrich im Jnf.
Regt. 71, Bruck im Jnf.Regt. 96; zu Fähnrichen Heil-
mann, Holtzbeuer, Unteroff., v. Saucken, charakteriſ. ähnr.
im Jnf.-Regt. 26, Kützner, Schreiner, Bötticher,
Kortüm, Bodemann, Unteroff. im Jnf.Regt. 66, Schade,
Unteroff. im Jnf.-Regt. 93, v. Bloedau, Unteroff. im Jnf.
Regt. 153, v. Branconi, charakteriſ. Fähnr. im Ulan.Regt. 16,
Dietz, Unteroff. im Feldart.-Regt. 4, Gladow, Lilly, Unter
offiziere im Feldart.-Regt. 19, Wernecke, Unteroff. im Jnf.
Regt. 71, Loeſch, Unteroff. im Jnf.Regt. 94, Geisler, Wirt,
Unteroff. im Jnf. Regt. 95. Fritſch, Gen. Major u. Kmdr. der
71. Jnf.-Brig., mit Penſ. z. Disp. geſtellt. v. Löbbecke, Lt.
à Ja suite des Magd. Huſ.-Regts. 16, ausgeſchieden und zu den
Reſ.Offiz. des Regts. übergetreten. v. Kalckſtein, Major und
Bats Kmdr. im Gren.-Regt. 9, mit Penſ. und der Unif. des Kaiſer
Franz-Gren.Regts. 2, Jobſt, Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von
der Stellung als Kmdr. des Ldw.Bez. Naugard mit Penſ. und der
Unif. des Füſ.-Regts. 40, Tapper, Mojor z. D., unter Enthebung
von der Stellung als Bezirksoffiz. beim Ldw.Bez. Anklam mit Penſ.
und der Unif. des Jnf.Regts. 48, Reinecke, Major z. D., unter
Enthebung von der Stellung als Bezirksoffiz. beim Ldw.Bez. J Berlin
mit Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 20 der Abſchied bewilligt.
Rath, Fähnr. im Jnf.Regt. 66, wegen zeitiger Feld u. Garniſon
dienſtunfähigkeit gusgeſchieden. Hammerſchmidt, Major und
Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 50, mit Penſ. und der Regts.Unif. der
Abſchied bewilligt. Weyer, Oberſt z. D., unter Ertheilung der
Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Feldart.Regts. 3 von der
Stellung als Kmudr. des Ldw.-Bez. Hagen enthoben. Gieren,
Oberſt u. Kmdr. des Jnf.Regts. 164. in Genehmioung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit Penſ. und dem Char. als Gen.-Major z. Disp.
geſtellt. Raßmann, Major z. D., zuletzt Abtheil.-Kmdr. im Feld
art. Regt. 16, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des
Feldart.Regts. 7 in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten
Offiziere zurückverſetzt. Heer mann, Major z. D., unter Ent-
hebung von der Stellung als Bezirksoffiz. beim Ldw.Bez. Mann
heim mit Penſ. und der Unif. des Jnf.-Regts. 111, Buttel,
Major u. Vats.Kmodr. im Jnf.Regt. 61, mit Penſ. und der Unif.
des Jnf.Regts. 59, Hoeckner, Major z. D.,, unter Enthebung von
der Stellung als Bezirksoffiz. beim Ldw.Bez. DeutſchEylau mit

(otts,
fertige Kleicler,

Im Beurlaubtenſtande.
Ldw. Bez. Weimar, zum Lt. der Reſ. des Kaiſer FranzGren.Regts. 2,
Koch, Vizefeldw. im Ldw.Bez. Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ.
des 3. Garde-Regts. z. F., Dreßler, Vizefeldw. im Ldw.Bez.
Neuhaldensleben, zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 94, Loeſener,
Vizewachtm. im Ldw.-Bez. Sangerhauſen, zum Lt. der Reſ. des
Feldart.-Regts. 4, Crönert, Vizefeldw. im Ldw.-Bez. Halle a. S.,
zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 82, Wentzzel, Vizewachtm. in
demſ. Ldw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 13, Nagel,
Vizewachtm. in demſ. Ldw. Bez., zum Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts.
Nr. 16, Loeffke, Lt. der Feidart. 2. Aufgeb. des Ldw. Bez. Bitter
feld, zum Oberlt, Bräunert, Vizefeldw. in demſ. Ldw.Bez.,
zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 66, Storck, Vizewachtm. im
Ldw.-Bez. Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des TrainBats. 10,
Gleichmann, Vizewachtm. im Ldw.Bez. Hamburg, zum Lt. der
Reſ. des Kür.Regts. 7, die Vizefeldw. im Ldw.Bez. Meiningen:
Wömpner zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 15, Gerſten-
hauer zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 32, Maultzſch zum Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 95, Winkler, Kleinhanns, Vizefeldw.
im Ldw.-Bez. Erfurt, zu Lts. der Reſ. des Jnf.-Regts. 71,
v. Schultes, Vizefeldw. in demſ. Low.Bez., zum Lt. der Reſ.
des Jnf.Regts. 153, Stürke, Vizewachtm. in demſ. Ldw.Bez.,
zum Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 13, Kaemerer, Vizewachtm. in
demſ. Ldw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 19, Hohl-
bein, Quarck, Vizefeldw. im Low.Bez. Gotha, zu Lts. d. Reſ.
des Jnf.Regts. 95, die Vizefeldw. im Ldw. Bez. Weimar Krehan
um Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 94, Frey zum Lt. der Reſ. des

Jnf.-Regts. 95, Wer ges zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 166.
Im Sanitätskorps. Zu Gen.-Oherärzten ſind befördert die Ober

ſtabsärzte 1. Kl.: Dr. Kanzow, Regts.Arzt des Jnf.Regts. 93,
bei der 2. Tiv., Dr. Niebergall, Rigts. Arzt des Jnf.Regts. 27,
bei der 18. Div. Zum Oberſtabsarzt 2. Kl. u. Regts.-Arzt iſt befördert:
Dr. Feſtenberg, Stabsarzt des 2. Bats. FFüſ.Regts. 35, bei dem
Jnf.-Regts. 27. Zum Aſſiſt.-Arzt iſt befördert der Unterarzt Dr.
Stier beim Jnf.-Regt. 95, unter Verſetzung zum Feldart.Regt. 19.
Zu Stabsärzten ſind befördert die Oberärzte der Reſ.: Dr. Ga-
lewsky des Ldw.-B z. Torgau, Dr. Becker des Ldw.Bez. Bern
burg, Dr. Rindfleiſch des Ldw.Vez. Weimar, Dr. Rud olph
des Ldw.Bez. Magdeburg, Dr. Haedicke des Ldw.Bez. Bitter
feld, Dr. Freyburg des Low.Bez. Meiningen, Dr. Krönig des
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Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Deutſchland“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Kontre-
Admiral Prinz Heinrich von Preußen, Kommandant Kapitän zur
See Müller, und S. M. S. Kaiſerin Auguſta“, Kommandant
Kapitän zur See Gülich, am 19. Oktober in Wooſung eingetroffen.
S. M. S. Kbt. „Jltis“, Kommandant KorvettenKapitän Lans, iſt
am 19. Oktober in Schanghai eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Werra 19. Oktober 5 Uhr
Nachmittags von NewYork in Neapel angekommen. „Fried rich
der Große“ 19. Oktober 12 Mittags von New-Hork nach
Bremen abgeg. „Saale“ 19. Okt. 4 Nm. v. Bremen in New
York angek. „Mark“ 19. Okt. v. Southampton n. d. La Plata
abgeg. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 19. Okt. v. Sout
hampton n. Bremen abgeg. „Halle“ 18. Okt. 2 Nm. v. Balti
more n. d. Weſer abgeg. „Dresden“, v. Baltimore kommend,
19. Okt. 9 Vm. a. d. Weſer angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
19. Okt. 10 Vorm. v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New-
York abgog. „Karlsruhe“ 19. Okt. 12 Mttgs. Reiſe v. Neapel
n. NewYork fortgeſ. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt.,
19. Okt. 121 Nm. Reiſe v. Brunshauſen n. Antwerpen fortgeſ.
„Lahn“, n. NewYork beſtimmt, 18. Okt. 11 Abends Lizard paſſ-

Hamburg AmerikaLinie. „Columbia“ v. New-Hork
n. Hamburg 19. Okt. 84 Nm. Dover paſſ. „Graf Walderſee“
v. NewYork n. Hamburg 20. Okt. 5 Vm. Cuxhaven paſſ. „Für ſt
Bismarck“ 19. Okt. Miitgs. v. NewYork über Cherbourgh u.
Southampton n. Hamburg abgeg. „Auguſte Victoria v.
Hamburg über Southampton u. Cherbourg n. NewYork 19. Okt.
8 Nm. Cuxhaven paſſ. „Francia“ v. St. Thomas n. Hamburg
18. Oktober 9 Nm. in Havre angek. „Hungaria“ 19 Oktober
in St. Thomas angek. „Flandria“ 19. Okt. in St. Thomas
angek. Valencia v. Hamburg über Havre nach Weſtindien
19. Okt. 3 Uhr 40 Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. „Sophie
Rickmers“ v. Montreal n. Hamburg 19. Okt. 4 Uhr 10 Min.
Beachy Head paſſirt. „Brisgavia“ v. Hamburg nach L altimore
19. Okt. 7 Nm. Cuxhaven paſſirt. „Georgia“ v. Buenos Aires
n. Genug 19. Okt. 10. Vm. Gibraltar paſſirt. „Deike Rickmers“
20. Okt. 7 Vm. in Hamburg angr

Caſtile Linie, 20. Okt. „Garth Caſtle“ heute auf Aus
reiſe von London abgeg.

Union-Linie, 20. Okt. „Guelph“ heute auf Heimreiſe v
Kapſtadt abgeg.

wem

r f. 7

n e h e än. n a 5

Blusen, Unterröcke, Morgenkleider, Korsetts, Sohirme, Schürzen,
oken, Scohlafdechken.

im allen Breiten und Arten,
Hemdentuche, Louisiana,

Damast etc.

beste doppelt gereinigte Waare,

Gardinen, Möbelstoffe, TischdeekKenm, Teppiche,Stores, Rouleaux-Stoſfe, Portièren, abgepasst und überaus grosse Auswahl bewährte Qualitäten in allen
Spitzen, Vorhangstoffe, vom Stücel, in Gobelin, Tuch, Peluche, Grössen und Farbentönen,

Reste, besonders billig. Laàuferstoffe. Rips-, Cröpe- u. Pantasiedecken. Felle, Vorlagen

Weisse Leinen Bettfedern, Tafelgedeeke, Normal-UnterkleiderTischgedeolkoe, für Herren, Damen u. Kinder
fertige Betthezüge, inlets, TheegodeokoLaken, Bettdeciken in allen Grössen, Arten und tneuesten Zeichnungen Jagdwesten.

Sehr grosse Auswahl in

Herren und KRnaben-Anzügen,
Ueberziehern Joppen Havelocks Schlafröcken.

W Verkauf zu anerkannt allerbilligsten, streng festen Preisen.
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit billigster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird der Einkauf S

sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner vor Verthenerung geschützt.

S S

u



Kmkliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachung.

betr. den Van einer Kleinbahn von Wallwitz nach Wettin.
Dem Komitee zum Bau einer Kleinbahn von Wallwitz nach Wettin, vertreten

urch ſeinen Vorſitzenden den Bürgermeiſter Wilke zu Wettin, iſt die Vornahme der
generellen Vorarbeiten zum Bau dieſer Bahn geſtattet worden.

Gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthnm vom
11. Juni 1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Grundſtücks-
beſitzer verpflichtet ſind, die erforderlichen Handlungen auf ihrem Grund und Voden
geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 6. Oktober 1899.
Namens des Bezirks- Ausſchuſſes 2

Der Vorfſitzende,
J. V. iKlingholz.

Bekanntmachung.
Die in dem BergſtraßenBebauungsplane vorgeſehenen Fußwege zwiſchen

dem Rondel der Bergſtraße und Wittekind und von da nach der Reilſtraße ſollen
wieder aufgehoben reſp. eingezogen werden.

Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß etwaige Einwendungen dagegen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an gerechnet, bei dem
Unterzeichneten anzubringen ſind.

Giebichenſtein, den 16. Oktober 1899. 8
Der Anmtsvorſteher.

Riudl o.
Bekanntmachung.

Da bei der amtlichen Sektion eines wegen Tollwuthverdachtes getöteten
Hundes des Gutsbeſitzers Friedrich Günther in Deutleben Tollwuth feſtgeſtellt iſt,
wird hierdurch mit Bezug auf die Fs 16 bis 31 des Viehſeuchen- Geſetzes vom
27. Juni 1895 über die Ortſchaften Deutleben, Neutz, Dößel und Dobis die Hunde-
ſberre für die Dauer von 3 Monaten verhängt und ſind ſämmtliche Hunde dieſer
Ortſchaften feſtzulegen bezw. einzuſpverren.

Rothenburg, den 19. Oktober 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekauntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
Sitzung am Sonnabend, den 21. Oktober 1899, Nachmittags 6 Uhr

im Kommiſſonszimmer.

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 23. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordunng:

1. Kulturentſchädigung für Abtretung von Land zur Baumſchule;
für Abtretung von Land zum Kaſernenbau.

2. desgl.

Ban- Kommiſſion.
Sitzung am Dieustag, den 24. Oktober 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiffionszimmer.
Tagesordnung:

1. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Konſenſes zu
einem Neubau auf künftigen Gelände der Kanſteinſtraße 2. Abänderung der für
den Kuttelhof früher feſtgeſtellten Fluchtlinie; 3. Nochmalige Berathung der Vorlage
über den Erwerb von Land zur Herrenſtraße und zum Kuttelhof vom Grundſtück
Herrenſtraße Nr. 19 und über die Abtretung von Land vom Kuttelhofe zu dieſem
J 4. Endgültige Mittelbewilligung zur Anfertigung von DoppelFenſtern
im Siechenhauſe.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Schnee und Eis von den Kommunalkebrſtellen in hieſiger

Stadt ſoll für den Winter 1899,1900 wieder im Wege der Wettbewerbung und
zwar lediglich an einheimiſche Unternehmer vergeben werden.

Schnee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden 1. auf dem ſtädtiſchen
Schuttabladeplatze, ſüdlich der Nietlebener Chauſſee, 2. auf dem neben dem ſtädtiſchen
Steinlagerplatze und zwiſchen der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der Berliner-
ſtraße und der Freiimfelderſtraße belegenen ſtädtiſchen Terrain.

Auch ſoll die Benutzung der Kanaleinfallſchächte: a) Advolatenweg, Kreuzung
Händelſtraße, b) Blumenſtraße, Kreuzung Henriettenſtraße, e) Jägerplatz, d) Marga-
rethen- und Luiſenſtraßen Ecke, e) Marktplatz, vor dem Grundſtück Marktplatz 17,

Mauerſtraße, vor dem Grundſtück Mauerſtraße Nr. 13, g) Neue Promenade an
der Volksſchule, zur Beſeitigung von Schnee und Eis von den Kommunalkehrſtellen
geſta:tet werden.

Angebote und zwar getrennt: 1. für die Abfuhr von Schnee und Eis nach
den oben aufgeführten Abladeplätzen allein, 2. für die Abfuhr von Schnee und Eis
nach den oben aufgeführten Abladevlätzen und nach den ebenfalls oben aufgeführten
Kangleinfallſchächten ſind bis zum November d. J. in der MagiſtratsRegiſtratur,
Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer 78, niederzulegen, woſelbſt auch die Bedingungen
zur Einſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

Halle a. S., den 17. Oktober 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
Anguſt 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandunmmern
von 36921 bis 42262 tragen und über welche die Pfandſcheine in rothem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 9. November ds. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Ahr und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr im Anuctionszimmer des Leihhauſes, An der Marien-
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Vettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Angebot auf Lieferung von 200 Ctr. Gerſtenſchrot, 300 Ctr. guten

Wieſenhenes und 300 ECtr. Roggenſtroh (Maſchinendruſch) frei Futterboden
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes werden verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verlehen nebſt Proben

bis zum Freitag, den 27. d. Mtsé., Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des ſtädt. Schlacht
und Viehhofes) erbeten.

Halle a. S., den 17. Oktober 1899.

Bekanntmachung.
Für die Provinzial Städte-FeuerSocietät der Provinz Sachſen iſt in der

Stadt Halle (Saale) neben den bisherigen Verſicherungs-Kommiſſaren derſelben Otto
Lange, Leipzigerſtr. 52 und Rentner Angermann, Taubenſtraße Nr. 2 auch

Herr Dr. phil. Wilhelm Rasch
Albrechtſtraße Nr. 38

als Verſicherungs-Kommiſſar angeſtellt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 18. Oktober 1899.

Der General- Direktor
der Provinzial-Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachsen

Kasesmer,
Geheimer RegierungsRath. [3605

Der Direktor.

Amtliche Bekanntmaqungen.

In unſerem Prokuren Regiſter ſind
heute folgende Eintragungen bewirkt
worden

1. Die unter Nr. 285 eingetragene
Kollektiv-Prokura des Direktors W. Naetz
und des Kaufmanns Wilhelm Maskus,
Beide zu Murow, für die Firma: Czarno-
wanzer Glashütte, Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung zu Halle a. S.
iſt gelöſcht worden.

2. Sodann iſt unter Nr. 682 die dem
Kaufmann Wilhelm Maskus und
Glastechniker Johann Nesbeda, Beide
zu Morow, für die zu 1 genannte Ge
ſellſchaft ertheilte Kollektiv-Prokura einge-
tragen.

Halle a. S., den 10. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unker Nr. 1680 des Firmen
Regiſters eingetragenen Firma:

Hermann Walter zu Halle a. S.
iſt heute Folgendes vermerkt:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Juwelier und Kaufmann
Hermann Walter jun. und den
Juwelier Anuguſtin Schilling, Veide
zu Halle a. S., übergegangen, die es
vom 1. Oktober 1899 ab unter unver-
änderter Firma als offene Handels
geſellſchaft fortſetzen.

Sodann iſt unter Nr. 1081 des Ge
ſellſchafts-Regiſters die am 1. Oktober 1899
begonnene offene Handelsgeſellſchaft in
Firma:

Hermaun Walter
mit dem Sitze zu Halle a. S.
Geſellſchafter
a) der Juwelier und Kaufmann Hermann

Walter jum.,
b) der Juwelier Anguſtin Schilling,

Beide zu Halle a. S.,
eingetragen.

Halle a. S, den 11. Oltober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unſere Bekanntmachung vom 28. v. M., be
treffend die Halleſche Union-Aktiengeſell-
ſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und
Keſſelſchmiede vorm. Vaaſz K Littmaun,
H. W. Seifert und Wolſſ K Meinel
in Halle a. S. wird hierdurch dahin be
richtigt, daß die zu b und a des Aufſichts
raths erwähnten Mitglieder Emil (nicht
Paul) Salomon bezw. Guido Goldner
(nicht Göldner) heißen.

Halle a. S., den 16. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 15
über die Arterner Elektrizitätswerke,

und als

heute eingetragen worden
Durch Beſchluß der Generalverſammlung

vom 30. September 1899 iſt abgeſehen

geſetzbuches vom 10. Mai 1897 noth-
wendig gewordenen Abänderung der im
Statut angezogenen Artikel des alten
Handelsgeſetzbuches das Statut nachſtehend
abgeändert worden

8 6, Abſatz 2 lautet jetzt Jſt der Ver
luſt des Erneuerungsſcheins dem Vor
ſtande angezeigt und der Aushändigung
der neuen Reihe von Gewinnantheils-
ſcheinen widerſprochen worden, ſo ſind
letztere dem Jnhaber der Aktie auszu
händigen, auch wenn der ſich meldende
Vorzeiger des Erneuerungsſcheines hier-
gegen Widerſpruch erheben ſollte 230
Handels Geſetz-Buch).

14, Satz 3. Die Amksdauer der
Aufſichtsrathsmitglieder beträgt 4 Jahre.

Als Abſatz 2 iſt hinzugefügt worden
Aufſichtsrathsmitglieder können durch Be
ſchluß der Generalverſammlung ihres
Amtes entſetzt werden, wenn ſie in Be
Prhung zu einem Konkurrenzunternehmen
treten.

Der S 18 hat als Abſatz 3 folgenden
Zuſatz erhalten Anſtellungen von Be
amten der Geſellſchaft dürfen nur mit
Genehmigung des Aufſichtsraths erfolgen.

S 19, Abſatz 2. Die Friſt zwiſchen der
Einladung zur Generalverſammlung und
dem Verſammlungstage beträgt 3 Wochen.

8 20, Satz 2. Die Hinterlegung von
Aktien zum Zweck der Stimmberechtigung
kann auch bei einem Notar erfolgen.
8 255 Handels-Geſetz-Buch.

Satz 3 daſelbſt. Ein Aklionär kann
auch durch einen Bevollmächtigten, der
nicht Aktionär zu ſein braucht, gemäß
S 252, Abſatz 2 Handels- Geſetz Buchs ſich
vertreten laſſen.

8 22, Abſatz 3. Bei Stimmengleichheit
gilt der geſtellte Antrag als abgelehnt.

verwenden
1. Jſt für nöthige beſondere Ab-

ſchreibungen und Rücklagen Vorſorge
zu treffen.
Von dem Ueberſchuſſe iſt die ver-
tragsmäßige. Tantième des Vor-
ſtandes zu berechnen. 8 237 Handels-
Geſetz Buch.
Hiernach ſind 4 Mindeſtdividende
an die Aktionäre zu vertheilen.
Von dem Ueberſchuſſe iſt die Tantième
des Aufſichtsraths zu berechnen.
8 245 Handels-Geſetz-Buch.

5. Der Reſt ſteht zur Verfügung der
Generalverſammlung.

Artern, den 17. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

2.
d

9279

3.

4.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und

eiſernen Daches zum Bau einer Acetylen-
und Fettgas- Anſtalt auf hieſigem Bahn-
hofe, 9100 kg Schweißeiſen und 385 qm
Wellblecheindeckung, ſoll vergeben werden.
Termin 30. Oktober d. J., Vormittags
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Dienſtgebäude Magdeburgerſtraße 11b,
Zimmer 11 zur Einſicht aus, Angebots-
hefte nebſt Zeichnungen können von da
gegen 3 Mk. bezogen werden.

Halberſtadt, den 18. Oktober 1899.
Königliche

Ciſenbahn-Betriebsinſpektion L.

Dienstag. den 24. d. Mts., Vor
mitt. 10 Uhr verſteigere ich im Auktions
lokale Rathhausſtraße 6 hierſelbſt im Auf-
trage des Herrn Spediteurs Haaſe hier
für Rechnung, wenn es angeht, eine Partie
gute, abgelagerte Cigarren. [3598

Kraft, Gerichtsvollzieher.
ne

Kieferne Waldparzellen,
45 60jähr. i. jed. Größe zu kanfen geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. 1361 6 a. d. Exped. d. Ztg.

Aktiengeſellſchaft zu Arterniſt Folgendes R S

von der durch die Einführung des Handels

828, Abſatz 1 lautet jetzt: Der hiernach
verdleibende Reingewinn iſt wie folgt zu

Aufſtellung des e

v. 86 pr. Morg. prima Acker
und etwas Holz iſt mit komplettem

Mein C andgut leb. und todtem Juvenkare, voll

ſtändiger Ernte verkänflich und jederzeit übernehmbar, Gebäude nen, maſſiv,
großer Hof und Garten, Selbſttränke in gewölbten Ställen. Aecker liegen
eben, ſind tiefgründig und in guter Kultur. Zuckerfabrik liegt 1 Stunde
entferut. Nehme kleines Gut in Zahlung. (3619

Albert Wevrner,,
Frauenpriessnitz.

Die in der Gegend von Weimar, Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen u. ſ. w.,
in Pommern und Poſen ſeit Jahren bekannten, in allen Bodenarten bewährte nt
wenig Zugkraft beanſpruchenden

Hriher-Pflüge
bezieht man in beſter Ausführung von den alleinigen Fabrikanten derſelben

Maschinenfabrik O. Doeger Spier,
Trotha a. 5.

Welzonschalen-Ilelassefutter

S S das bewährteſte, geſündeſte und billigſte MelaſſeMiſch
Z futter für Pferde, Milch- und Maſtvieh, offerirt

Louis Fritseh Nachfg.
Inh.: Paul Eisenschmidt.

S
S

e

S
5

S

s

82
S
e

S

2

S

usansgadt

2969]

S 8

e e e e e
S Wieſen und ſonſſigen Düngung. S13280

unr unter Gehaltsgarantie
empfehle franco jeder Station und von meinem diesſeitigen Lager zur

S Man verlange Offerten und Proſpekte gratis. S
e o 9 00 e 2 J SAlbert Wiütsekrel, Gröbzig i. Anh.

S

Bau und Düngekallt,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter WeissKalkK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Vahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

e e on Benuſtedter Kalkwerke.
1238) F. FInenmicke e Schmidt.

Ein Transport der beſten
Däniſchen und

Holſteiner Pferde
iſt bei mir eingetroffen.tzfcherſtr. 8. r. Zwickert.

Montag, den 22. d. Mts., habe wieder eine Auswahl

Belgiſcher Arbeitspferde,
e Sangerhanſen. Wülhsim Stoek.

e

e

eine (Vorkshire)Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschw

e.

V

d

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.
dV

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtdarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 80 70(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko. [9942Friedrichswerth 1899. Ed. PIexer, Domü

e re e e e r. S. e e100 Stück halbengliſche

Jährlingshammel
verk. Herm. Werner, Ulla b. Weimar.

70 Fährlings-Hammel
und circa

70 Feitlämmer
hat zu verkaufen

verkänflich,
7 Jahre alt, ca. 4 Zoll gr., rein Trakehner
Blut, bildhübſch, ſtraßenfromm, tadellos
auf Jagd und bei der Truppe.

Näheres Händelſtraße 7 im Stall.

Pferde
Lum Schlachten kauft ſtets
Arthur SCöbius, Saugeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

Zwei junge, echte

Teckel

Rittergut Hemsendorf
bei Jeſfeu.

Zudhtſchweine,
Horkſhire und Berlſhire, liefert preiwerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

2940

zu verkanfen Albrechtſtr. 40, p. ſtation JDomäne Schlotheim i. Thür.
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Verkauf sämmtlieher Verbrauohsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein,
Wohnungs Einrichtungen, Ilerren- u. Damen- -Kleiderstoffe. Herrenbokleic

Aufnahme- Bedingungen im Centralhbureau, Hauptgebäucde, Bunsenstrasse 2.

Waarenhaus für deutsche Beamte, A.
Cigarren ete.), Gehrauchsgegenstände (Wüäsche-Ausstatturgen und

lung nach Alaass, Reiscartikel, Luxus-Gegenst: ände cte.).

m Das Waarenhaus für deutsche Beamte führt mur erstklassige Waaren.

Berlin NM..mit Gaxe n leagesdto U M. Kurfürstenstr. 100,

2 M. Potsdamerstr. 50.99
IWGtel für die Mitglieder im Hauptgebäude Borotheenstr. 33/34

Bunsenstr. 2 u, Dorotheenstr. 3384.

und Refchstagsufſer 9.

Fernspr.

408.

Ventilationsgitter und Rosstten.

Nieder druck Dampflieiszungmit centraler, selhbstthätiger W eigener Anordnung.

Dinſachste und zuverlässigste Heizung Cür ötſentliche und Privatgebäunde,
schulen, Kürchen ete.

Sachsse Co. Halle a. 8.Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Heteme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, 5

Gegründet

Die in meiner Sta niiammer bein ichen
Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchluß; des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. F. I. e RER,
2975) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold 0C0.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An- und Verkauf von G Grosser feuerfester und diebessicheror

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender echnungen, u mer

Annahme Von welche unter Selbstverschluss der
AMiether stehen.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depöts
sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher

Geld r r
waltung (Coupons Vinlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

Wer
Magdepurg- Zuckau.

Sedeutendste Loeomobilfabrißk
Deutschlands.

Hocomobilen
S mit ausziehbaren Röhrenkesseln, I
von 4 bis 200 Fferdekraft, S

sparsamste
Zetr iebsmasehinen

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

I Dampfmascehinen, ausziehbare Röern Daryſlesnch S

J Centrifugalpumpen Dresehmasehinen bester Systeme.

Schlaf- und Pferdedecken,
größte Auswahl am Platze.

geſütterte extra Srosse Pfſerdedeekenm,Specialität: à 50 Mt.
Plauen und Getreidrſäcke,

billigſte Preiſe,

e nur Leipzigerſtraße 74.

Obſthänme!
Aepfel Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Kirſchwildlinge e.

in Hochſtämmen, Halbſtämmen, Pyramiden alier und allen andFormen, ſowie alle übrigen Sp e eren
Baumscehul-Artilcelempfiehlt in vorzüglicher Beſchaffenheit

C. Ralbboe, Hoflieferant, Weimar.DE Beſchreibende Zrelsvergeichriſe ſtehen gern frei zu Dienſten. W

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine erſtſtellige
Ackerhypotheken im Betrage
von A. 3900 48000 ſind im Laufe

des nächſten Vierteljahres

koſtenfrei
zu cediren. Zinsfuß 4-43.

Näheres durch

B. J. Baer, Bankgesehäft.

Leipziger Strasse Nr. 64.

Gaſthof-Verkauf!
In einer freundlichen Badeſtadt iſt ein

alter, gut gehender Gaſthof m. Schlächterei
krankheitshalber zu verkaufen. Bierum-
ſatz über 300 Hekt. nachweislich, feſter
Kaufpreis 27 000 Mk., Anzahlung nach
Uebereinkommen. [331Off. unt. B. M. 275 an MHanasen-
stein Vogler A. G. Berlin W. S.
c Guünſtig gelegene

Banſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. LucKe, Manrermiſtr,
Steinweg 25.

Wichtig für Conditor
und Bäcker!

Grundſtück mit faſt hundertjährigem
Conditorei- und Bäckereigeſchäft in
Provinzial Regierungsſtadt, Hauptſtraße,
krankheitshalber zu verkaufen.

Offerten sub Z. 13419 an die Exped.
dieſer Zeitung. 13419

Strohpreſſe
Ende ds. Monats auf ca. 3--4 Wochen
zu leihen geſucht. Offert. mit Beding.

r

sub B. 1 Heringen (Helme) poſt-
lagernd erbeten.

1000 ort e

aller neueſten iſegcich geſchützten Spient

Baß u. Luftklappenfedern liefern darf. Alſo
nicht mehr allein wie andere Spiralkaſten
ſedern, ſondern auch an jeder Harmonika von
außen ſichtbare r Spiralfedern
für die Bäſſe u. Luft lapyen. Meine un
übertroffen ſtart u. ſolide gebauten Fau
faren Concert Zug Harmonikas ſind 35
em hoch, haben 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 ſtarke
Doppelbälge mit Eckenſchonern, Zuhaltern,
Nickelverzierungen, beſteſStimmen, oſſene m.
Nickelſtab umlegte Claviatur, daher garant.

ſtärkſte Fonfülke, u. koſt. in 2chörig nur noch
ZWark, nicht wie bei andern 5 u. 51/2

2 Mk., 3chörige. 3 echte c z a.
4chörige. 4 echte h 71 6chörige,
6 echte Regiſter 11 ereihige hochfeineJnſtrumente mit 4 Saat mit 19 Taſten

u. mit 21 Faſten 10 k. BeſteGlockenbegkeitung 30 Pf. extra. Selbſt
erlernſchule gratis, Porto 80 Pfg. Verſandt

nur gegen Rachnahme, aber 6 ochen zurBrobe bei kangjähriger Zewährung. Gute
Inſtrumente von 22 k. an. Katatog

ratis u. franko. Man beſtelle nur bei der
euenrader Harmonikafabriß von

Friedre Herfeld We

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
billigſt in Ladungen ſranko

StationenWilhelm Thormeyer,

Cöthen in Auhalt.

6 R. Georgii, Glauchaerſtraße 48 u. 78.

C
Il

das Neueste der Saison in grosser Auswahl.
86 Leipzigerstr. Otto noll, lei 36
oberhalb des Thurmes. im Pscohorr-Bräu.

Ausverkauf von
Glas-, Porzellan u. Luxuswaaren.

Aee Muſter von Tafelſervicen, Kaffeeſervicen, Waſchgarnituren,

ſowie zurückgeſetzte Luxuswaaren verkaufe zu enorm billigen Preiſen aus.

Leipzigerſtraße 91. G. M ohlig-

Sehr alter Kornbrannkwein,
Marke:

n r Medaillen, dem franz. Cognacismar a ſtſee, an Güte gleichſt. Cxportiſt eingeführt in annähernd nach allen Welttheilen. Zu
10000 Geſchäften Deutſch e h

präm. m. vielen goldenen

haben pro Originalkrug
1 Mk., Liter 1,70 k.

August Laue, Leipzigerſtraße 47.
C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
August Nauendorf, Reilſtraße 131.
Friedrich Niethold, Manefelderſtr. 61.
Noack Lorenz, Gr. la maß 76.

Aug. Peter, Königſtraße 19.
Pottoel Brogkowsky, Gr. Ulrichſtraße 3
Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.

W. Reichardt, Forſterſtr. 44.Gustav Rünhlemann, Königsplatz

Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14. Max Schiller, Glauchaerſtraße 67.Alw. Grimm, Steg 15. Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
Chr. Grünewald Sohn, Marktplatz 1 und W. E. Schmidt, Jnh.: Carl Otto Büseh,Schmeerſtraße 1. Leipzigerſtraße 53.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.C. G. Hädioke, Reilſtraße Iohs. Schwarz, Geiſtſtraße.
R. Heinze, Mansgsfelderſtraße 7 C. Sauer, Magdeburgerſtraße 47.
Willy Hennieke, Thorſtraße 47. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2
Julius Herbst, Ranniſcheftraße 14. Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65. F. H. Weber, Gr. Steinſtraße 46.Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße. R. Weise, Friedrichplatz 9.
Hornbogen Auguſtaſtraße 11. F. Zirkenbaeh, Harz 2.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27. Otto Glass, Thalamtfſtraße.
Lothar Kipseh, Gr. Ulrichſtraße 19. Franz Schumann, Friedrichſtraße 8
Oskar Knoche, Robert Franzſtr. Jn Giebicheuſtein:
C. A. Krammisch, Leipzigerſtraße. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.W. Laerm, Friedrichplatz 6. L. Büohner, Trotha.
Bernh. Lailach, Zwingerſtraße 20. Paul Creuzmann., Cröllwitz,

lands. Kornbranntwein-
brennerei gegründet im Jahre

August Apelt, Leipzigerſtaße 8.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
A. Blau, am Güterbahnhof 1.Karl Bodeh, Breiteſtraße 1.
R Dieringer, Bernburgerſtraße 1.

Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Wilh. Franke, e rer 53.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34
Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20.

Thalſtr. 2.

Germania- ars preriv er
feinste Marke elangjährig beſt bewährtes Triebmittelzum Kuche nbacken.

e Erbältlich in der bekannten Hef
und Varkpulver- Fabrik von

n Fr,Hoſlieſerant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,
und in den meiſten Bäckereien. S

F 2 m F T 5 J e
Man

n- Wert l 19

unter Führung erster deutscher Banken und Bankiers
Anmeldungen zum Beitriätt nehme ich provisions rei ent-
gegen und bitte um genaue Angabe der anzumeldenden Wenithe.

G. Calmann, Banſcgescſtäft,
am 5 7

Khdierengang für alrſeg ehe ne

Lolletie des Chninger Herhandes

zur Begründung eines Feierabendhauſes

für Lehrerinnen.

Ziehung am 15. und November 1899 in Erfurt. t n

Hauptgewinne i. W. Mk. 5000, 2000, 1000 uſw.Looſe à I Mk. (Porto un GewinuLiſte 30 Pfg. extra) ſind c

zu beziehen durch die S
Expedition der Hat leſen ritutts

Zu S.Speſſel ar toſeln h e 87.
roße Speiſeſchränke, Wäſche-G ſchränke, Aufwaſchtiſche, An
richten, Portionstaſfen, n
Goldrahmenſpiegel, für Reſtau-

geſucht. Offerten unter L. C. 4010 rateure paſſend, empfieht billig
werden in Wagenladung zu kau r
an Rudolf Fosse, Leipzig. Max Junghbiut, Georgſtraße 3



c nnnrer ennneerrneeeree

h

wegen vollständiger Aufgabe des Gesehäfts.
Da ich mein ſeit 35 Jahren beſtehendes Geſchäft vollſtändig aufzulöſen beabſichtige, ſo ſtelle ich mein geſammtes Lager, als:

v v e eKcleiclerstoffe Flanelle Barchente Kattune Futtersachen Leinwanck Hemdentuche Shirtings
Gardinen Bettzeuge Tischzeuge Hand- und Wischtücher Taschentücher fertige Schürzen
Unterröcke Knabenanzüge Kinderkleider fertige Damen- u. Kinderwäsche Untersachen Strümpfe
I Handschuhe Corsets lagdwesten Strickjacken Tücher Kapotten Schuſterkragen ete. ete. Nr

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. Auch die noch beſtellten Herbſt Neuheiten gebe ich zu Ausverkaufspreiſen ab und bietet ſich hier
l durch dem geehrten Publikum günſtige Gelegenheit, wirklich gute und ſtreng reelle Waare billigſt einzukaufen. jatt,
n Beſtellungen auf anzufertigende Sachen werden nach wie vor prompteſt ausgeführt. engm es r 63n Mit Hochachtung ID. i S S r Gr. Alrichſtr.
l

Fischers Bade- und Masse ntlt, des Ch
Gr. Ulrichſtr. 36, im Garten rechts, parterre, des 2n unter dem photogr. Ätelier der Herren Main Roggenkamp. ruſſiſchf. 5 Augenchme Dampfbäder, ſorgfältige Maſfage c. 1 Uhr0 t 1 S Generel 7 e 9- e ſowieGr. Steinstr. 12. Telephon 912. Krm 4 r dw RegAnfertigung feiner Herrenkleider a. Holländ. Austern. üche

n nach Maass „VNeiten unter Leitung eines ersten Wiener Zuschneiders. Ia. Englische Nattiwe s
I Neuheiten in Herbst- und Wintersbtoffen für Uummer, Caviar, Lachs, Pasteten. Vorm
Anzüge, Paletots, Beinkleider u. Westen Conserven, Geftägel, Wild.

in grossartiger Auswahl. Frische Gemüse, Früchte u. Ten Weintrauben, GebiErstklassige Ausarbeitung und Ausstattung n W tageiscui die inI Sehr mässſge Preise. Thee's, Chocoladen, Cacao, Caffee's, Biscuits. en
S Auster gern zu Diensten, [2963 S Leiprigerstr. 7 li th Fernsprecher GallenFr. 5. unus he 9 9 231. vW ne r (Inh.: Klippert Engel). e herwiſfdec e Weinhandlung. z Austern-Stube. einemS e e e e e en o e do mange vor verdie

Alexander Schaeckel eS „Anſi 9 über4 L, JnterBReichsstrasse 14 C Micolaistrasse 21r e o r ür iPahbrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln r
i zur Krankenptflege, orthopädischen Apparaten und künstlichen Gliedern. Die neueste ung vollkommengte Verungensehaßt zig

M J z T construirt von auf dem Gebiete der Ernährungskunde ist das wie jeDer Ahite! -Muskelstarker Dr. Inis Phelan S

n aus Jew-weork-. e „Nordm ß e S JSie Alleinverkauf Je Stür Leipzig u. Halle a g (Siebold's Milcheiweiss) ſchiedep t d 4 S welches höchsten Nährwert, leichteste Ver- Bragedaulichkeit, bequemste Verwendungsart mitPreis des dompletten e x S billigem Preise vereinigt. Als reines, lösliches, n
geschmack- und geruchfreies Eiweiss kann das nreaApparates: x W Plasmon jeder Speise zugesetzt werden, ohne v. Mi

W deren Geschmack zu beeinträchtigen. Es bildet Kanalfür Kinder und T daher ein ideales Nähr- und Kräftigungsmittel geworFrauen Mk. 12. kg S für Kranke, Reconvalescenten, blutarme und konſertfür Herren 14.- W schwüächliche Mtzoen jeden Alters etc. ne
f. starke Herren 16. Siebold's Nahrungsmittel- antwoAnwendungsweise sowie e Gesellschaft m. b. H. PariſeBeschreibung des Apparates S d e 7 Berlin W., Köthener Strasse Il gatiorsteh. gerne grat. zu Diensten. berſigrC ſt o WarMacuo n aentra et en. Sehutzmarke. e anne manDie vollſtändige Einrichtung von DBamprheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf e. Südaxiederdruck Damprnheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions- e e ins eregulirung der 1 Oefen, rn e r n u hieraufür Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zzwecke, J rDampfbäder, Warmwaſſerbereitung ee., ſowie Ausführung von Reparaturen. ges99ee an

a 2 Höhe S 8 SudaDicker Werneburg, Z, Hochfeine Punschessenzen. e
h c alle a. s., Thurmstrasse 123, e HBothweinelunseh, vebſt Einen Poſten alte S Punsch Roy al, 35 ſich jNeues Bürgerliches Gesetzhuch e tabretheeeet gebraute Rohnterſite Burgundere-unseh, 27 ameri

5 S a 95 M er M J 9 5 m erkau en 3 e J 23 von 25 Stück à 25 Pfg. per Nachn. S. Schwartz Co. Berlin C. 14. [2946 Gustav Reuter Speaitenr, S 72 S an am ne S theilun
z a Magdeburgerſtraße 6061. 2 bedeutend e Tee r0 7 Z e er e Sh d r G 2 Hypotheken-, Kredit-, Kapital- 2 on C. W. Eves Co., Jamaica, 2 v a aK e eS g t m h h i e ron Bisqnüt Hubouehé Co. in Cognae, 3 dd Bann wäsehereis unck Wilhelm Hirseh, Mannheim. 3 7 von Frac e Gion ete. 28 8 Jeave

e z a s iehlt 23 Delagd PIättanstalft Urin- Unterſuchung S i a 2e h Ferunſpr. 1257. Karlſtraſze 13.. (chemiſch u. mieroscop., ſowie S Ott T J Franza Auhetung, ſowie Juſendung geſchieht durch Prüfung von Auswurf S 9 G San
f. e T e ver Weg re g ichui n auf Tuberkelbgeillen 8 Geiststr. II. Fernsprecher 885. 4 en

i an Man verlauge Preis-Verzeichniß. fertigt gewiſſenhaft und billigan i eter C. Krütäen, Königſtr. 24 S ITD II III kommDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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